
Verlag Mitteldeutſcher Nattonal-Vertag G. m. d. H., Halle (S.),
Gr Ulrichſtraße 57. Die MNZ“ erſcheint wöchenilich er

er

kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partet im Gau
unverlangt und

Schrift(eitung Halle (Saale), Waiſenhausring B. Fern 276 31.

Poſtſcheck Leipzig 24554 Die „MNZ! iſt das amtliche

Halle Merſeburg und der Behörden Für
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr.

Einzelpreis 10 Pf. 10. Jahrgang Nr. 210

Bezugspreis monatlich 2,
Botenlohn.

re zuzüglich 42 Pfgo ler monatlich 2, RM
Störungen
für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25 des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

RM zuzſüglich 30
Poſtbezug 2,10 RM (einſchl.

Zuſtellgebühr.
Keine Erſatzanſprüche bei

Gewalt Der Bezug gilt

Pfs40,88 Fſe.

infolge höherer

Mittwoch den 2. August 1939

Reue Wohnungsbau- Epoche angekündigt
Dr. Ley über die Maßnahmen der Arbeitsfront Das erſte große Wohnungsbau-Vorhaben für 40 000 Berliner in Angriff

genommen Neue Bau-Methoden ſchaffen in wenigen Jahren in allen Gauen würdige und ſchöne Wohnungen

Berlin, 1. Auguſt. Jn einem würdig
ausgeſtalteten Feſtakt wurde am Dienstag
nachmittag, unter ſtärkſter Anteilnahme
der Charlottenburger Bevölkerung, durch
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, den Ge
neralbauinſpektor für die Reichshauptſtadit
Staatsrat Speer, und Oberbürgermeiſter
und Stadtpräſident Dr. Lippert die feier
liche Grundſteinlegung für die große
Wohnſiedlung Charlottenburg-
Nord vollzogen. Sie wird ein nach neu
zeitlichſten Geſichtspunkten durch weite
Grünanlagen aufgelockertes neues Stadt
viertel für ſich darſtellen und mit insgeſamt
11500 vorbildlich angelegten Woh
nungen rund 40000 Menſchen auf
nehmen.

Stadtpräſident Dr. Lippert beſchäftigte
ſich in ſeiner Rede vor allem mit der
bevölkerungspplitiſchen Entwicklung der
Reichshauptſtadt. Allein im Jahre 1938 hat
die Bevölkerung durch Geburtenüberſchuß
und Zuwanderung um faſt 36 000 Menſchen
zugenommen. Zur Zeit der Machtübernahme
betrug die Bevölkerungsziffer 4273 000 und
Ende des Jahres 1938: 4335000. Dr.
Lippert konnte mitteilen, daß dieſe Wohn
ſiedlung nur ein Teil des ſtädtiſchen Woh
nungsbauprogramms darſtelle, und daß im
Jahre 1939 insgeſamt rund 20000 Woh
nungen neu errichtet werden ſollen.

Die Rede des Reichsorganiſationsleiters

Anſchließend hielt Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley die Feſtanſprache, in der er
u. a. folgendes ausführte:

„Jede Zeit prägt ihr Geſicht in Stein
und Eiſen und überliefert ihren Geiſt der
Nachwelt in großen Bauwerken. Der
Führer hat das deutſche Volk gelehrt,
wieder an ſeine eigenen Fähigkeiten zu
glauben, und ſo ſind dank ſeiner Führung
im neuen Deutſchland Bauten entſtanden,
die größer und ſchöner nirgends auf der
weiten Welt zu ſehen ſind. Wenn ich hier
von dem in Stein und Eiſen geprägten Ge
ſicht ſprach, ſo trägt das Geſicht unſerer
Zeit zwei Züge: einmal den der gig anti
ſchen repräſentativen Bauten
und dann den jener großen und einmaligen
ſozialen Werke die in der Fülle der
Stedlungen und Heimſtätten in allen
Städten und Dörfern, die in der gleichen
Zeit gebaut wurden, in Erſcheinung tritt.
So hat der Führer die ſozialen Belange
des Volkes nie vergeſſen. Er hat uns ge
lehrt, daß nur ein geſundes Volk
in geſunden Wohnungen dem
Schickſal Widerſtand zu leiſten vermag und
ſeine Nerven ſtählen kann.

Trotz erheblicher Anſtrengungen iſt es
aber den Städten und Gemeinden, der Jn-
duſtrie und der Landwirtſchaft tatſächlich
bisher noch nicht gelungen, den Siedlungs-
bedarf auch nur annähernd zu decken. Alle
großzügigen Siedlungs- und Wohnungsbau-
unternehmen ſind gegenüber der Größe
dieſes Bedarfes zunächſt nur ein Tropfen
auf heißem Stein. Wir können gegenwärtig
nicht den laufenden Bedarf be
friedigen, viel weniger können wir
daran denken, die Sünden der Vergangen-
heit von heute
zumachen.

Millionenbedarf von Wohnungen

Gewiß: Das liegt einmal daran, daß
wir unmittelbar nach der Machtübernahme
nur mit mangelhaften Mitteln an den
Wohnungsbau herangehen konnten. Wir
mußten damals und auch heute noch all

auf morgen wieder gitt

unſere Kräfte auf die
machung und auf die Aufrüſtungkonzentrieren. Das wird auch noch
einige Jahre ſo bleiben müſſen. Aber
ſelbſt, wenn wir nun in zwei oderdrei Jahren alle Energien der Nation

ſo wie es der Führer will auf
dieſes vordringliche Wohnbau-
problem an und einſetzen, ſo wiſſen wir,
daß es auch dann noch nicht gelingt, den
Millionenbedarf an Wohnungen mit den
vorhandenen Mitteln an Material und
Arbeitskräften zu decken. So könnte unter
Zugrundelegung des beſtehenden Bau
verfahrens die Lage als hoffnungslos er
ſcheinen. Man würde auf dieſem Wege den
fehlenden Wohnraum nie ſchaffen können
und vielleicht nur unter äußerſter An
ſtrengung den laufenden Bedarf zu erſtellen
vermögen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Wehrhaft- kranzniederlegungen anläßlich des

5. Todestages Hindenburgs
Berlin, 2. Auguſt. Aus Anlaß der Wieder

tehr des Todestages des Generalfeldmar
ſchalls von Hindenburg legte der
Reichskriegerführer, General der Jnfanterie,

Gruppenführer Reinhardt, am
Hindenburgdenkmal auf dem Kyffhäuſer
einen Lorbeerkranz nieder.

Gleichzeitig wurden im Auftrage des
Reichskriegerführers am Sarkophag des
Feldmarſchalls im Tannenberg Denkmal
durch den Gaukriegerführer Nordoſt des NS.
Reichskriegerbundes, -Oberführer Major
a. D. von Weiß, und an der Hindenburg-
Büſte im Zeughaus in Berlin durch den
Oberführer Major a. D. Goedizke Kränze
des NS.Reichskriegerbundes niedergelegt.

Deutſche und italieniſche Kekordflüge
Rekorce über 10000 Kiſometer Die Achse Berlin-Rom Verfögt öber die beste Loftwaffe der Welt
Berlin, 1. Anuguſt. Die deutſche Luft

fahrt hat ihre beiſpielloſe Erfolgsſerie durch
eine neue bedentende Höchſtleiſtung fort
geſetzt. Den mannigfachen Rekorden der
letzten Zeit wurde nunmehr eine Beſtleiſtung
über die längſte in der internativ
nalen Rekordliſte überhaupt geführte
Strecke zugefügt. Das Heinkel-Flugzeug
He 116 ſtellte mit einer Stunden-
geſchwindigkeit von 216 Kilo-
meter eine neue Weltbeſtleiſtung
über die 10900-Kilometer- Strecke
für Deutſchland auf.

Die Beſatzung beſtand aus dem Heinkel-
Piloten Oberleutnant der Reſerve Rolf
Jöſter, Oberfunker Arthur Suppa von der
Deutſchen Lufthanſa und dem Motoren
ſpezialiſten der Hirth-Motoren G. m. b. H.
Heinz Lausmann. Der bisherige, ſeit Mai
1938 von Japan mit einer Stunden-
geſchwindigkeit von 186,2 Kilometer gehal-
tene Rekord wurde von dem Heinkel-
Flugzeug demnach um 30 Kilometer über-
boten.

Das nekordflugzeug

iſt das bekannte viermotvrige Heinkel Poſt
flugzeug, das für den Südatlantikpoſtverkehr

der Deutſchen Lufthanſa entwickelt wurde.
Zwei Flugzeuge des gleichen Muſters haben
vor Jahresfriſt unter japaniſcher Führung
die Strecke Berlin Tokio in einer aus
gezeichneten Zeit zurückgelegt. Das Flug
zeug iſt ausgeſtattet mit vier luftgekühlten
HirtMotoren HM 508 von je 240 PS. Es iſt
hocherfreulteh, daß die mit ihren Geſchwindig
keitsrekorden über kurze und mittlere
Strecken hervorgetretenen Heinkel-Werke
nunmehr auch einen Geſchwindigkeitsrekord
über eine lange Strecke errungen haben.

Die Durchführung des Fluges
Der Flug ging unter Aufſicht von Sport

eugen des Aeroklubs von Deutſchland vor
ſich, von dem das Flugergebnis der FAJ zur
Anerkennung als internationaler Rekord
zugeleitet wird. Als Meßſtrecke wurde
Zinnowitz Leba an der Oſtſeeküſte
gewählt. Am Sonntag, dem 30. Juli,
6.95 Uhr, überflog das Flugzeug den erſten
Kontrollpunkt und beendete am 1. Auguſt,
4.03 Uhr, alſo nach einer Geſamtflugdauer
von 46 Stunden, 18 Minuten die
10 000-Kilometer-Strecke in geſchloſſe-
ner Bahn.

Neben der hervorragenden techniſchen
Leiſtung des Heinkel-Flugzeuges muß vor
allem der Einſatz der Beſatzung ge
würdigt werden, an die während der langen

Die Jren kündigen Ueberraſchungen an
Sensofionelſe Erklätung in Newvork Die Angst der Engländer

New York, 1. Auguſt. Agenten der
Jriſchen Republikaniſchen Armee, die ge
Zenwärtig Gelder in den Vereinigten
Staaten ſammeln, erklärten einem Vertreter
von „New York Sun“, daß die Ausbildung

er gegenwärtigen Kämpfer unſchätzbar ſei.
enn Englands Schwierigkeiten

viel größer ſein würden als hente,
i eine überraſchen de Ver

ärkung ihrer Tätigkeit ſtattfinden.
wen England treiben die Dinge inzwiſchen

J er. Der Unterhausabgeorönete Vernon
el will den Miniſterpräſidenten Cham-

a ain fragen, ob er die gefährliche Pro
in ndatätigkeit der Führer der J. R. A.
verf Ia Vereinigten Staaten aufmerkſam
ne Ag Ferner wünſcht der AbgeordneteVeif luskunft darüber zu erhalten welche
Vaſhingen der britiſchen Botſchaft in
Unter gton erteilt würden, die finanzielle

rſtützung zu verhindern

Jn England werden zurzeit alle
Flußläufe und Kanäle auf dasſchärfſte be wacht, weil man Sabotageakte
der Jriſchen Republikaniſchen Armee be
fürchtet. Jn der Graſfſchaft Eſſex werden
beſonders die Dämme geſchützt, weil
man fürchtet, daß hier der Verſuch gemacht
werden könnte, das dahinterliegende Land
zu überfluten. Seit Sonnabend wird, wie
erſt jetzt bekannt wird, das große Heeres
arſenal in Woolwich von Militärpoſten
beſonders ſtreng bewacht. Die zu
ſätzlichen Wachpoſten werden his auf wei
teres beibehalten, da man mit Sabotage
verſuchen von Mitgliedern der JRA.
rechnet.

Ein Londoner Straßenkehrer machte
geſtern in der Nähe der Gaswerke von
Kingſton eine überraſchende Entdeckung.
Er fand ein in braunes Papier gewickeltes
Paket auf der Straße liegen, hob es auf
und ſtellte feſt, daß in dem Papier eine
Bombe eingewickelt war. Möglicherweiſe

war ein Anſchlag auf die Gaswerke geplant.
Jn Bootle, unweit von Liverpool, ex
plodierten in der Nacht zum Dienstag zwei
Bomben in der Straßenkanaliſation.
Die Anſchläge werden auf die JRA. zurück
geführt. Der Schaden ſoll erheblich ſein.
Menſchenleben wurden nicht gefährdet. Jn
der Rähe der Londoner Brücke über die
Themſe wurde eine Bombe in einer Tele
fonzelle gefunden, die jedoch noch rechtzeitig
unſchädlich gemacht werden konnte.

Auf dem Euſton-Bahnhof in London,
von dem aus geſtern die königliche
Familie London verließ, um ſich nach
Schloß Balmoral zu begeben, waren Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen worden,
wie ſie in dieſem Umfang bisher
noch nicht angeordnet worden ſind.
Sämtliche Zugänge zu dem Bahnſteig, auf
dem der Zug des Königs abfuhr, wurden
abgeſperrt. und die Polizei hielt bis zur
Abfahrt des Zuges auf dem Bahnſteig
Wache.

Dauer des Fluges und bei der großen
Hitze von 35 Grad hohe Anforderungen
geſtellt wurden. Zwei Tage und zwei
Nächte kreiſte das Flugzeug unaufhörlich
um die beiden, 250 Kilometer voneinander
entfernten Kontrollpunkte, ſo daß die Be
ſatzung, wie ſich der Motorenſpezialiſt Laus
mann ausdrückte, „am Schluß jede einzelne
Welle der Oſtſee genau kannte“.

Oberleutnant der Reſerve Jöſter war
von Auguſt 1936 bis Mai 1937 als einer
der erſten freiwilligen Piloten in Spanien
Er wurde vom Führer für ſeine Verdienſte
im ſpaniſchen Krieg mit dem Goldenen
Spanienkreusz ausgezeichnet und er
hielt von General Franco die „Medalla
militar“. Seit 1937 iſt er bei den Heinkel-

Werken in Oranienburg als Werkpilot
tätig.

Italiens Wellrekord
236,970 S9tundenkilomeler
Der ſchneidige Wetteifer der deutſchen

und italieniſchen Luftfahrt beſchließt den
1. Auguſt mit einer Senſation, welche die
kon kurrenzloſe fliegeriſche Leiſtungsfähig
keit der Achſe in hellſtes Licht rückt. Nach
dem erſt am Nachmittag des Dienstags das
dentſche Heinkel-Flugzeng ſeine Weltbeſt
leiſtung über die 10000 Kilometerſtrecke
aufgeſtellt hatte, meldet die Luftwaffe des
befreundeten Italien wenige Stunden
ſpäter bereits eine Verbeſſerung auf nahezu
237-Stundenkilometer, ohne daß
man in Rom wußte, daß faſt zur gleichen
Zeit auch in Deutſchland die bisher von
Japan gehaltenen Rekorde verbeſſert wore
den waren.

Der Rekoröflug von Oberſt Angelo
wurde wie man in italieniſchen Flieger
kreiſen mit Stolz hervorhebt von einem
Serienapparat, wie er von der Luft
waffe gebraucht wird, aufgeſtellt.

Die Bayreuther Künſtler

beim Führer
Bayreuth, 1. Auguſt. Am Dienstag emp

fing der Führer im Haus Wahnfried im
Beiſein von Frau Winifred Wagner die
an den Bayreuther Feſtſpielen beteiligten
Künſtler und Künſtlerinnen und verbrachte
mit ihnen einen Abend in geſelliger Unter
haltung.
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Reuer Wohnungsban
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Nationalſozialismus hat noch nie
vor einem Problem und wenn es noch ſo
nnüberwindlich erſchien kapituliert.
Wenn mit den heutigen Baumethoden und
den heutigen Bauverfahren das Wohnungs-
bauproblem nicht gelöſt werden kann, ſo
ziehen wir Nationalſozialiſten den einzig
möglichen Schluß: die jetzigen Bau
methoden reichen nicht aus, ſie
müſſen vervollkommnet werden.

Erſt dadurch, daß man beim Volks
wagen die größtmöglichſte Rativnali-
ſierung aller vorhandenen Mittel und Ar
beitskräfte einführte, erreichte man das
erſtaunliche Ziel. Das gleiche Prin
z i p werden wir nun beim Wohnungs
b an anwenden. Seit Jahren hat hier die
Deutſche Arbeitsfront eine erſtaun
liche Vorarbeit geleiſtet

Drei Ziele

Die Deutſche Arbeitsfront ſtellte ſich hier
vet drei Ziele

einmal mußte erreicht werden, den Rohe
vau durch eine rationaliſierte Bauweiſe zu
verbilligen, ohne etwa dabei die Güte
der Häuſer leiden zu laſſen;

zweitens mußte durch eine weiteſt
gehende Normung des Fertigbhaues
Normung der Türen, Fenſter Decken, Fuß
böden eine weitere Verbilligung erſtrebt
werden. Dieſe Normung der Einzelteile be
deutet ſelbſtverſtändlich keine Unifor
mierung der architektoniſchen Geſtaltung;

drittens aber ſtellte ſich die Deutſche
Arbeitsfront das Ziel, eine neue Wohn
kultur durch praktiſche, billige
und ſchöne Möbel herbeizuführen.
Unſer Ziel iſt und muß ſein, ſchöne, ge
räumige, geſunde und billige Wohnungen für
die ſchaffenden deutſchen Menſchen zu er
ſtellen, und zwar hat ſich die Deutſche
Arbeitsfront z. B. nicht damit begnügt, mit
einem einfachen Zementgießverfahren oder
einem fabrtkmäßig hergeſtellten Platten
produkt in Erſcheinung zu treten.

Pöllig neues Bauverfahren
Die Deutſche Arbeitsfront iſt vielmehr

ſchon längſt dazu übergegangen, in gewiſſen
hafter Zuſammenführnng von Praxis und
Wiſſenſchaft ein völlig neues Bau
verfahren zu entwickeln das bereits
jetzt in einem größeren Bauprviekt von
mehrſtöckigen Etagenhäuſern praktiſch er
probt wird.

So kann ich denn heute bei der Grund
ſteinlegung dieſer erſten Berliner Groß
ſtedlung mit ehrlicher Genngtunung mitteilen,
daß wenn der Führer den Befehl zum
Großangriff des Wohnungsbau- und Sied
lungsproblems erteilen wird alle tech
niſchen und organiſatoriſchen Vorans
ſetzungen gegeben ſein werden, das Woh
nungsproblem in Deutſchland für immer
zu löſen.

Heute nun wird im Auftrage des Füh
rers der erſte Spatenſtich zum Beginn
des großen Wohnbauwerkes in
Deutſchland vollzogen und damit zum
Ausdruck gebracht, daß es der Wille des
Führers iſt. der Wohnungsnot ſchon jetzt tat
kräftig zu begegnen

Die Schaffenden Deutſchlands
danken dem Führer auch fürdieſes Werk. Sie ſind überzengt, daß
in einigen Jahren der deutſcheArbeiter überall in allen dentſchen
Ganen geſunde Wohnungen be
ſitzen wird, Wohnungen, die auch genügend
Platz haben werden, um einer glücklichen
Familie mit Fran und Kindern Lebensraum
zu gewährleiſten,

Schirach begrüßt 200 Jung
faſchiſten am Brenner

Brenner, 1. Auguſt. Der Grenzpaß
der befreundeten Staaten Deutſchland und
Ftalien am Brenner prangte am Dienstag
in reichem Flaggenſchmuck, als ſich auf deut
ſchem Boden die Teilnehmer der Rad
Fernfahrt Rom Berlin Rometwa 200 Jungfaſchiſten und 206
Hitklerjungen, trafen. Baldur von
Schirach ſprach zu den 400 Jungen und er
klärte, daß die Achſe in ihrer Jugend ihre
znermüdlichſten Bekenner habe.

Für alle Teilnehmer ging die Fahrt
wie bereits kurz gemeldet am erſten Tag
nach Garmiſch, wo ein Empfang ſtattfand,
und dann weiter nach Landsberg am Lech,
Augsburg, Nürnberg, Weimar, Ko-
burg, Leipzig, Deſſau, in dieReichshauptſtadt, ſpäter von hier
über Lübeck, Kiel nach Hamburg. Jn
Hamburg iſt der deutſche Teil der Radfern
fahrt beendet. Es geht dann die Fahrt wie
der zum Brenner.,

Dort werden die Räder erneut beſtiegen
zur Weiterfahrt nach Ro m. Jn Rom wer
den die Hitlerjungen, die aus allen Gebte
ten Deutſchlands ſtammen und in einem
eigenen Ausleſelager in Jnnsbruck ausge
ſucht wurden, in Campo Dux längere Zeit
mit den italieniſchen Kameraden ein Lager
leben führen. Während dieſes Aufenthaltes
in Rom nehmen die Hitlerjungen an einer
Großkundgebung der Faſchiſttſchen Jugend
Italiens teil, bei der der Duce zu der
d und italieniſchen Jugend ſprechen
wird.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr. h. c. Raeder, hat ſich
am Dienstagmorgen auf dem Jlaggſchiff
„Gneiſenau“ eingeſchifft, um an einem
Kaliberſchießen des Flottenflaggſchiffes teil
zunehmen.

beantworten, ſo betonte

„England ein Fiuch für den Wellfrieden!“

Schortfe Abrechnung eines söcaftikanischen Abgeordneten mit scheinheiliger Politik Londlons
Kapſtadt, 1. Auguſt. Jn einer Verſamm

lung der Nationalen Oppoſitionspartei in
Gobdwovod bei Kapſtadt hielt Abgeordneter
Dr. van Nierop eine ſtark beachtete
außenpolitiſche Rede, die bezeichnenderweiſe
von der engliſchen Preſſe verſchwiegen wird.
Der Redner betonte mehrmals, daß einzig
und allein die britiſche imperialiſtiſche Po
litik das Zeichen des Friedensſtörers auf
der Stirn ktrage. Dabei prägte er den Satz
„Das beitiſche Reich iſt ein Fluch
für den Weltfrieden!“

Die Frage, wer an der geſpannten inter
nationalen Lage ſchuld ſei und wer die
Völker in einen Krieg hetzenwolle, könne man einzig und allein dahin

Dr. van Nierop,
daß es der britiſche Jmperiagalis-
mus ſei. Die engliſche Politik ſtecke ihre
Naſe in die Angelegenheiten anderer Völ

ker, wo Britannien durchaus nichts zu
ſuchen habe. Trotzdem würden die anderen
Völker in den Augen der von britiſcher
Heuchelei und Lügenmeldungen beeinflußten
Welt als angebliche Ruheſtörer hingeſtellt.
Das britiſche Reich habe dieſe Politik zu
lange betrieben, als daß ſie nicht allmählich
durchſchaut werde.

Es ſei an der Zeit, ſo rief Dr. van Nie
rop aus, daß die Südafrikaner begreifen
lernten, daß nicht Deutſchland, Jtalien,
Spanien oder gar Danzig den Weltfrieden
bedrohen, ſondern daß das ſcheinheilige, auf
Raub und Lüge aufgebaute britiſche Reich
die alleinige Verantwortung für Krieg oder
Frieden trage.

Der Redner ging dann näher auf
Danzig ein und betonte: Obwohl Danzig
eine deutſche Stadt iſt, und obwohl ihre
Bevölkerung zum Reich ſteht, miſcht ſich

dasſelbe England ein, das ſonſt wenn
es ihm paßt den Grundſatz vom Selbſt
beſtimmüngsrecht der Völker als „heiligſtes
Menſchengut“ hinzuſtellen beliebt. Deut ch
land ſoll nicht das Recht haben,
für ein deutſches Danzig einzu
treten, aber England durfte der Republik Transvaal wegen einer Hand
voll britiſcher Untertanen im Goldhandel
einen zweifährigen Raub und Mordkrieg
aufzwingen.

Dr. van Nierop verlangte abſchließend
ſtrikte Neutralität der Südafrika-
niſchen Union im Falle kriegeriſcher Ver
wicklungen in Eurvpa. Südafrika werde von
niemandem bedroht, es ſei denn vom briti
ſchen Jmperiglismus. Kein anderes Land
der Welt als England habe Süd
afrika überfallen und ausgeraubt.

Terror wird immer größer
Polen wörgt die deutsche Geschäftswelf ob

Thorn, 1. Auguſt. Am Sonntagabend
gegen 11 Uhr fand ein kaum glaublicher
Ueberfall einer Horde von etwa 20 polni
ſchen Rowdys auf das Anweſen des volks
deutſchen Tiſchlers Tonn in Gurny
Wymiary, Kreis Kulm, ſtatt. Tonn wurde
ſchwer verletzt. Jn ſeinem Anweſen
wurden Fenſterkreuze,die Fenſterſcheiben
die Türen und das Mobiliar beinahe reſt
los zertrümmert. Die Polizei, die ſofort
verſtändigt wurde, hat es nicht für nötig
gefunden, zu erſcheinen.

Die Maßnahmen der durch Londongedeckten Polen erſtrecken ſich jetzt auch in
größerem Maße auf deutſche Ge
ſchäfte. So wurde in Czempin dasKolonial warengeſchäft von Otto Sonnen
berg unter Berufung auf „ſanitäre Be
ſtimmungen“ geſchloſſen. Auch der Bäcker
meiſter Oskar Schneider erhielt dieſer
Tage den Schließungsbefehl für ſeine
Bäckerei mit der gleichen Begründung. Die
Bäckerei befand ſich ſeit 55 Jahren im Beſitz
des Schneider, deſſen Familie dort etwa
hundert Jahre anſäſſig iſt. Das gleiche
Schickſal traf die Bäckerei von Oskar Stark
in Jaſin Kreis Koſten).

Wiederum wurden auch zwei deut
ſche Molkereten geſchloſſen, und

von Frankreich aus an den o

zwar die Privatmolkerei in Pemperſin
(Kreis Vandsburg-Pommerellen). Jm zwei-
ten Falle handelt es ſich um die deutſche
Privatmolkerei in Gromaden, Kreis Schü
bin. Auch hier erfolgte die Schließung aus
„ſanitären Gründen“.

Das Schulkuratorium hat den derzeitigen
Kurator der deutſchen Privatſchule in
Ra witſch benachrichtigt, daß die Schule
mit dem 31. Auguſt auf gelöſt iſt. Der
ehemalige deutſche Lehrer Otto Lange,
gegenwärtig Kantor der evangeliſchen Dorf
gemeinde zu Karwoſieki bei Plock, iſt von der
Staroſterei zu Plock zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden, angeblich
im Zuſammenhang damit, daß er während
des Religionsunterrichtes die Kinder zum
Leſen der bibliſchen Geſchichte in deutſcher
Sprache anhielt. Der Verxurteilte hat ſeine
Strafe am 29. Juli angetreten.

Das Bezirksgericht in Krotoſchin ver
handelte gegen die beiden Deutſchen
Wilhelm Ludwig und Leo Bautz aus
DeutſchKoſchmin. Beiden wurde „Ver
breitung falſcher Nachrichten vorgeworfen
Das Gericht verurteilte Ludwig zu 6 Mo
naten Gefängnis mit jähriger Bewährungsfriſt, Leo Bauntz zu 9 Monaten Ge
fängnis mit 9fähriger Bewährungsfriſt.
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Das Thema der no difolienischen Manöver
Rom, 1. Auguſt. Der Staatsſekretär

im italieniſchen Kriegsminiſterium, General
Pariani, empfing am Dienstag die in
Mailand verſammelten Sonderbericht
erſtatter der italieniſchen und Italien be
freundeten Preſſe, um ihnen Aufgabe und
Bedeutung der in der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch beginnenden großen Ma
növerin der Po-Ebene zu erläntern.

Der Grundſatz faſchiſtiſcher Kriegs
führung: „Durchſtoßen und den Erfolg ent
ſprechend auswerten, um ihn in den End-
ſieg zu verwandeln“, mache eine zweckent
ſprechende Vorbereitung und Konzentrie
rung aller Mittel notwendig. Dieſem
Grundſatz liege der Aufbau der neuen Po
Armee mit ihrer Einteilung in ein
ſchnelles, ein gepanzertes und
ein ſogenanntes autotransporta-
bles Korps zugrunde. Der faſchiſtiſche
Grundſatz andererſeits: „Vorbereiten und
Wagen“ mache die totalitäre charakterliche
Erziehung des Volksganzen notwendig.

Staatsſekretär Pariani teilte abſchließend
mit, daß der Duce bereits am Mittwoch
früh den Manövern perſönlich zunächſt vom
Flugzeug aus beiwohnen werde. Die
Militärmiſſionen der Jtalien be
freundeten Länder, darunter die deutſche
unter Führung von General Halder, ſind
inzwiſchen in Mailand eingetroffen.

Das allgemeine, den Manövern zugrunde
liegende Thema lautet: Die rote Par
teit, beſtehend aus einer Jnfantertediviſion,
einem Regiment Carabinieri, einem Ka
vallerieregiment und drei Batatillonen
Schwarzhemden, durchſtößt den italieni
ſchen Grenzſchutz gegen Frank
reich, dringt in die hochgelagerten Täler
ein und droht in die Po-Ebene ein
zufallen. Die blaue Partei, beſtehend
aus ſieben Diviſivnen der Po-Armee, hat
die Aufgabe, ſich in Eilmärſchen nach Weſten
zu begeben, den vordringenden Gegner auf
zuhalten, ihn zum Rückzug zu zwingen und
endgültig zurückzuſchlagen.

Schwere Anwelter im Böhmerwald
Die Ernte größtenteils vernichtet

über dem Böhwerwald ein furchtbares Un weiter mit See gres nieder,
wie man es ſeit Jahrzehnten in dieſer Heftig
keit nicht mehr erlebte. vorläufigen
Schätzungen ſind etwa 3000 Hektar Felder
und Wieſen vollkommen vernichtet worden.
Die auf den Feldern ſtehende Getreide
ernte iſt ſtellenweiſe reſtlos zerſtört.

In zahlreichen Ortſchaften ſind Straßen
und Plätze unpaſſierbar Fernleitungen wur
den unterbrochen. Die Hagelſchloßen er
reichten ſtellenweiſe die Größe von Tauben
eiern. Jn zahlreichen Fällen wurden Kinder,
die damit beſchäftigt waren, das weidende
Vieh nach Hauſe zu treiben, von den
Hagelſchloßen verletzt. Zahlreiche
freiwillige Helfer ſind ſofort zu den Auf
räumungsarbeiten in das von der Unwetter
kataſtrophe heimgeſuchte Gebiet abgegangen.
Außerdem wurden erſte Hilfsmaßnahmen
für die ſo ſchwer betroffene Bevölkerung
eingeleitet.

Das gleiche Unwetter hat auch in anderen
Gegenden des berdonagaugebietes
großen Schaden angerichtet. So wurde
nicht weit von Wels ein großes Bauerngut
durch einen Blitzſchlag in Brand geſetzt. Das

Linz, 1. Auguſt. Montag abend z Feuer vernichtete nicht nur das Haus, ſon
dern auch die geſamte bereits eingebrachte
Ernte.

Britiſche Parlamenksferien

bis 3. Oktober
London, 1. Auguſt. Wie Dienstag amtlich

mitgeteilt wurde, wird das Parlament
auf acht Wochen, und zwar bis zum
3. Oktober, in Ferien gehen.

48 Toke und 97 Verlehle
allein im Juli in Paläſtina

Jernſalem, 1. Auguſt. Wie vhnmächtig
die Engländer der Entwicklung in Paläſtina
gegenüberſtehen, beweiſt wieder einmal die
Bilanz des Monats Juli, in deſſen Ver
lauf 48 Perſonen getötet und 97 ver
wundet wurden. Unter den Toten befinden
ſich 31 Araber, 7 Juden, ein Engländer und
9 aktive Freiheitskämpfer. Verwundet
wurden 70 Arbeiter 13 Juden, 7 Engländer,
1 Armenier und 6 aktive Freiheitskämpfer.

e

Tokio Konferenz
in Frage geſtellt?

Tokio, 1. Anguſt. Nachdem am Diense
tag die japaniſcheengliſchen Verhande
lungen über die Tientſiner Wirtſchafts
fragen erfolglos geblieben ſind, hält
man es für möglich, daß die ganze Kon
ferenz in Frage geſtellt iſt, falls
England eine Zuſammenarbeit mit Ame
rika gegen Japan anſtrebt.

Die anti britiſchen Demvnſtra-
tionen, die am Montag in Tokio ſeit den
frühen Morgenſtunden ſtattfanden, wurden
mit einer „Oſt aſiatiſchen Maſſen
veranſtaltung“ in der Hibiya-Halle in
Tokiv beendet. Hier ſprachen Vertreter der
proviſoriſchen Regierung in China, Ab
geſandte von den Philippinen, aus
Jndochina, aus Jndien, aus der
Türkei, aus der Mongolei, ausAnnam und aus Siam zu den Demon-
ſtranten. Von japaniſcher Seite nahm unter
anderen auch der frühere Botſchafter in
Berlin, Honda, das Wort. Alle Reöner ver
langten die unerſchütterliche Entſchloſſenheit
Japans bei der Ausſchaltung des britiſchen
Einfluſſes in Oſtaſien.
Die erſten antigmerikaniſchen Plakake

Die erſten anti amerikaniſchen
Plakate erſchienen am Dienstag in den
Straßen von Tokio und bezeichneten Eng
land die Vereinigten Staaten und Sowjet
rußland als gemeinſamen Feind Japans.
Als Sicherung gegen eventuelle Ausſchrei
tungen wurde der Polizetſchutz der
amerikaniſchen Botſchaft verſt i rkt. Man glaubt, daß die Plakate von
irgend welchen geheimen politiſchen Organi-
ſativnen angebracht worden waren. Die
Zeitung „Oſaka Mainichi“ erklärt, daß durch

Man raucht
heute, besser und

mit mehr Verstand
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die Kündigung des amerikaniſch- japaniſchen
Handels und Freundſchaftsvertrages auch
die in den Vereinigten Staaten lebenden
Japaner betroffen werden würden.

Was Japan fordert
In den Finanz Verhandlungen mit Eng-

land ſind Japans Forderungen gegenüber
London folgende: Die Befriedung Nord
chinas iſt ſolange gefährdet, wie der Tſchun
king- Dollar in Tientſin zugelaſſen iſt, wäh
rend er ſonſt in Nordchina allgemein ver
boten iſt. Der Tſchunking- Dollar in der
britiſchen Konzeſſion von Tientſin ſtellt ein
Bindeglied zwiſchen der Tſchunking Regie
rung Und den Aktiviſten in der Konzeſſion
dar. Der Silberertrag in der britiſchen
Konzeſſion gehört der nordchineſiſchen Regie
rung. Die britiſche Konzeſſion ſolle des
halb das Silber an die nordchineſiſche Re
gierung ausliefern.

Ein britiſcher Gegenvorſchlas,
dieſe Fragen Finanz ſachverſtändigen vorzue
legen, wurde von Japan abgelehnt.

Vor neuen Kämpfen
P. Schanghat, 1. Auguſt. (Eig. Meld.)

Nach einer Unterbrechung von mehreren
Wochen durch die großen Ueberſchwem
mungen haben ſetzt wieder größere
militäriſche Ope rationen längs
der Front an der Peiping-HankauEiſenbahn eingeſetzt. Auch die Haupt
ſtadt der TſchiangkaiſchekRef
gierung ſelbſt war wieder das Zie
fapaniſcher Luftangriffe. Nach chine
ſiſchen Berichten führten 18 japaniſche Flug
zeuge einen Angriff auf Tſchungking durch
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Tafel für die Freikorpskämpfer
im Keichsehrenmal

Berlin, 1. Auguſt. Jm Auftrage des NS.
Reichskriegerbundes hat der Berliner Bild
hauer Otto Chriſtian Winter zum Gedächt
nis der gefallenen Fretkorpskämpfer
eine Gedenktafel hergeſtellt, die in den
nächſten Tagen im Reichse hrenmal
Tannenberg angebracht wird. Sie trägt
über einer Figurengruppe als Schriftbild
den Anfang des Freikorpsliedes Wir ſind
die Letzten, die vorm Feinde blieben“.

Zwei Eiſenbahnunglücksfälle
über dem Kaiſer- Wilhelm Kanal

sl. Jtzehve, 1. Auguſt. (Eig. Meld.) Auf
der bei Hochdonn über den Kaiſer-Wilhelm-
Kanal führenden großen Eiſenbahn
hochb rücke ereigneten ſich zwei
ſchwere Unglücksfälle. Ein zur
Ablöſung gehender Bahnarbeiter überhörte
das Herannahen eines DZuges und wurde
vor den Augen von am Brückengeländer
arbeitenden Malern zermalmt. Als danach
ein Eilzug die Brücke paſſierte, irrte ſich
eine aus Düſſeldorf ſtammende Reiſende in
der Toilettentür und ſtürzte aus dem mit
hoher Geſchwindigkeit fahrenden Zuge. Sie
wurde mit ſchweren Verletzungen ins Kran
kenhaus eingeliefert.

Oder-Hochwaſſerwelle

erreicht Breslau

Breslan, 1. Auguſt. Der Scheitel der
Hochwaſſerwelle erreichte am Dienstag
Breslau. Seitdem ſtieg das Waſſer. Ein
deutliches Abſinken iſt noch nicht zu er
kennen. Jm Unterlauf der Oder dürfte ſich
das Hochwaſſer in den Grenzen des dies
jährigen Mai-Hochwaſſers halten. Da durch
die Nebenflüſſe unterhalb Breslaus keine
Rückſtauungen wie bei dem letzten Hoch
waſſer vorkommen und die Regenfälle der
letzten Tage keine bedeutſgamen Anſchwel
lungen dieſer Flüſſe mit ſich brachten, iſt
auch mit einem baldigen Abſinken
zu rechnen, ſo daß zu Befürchtungen im
unteren Oderlauf kein Anlaß beſteht.

Kinder entdecken 20 Zentner
hochexploſive 5chießbaumwolle

UP. Lyndhurſt (New Jerſey), 1. Auguſt.
(Eig. Meld.) In den Ruinen einer vor
mehr als 20 Jahren durch Exploſion und
Feuer zerſtörten Munitionsfabrik
wurden jetzt durch Kinder über20 Zentner hochexploſiver Schie ß
baumwolle entdeckt. Die Bevölkerung
iſt über dieſe unheimliche Entdeckung außer
ordentlich beſorgt, und das ganze Gelände
wird jetzt von der Polizei bewacht, um zu
verhindern, daß der Exploſivſtoff, wie das
am Unabhängigkeitstag ſchon geſchehen iſt,
von Jungen zur Herſtellung von Amateur-
bomben benutzt wird. Das Kriegsdepartement hat die lokalen Behörden an
gewieſen, die Schießbaumwolle vorſichtig ab
zutransportieren und 40 Kilometer von der
Küſte entfernt ins Meer zu verſenken. Zu
nächſt ſind jedoch die Eigentümer des Platzes
aufgefordert worden, die Ruinen ſorgfältig
auf das Vorhandenſein von weiterenExploſivſtoffen hin zu unterſuchen.

Mokorfähre gekentkerk 44 Toke

Manila, 1. Auguſt. Zwiſchen den Philip
ineninſeln Samar und Leyte kenterte bei
chwerer See eine Motorfähre, die
80 Perſonen an Bord hatte. 36 konnten ſich
mit Hilfe von Rettungsgürteln ſolange über
Waſſer halten, bis ſie von den ſofort herbei
eilenden Schiffen aufgefiſcht wurden; 44
ertranken.

Engliſcher Kriſenſommer
tlunderfe von Spertbalſons hängen öber lonclon

Von unserem London er Korrespondenten

London, 1. Auguſt 1989.
Lange Truppenkolonnen auf. den Land

ſtraßen, Sperrballons über den Großſtädten,
Anſchläge über die Einziehung Wehrpflichti
ger an den Straßenecken und Scheinwerfer,
die mit ihren Strahlen den nächtlichen Him
mel durchkreuzen, geben ein anſchaulicheres
Bild von England in dieſem Kriſenſommer,
als alle Büdgetaufſtellungen und Auf
rüſtungsſtatiſtiken vermittekn können, die
im Unterhaus von den Miniſtern verleſen
werden. In den zwei Jahrzehnten ſeit dem
Weltkrieg hat ſich der kleine Mann in Eng
land nie für die Sommermanbver inter
eſſiert; er legte mehr Wert darauf, mit
ſeiner Familie ein paar ruhige Wochen in
den Badeorten an der See zuzubringen. Jn
dieſem Jahr iſt das anders, und zwar liegt
das nicht an dem Umfang der Manbver, die
noch gar nicht begonnen haben, ſondern ein
fach daran, daß die Bemühungen einer wahn
ſinnig gewordenen Regierung, die Nation
für den Kriegsfall vorzubereiten, auf den
Höhepunkt getrieben worden ſind.

Einige der Vorkehrungen, die im Rah
men dieſer „Bereitſchaft“ getroffen worden
ſind, ſcheinen dem neutralen Beobachter nicht
beſonders wirkungsvoll zu ſein. Er wird
nicht begeiſtert ſein von der Ausſicht, ein
paar Stunden in einem der kleinen Luft

ſchutzunterſtände aus dünnem
Eiſenblech, das mit ein paar Zoll Sand
bedeckt iſt, zubringen zu müſſen, in dem der
Bürger in den Londoner Vorſtädten bei
Luftängriffen Zuflucht ſuchen ſoll. Normale
re Peuzer ſcheinen ihm weſentlich ſicherer
zu ſein.

In den letzten beiden Nächten bin ich
etwa 250 Kilometer im Auto über Land ge
fahren, und das Bild, das ſich mir bot, war
mit Ausnahme der anderen Sprache auf
Reklameſchtldern und Wegweiſern, das
gleſche, das ich in den letzten beiden Jahren
auch in anderen europäiſchen Ländern in
Zerten größter Kriſe geſehen habe. Lange
Tr. penkolonnen zogen über die nächtlichen
Straßen, Tanks raſſelten die Wege entlang
und leere Transportwagen der Luftwaffe
ſtonden am Straßenrand, während in nahe
gelegenen Feldern die Mannſchaften an
Horchgeräten übten und gelegentlich Luft
abwehrgeſchütze donnerten. Hinter den dich
ten Hecken konnte ich verſchiedentlich Jn
fanterie bei Nachtübungen beobachten. Hun
derte von Sperrballons hängen
ſchon eit einer Woche über London als Vor
bereitung auf die große Verdunkelungs-
übung, die am 9. und 10. Auguſt als Abſchluß
der großen Manbver im größten Teil Eng
lands abgehalten wird.

Berlins dichtender 9chupo
lusſiqe Erziehungsmeſhocle eines Verkehus-Schufzmonnes
Berlin, 1. Auguſt (Eig. Meld.). Lebhafter

Verkehr am Wilhelmplatz in Berlin. Rot
leuchtet auf, und dennoch will ein Fußgänger
noch ſchnell herüberflitzen. Aber da hält ihn
ein Schupo feſt, ſieht ihn mit ſcharfem
Auge an, lächelt dann etwas und „flüſtert“
ihm dazu ins Ohr, ſo deutlich und eindring
lich und mit wahrhaft dichteriſcher Betonung,
daß es alle Umſtehenden mit vernehmen
können:

„Wenn du über'n Damm willſt gehn,
So mußt du erſt zur Ampel ſehn:
Bei rot nach gelb, da bleibe ſtehn,
Bei grün, da kannſt du 'rüber gehn!“

Da frägten wir den Oberwachtmeiſter,
der hier ſeinen Streifendienſt macht, ſcherz
haft: „Von Goethe „Nee, gbervon mir hab noch mehr von dere riſt die lachende Antwort. Doch ſetzt iſt
keine Zeit dazu. Dienſt iſt Dienſt und
Verſe ſind Verſe. Aber Verſemachen iſt was
Schönes!“
Dienſtpauſe treffen wir uns wieder, und da
zückt er lachend ein kleines, ziemlich ver
wittertes Notizbuch. Will er noch ſchnell
jemanden „ankreiden“? Keine Angſt in
e Schupobüchlein ſteht nur die Blume

veſte!
„Das iſt das „berühmte“ Buch da kom

men die Verſe alle erſt rein. Später werden
ſie dann mit der Maſchine ins Reine ge
tippt!“ Und dann blättern wir, und ſichtlich
begeiſtert von ſeinen Verſen, gibt der Dichter
im Polizeitſchak) den einen und anderen
zum Beſten:

„Jch zähle viele Dinge auf bie man
erlebt im Lebenslauf vber:

„Oft iſt der Radler recht verhaßt wenn
er ſo durch die Straßen raſt oder:

„In der Wilhelmſtraße geht's ſehr zu, da
hat der Schupo keine Ruh'

Es iſt bas ganze bunte vielfältige
Berliner Leben, wie es lacht und weint, das
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Poſen Hindenburgs Heimat
Von Prof. Dr. Ing.

Unter den alten Bäumen des Friedhofes
in der Halbdorfſtraße zu Poſen leſen wir
auf Grabſteinen Namen, die in der deutſchen
Geſchichte ihren ehrenvollen Platz behauptet
haben. Es kann der heranwachſenden Gene
ration nicht oft genug vor Augen geführt
werden, daß aus der urſprünglichen Provinz
„Südpreußen“, durch das Verſailler Diktat
an Polen gefallen, Männer hervorgegangen
ind, deren Namen wir mit Ehrfurcht
nennen, Männer, die an dem Aufbau des
Reiches ſeit mehr als hundert Jahren werk

tig mitgearbeitet haben. Viele dieſer
amilien waren mit den Poſener Landen

nur durch Zufall der Geburt verbunden, zu
meiſt dadurch, daß die Väter als Offiziere
oder Beamte hier vorübergehend tätig
Jaren. Wer immer aber die ſchwermütige

andſchaft an der Warthe vder Netze in
einer Jugend auf ſich wirken ließ, hat dieſe
eit ſeines Lebens nicht vergeſſen und als

Ka wat empfunden; er hat aber auch in
ieſem Lande als ſtetiger Kämpfer um das

r eutſchtum gelernt, dieſes beſonders tief zu
pfinden und zu ſchätzen. Noch mehr:
einem offenen Auge wurden die Segnungenmttſwer Kultur unfalig beim Vergleich

t iener, die das Land noch aus polniſcher
eit aufzuweiſen hatte.

ab Außer den Familien aber, die nur vor
ß Frgehend in den Poſener Landen weilten

d deren nächſte Generation bereits wieder
ie alten Grenzen des Reiches zurück

Alfred Grotte.
kehrte, gab es auch ſolche, die hier durch viele
Geſchlechter wirkten und denen die ehemalige
Provinz Poſen ſomit zur wahren Heimat
geworden war. Und zu dieſen aufrechten,
unbeirrbaren Familien gehört mütterlicher-
ſeits auch jene des Feldmarſchalls Hin den
burg, der hier in Poſen, im Hauſe Berg
traße 7, am 2. Oktober 1847 das Licht der

elt erblickte. Jn der „Poſener Zeitung“
vom A. Oktober befindet ſich nachſtehende
Anzeige:

„Die heute nachmittag 8 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner geliebten
Frau Louiſe geb. Schwickart von einem
muüntern und kräftigen Söhnchen beehrt
ſich ergebenſt anzuzeigen.

Poſen, den 2. Oktober 1847.
Beneckendorff von Hindenburg

Leutnant und Adjutant.“
indenburgs Geburtshaus ſteht heute

noch; gleichſam unter Denkmalsſchutz. Aller
dings mehr deswegen, weil im gleichen
Hauſe der 1800 geborene und von den Polen
beſonders geſchätzte Begründer des polni-
ſchen Vereins „zur Unterſtützung der lernen
den Jugend“, Dr. Karl Marxcinkowſki, von
1844 bis zu ſeinem Tode wohnte.

War die väterliche Familie des Mar
ſchalls dem märkiſch-preußtſchen Landjunker
tum entſproſſen, ſo iſt es die mütterlkch
bürgerliche Seite geweſen, die ſeit Gene
rationen hier anſäſſig war und deren

Doch während einer kleinen

dieſer Berliner Schupo hier in ſeinen Verfen
eingefangen hat. Nichts iſt dieſem dichtenden
„Auge des Geſetzes“ entgangen. Wenn er
ſeine Streifen macht, ſo galoppiert unſichtbar
ſein Pegaſus mit. Den Wilhelmplatz, den
Potsdamer Platz, den Tiergarten, die Ge
dächtniskirche, den Großen Stern, die
Blumenfrau, die zu jeder Jahreszeit un
entwegt auf ihrem Platz iſt, und Moabit, all
dieſes ganze mannigfaltige Leben der Reichs
hauptſtadt hat der Oberwachtmeiſter
Küſt er beſungen.

„Wann machen Sie eigentlich dieſe Verſe?
Wie haben Sie Zeit und Muße dazu,
zwiſchen all Jhrem anſtrengenden Dienſt
ſragen wir ihn. Lachend und reimend gibt
er uns die Antwort: „Und während alle
eimwärts eilen ſchreib in der StraßenVoahn ch Lleſe Zellen!“ „und von wem

haben Sie dieſe dichteriſche Ader geerbt?“
fragen wir weiter. Von niemandent Die
iſt plötzlich „geplatzt“, als ich einmal an der

cke Mauer und Leipziger Straße ſtand und
mir im Stillen ſo das Verkehrstreiben anſah
und meine Beobachtungen über die vielen
kleinen und großen Verkehrsſünden der
Berliner machte. Da entſtand mein erſter

ers; „Wenn du über'n Damm willſt
ſchen mußt erſt links, dann rechts du
ehen

Fata nene Küſter meldete ſich mit
15 Jahren als Freiwilliger an die Front.
Er war dreieinhalb Jahre im Felde und
würde bei St. Albert an der Weſtfront ſehr
ſchwer verwundet. Er war mit Leib und
Seele Soldat geweſen, aber die Ver
wundung war noch zu friſch, zum Militär
würde er wohl nicht mehr eingeſtellt wer
den. Er wandte ſich nun der Schutzpolizei
zu. Ein Geſuch und noch ein Geſuch, bis es
endlich 1923 glückte: der alte, ſchwerverwun
dete Feldſoldat wurde bei der Berliner
Schutzpolizei eingeſtellt, als deren „dich
tender chupo“ er ſchon lange
allſeits bekannt iſt.

Autofallen Räuber hingerichtet

Berlin, 1. Auguſt. Am 1. Auguſt 1939
iſt der am 24. Mai 1919 geborene Kurt
Franke aus Fulda hingerichtet wor
den, der durch Urteil des Sondergerichts in
Kaſſel vom 12. Juli 1939 wegen Verbrechens
gegen das Autofallengeſetz in Tateinheit mit
Mord und ſchweren Raub zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden iſt.

Franke, ein mehrfach vorbeſtrafter
aſozialer Menſch, hat in der Nacht zum
13, Juni 1939 auf der Straße Frankfurt
a. M. nach Dietzenbach im Yſenburger Wald
den Reiſe vertreter Karl Engelhardt,
den er dorthin gelockt hatte, in deſſen Auto
ermordet und beraubt,

Falſchmünzer-Werkſtatt

in engliſchem Zuchthaus
London, 1. Auguſt. (Eig. Meld.) Eine

aufſehenerregende Entdeckung machte Sceot
land Yard auf der Suche nach den Her
ſtellern von falſchen EinPfund-Noten.
Man hatte in Erfahrung gebracht, daß die
falſchen Noten in der Nähe des Zuchthauſes
Parkhurſt auf der Inſel Wight im Umlauf

r werden. Die Fährte führte die
olizei dabei ins Zuchthaus, wo über

raſchend die 640 Zellen durchſucht wurden.
Dabei wurde eine regelrechte Fälſcherwerk
ſtatt aufgedeckt, in der ein verurteilter
Notenfälſcher mit den dazu erforderlichen
Geräten ſein einträgliches Handwerk fort
ſetzte. In der Oeffentlichkeit ſind wegen
dieſer Entdeckung ſchwerwiegende Anklagen
gegen die Aufſichtsbehörde laut geworden.

Zwiſchen der Reichsjugendführung
und dem Deutſchen Alpen verein wurde
eine Vereinbarung geſchloſſen. Danach er
folgen die bergſteigeriſche Ausbildung und
die Bergfahrten der Hitlerjugend in engſterZuſammenarbeit mit dem D.

Die Anſchrift der Parteiamtlichen
rüfungskommifſion zum Schutze

des NS.Schrifttums lautet ab 7. Auguſt
1939. Berlin V 35, Friedrich-Wilheim
Straße 13, Telephon-SammelNr. 25 9741.

In Berlin wird vom 238. bis 24. Sep
tember 1939 der erſte Deutſche
Aerztetag ſeit der Machtübernahme
durchgeführt werden. Dieſer per

eAppell der Aerzte iſt zugleich auch das ergroßdeutſche Aergtetreſfen-

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftlritett Dr. Wilhelm Eſſer Z. n Uttanb),
Stellvertretendet Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſte
Dr. Curt Leps. Vetantwortlicht Politik Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch (z. Zt.
in Urlaub). i. V. Dr. Curt Leps; Kulturſchaffen und
Unterhaltung Dietmar Schmidt (z. Zt. in Urlaub), i. V.

ngeborg Ritter Frauenfragen und Reiſe Jngeborgitter; Kommunaglpolitik und Lokales Rudolf Kennet
H. Zt. in Urlaub), i. V. Dr, Wilhelm Hambach; Provinz:
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgan: Ernſt
Gericke (z. Zt. in Urlgub), i. V Theo Günther Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waiſen
en 1d; für die Bilder Die Reſſertleiter; An
zeigenteil: Hermann Parvs? für den Inhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68

Charlottenſtraße 82
Durchſchnittsauflage für den Monat Mal 1939

Geſamtauflage der „MNg.“, Preisliſte 17, Aber 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, übet
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg Pl. l4, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9oo; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10 ver 000); Ausgabe
rerns o Pl. 18, über 5600; Ausgabe Zeit, Vl, 14,über 10 000. Zur Gau Preſſe gehören noch: Totgauer
Zeitung. Pl. über 8400; „Weißenſelſerageblatt“, Pl. 7. über 14 560

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher Rational Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31,
RNachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. H. Ausgaben Zeit
u. Raumburg! „MNZ“-Drückerel Zeiß, Donallesfir. 12 13.

Stammhaus ſich in der ehemaligen Wilhelm
ſtraße Ecke Bergſtraße befand. Dieſes
Stammhaus, von dem der Feldmarſchall
ſelbſt ſchrieb, es ſei erſt nach 1870 ab
gebrochen worden („ſoviel ich weiß), und in
dem er ſeine Jugendjahre verlebte, hat ſich
beſonders in ſeiner Erinnerung verankert.
Er ſchreibt:

„Der Garten war recht groß und fiel in
Terraſſen längs der Bergſtraße ab. An
dieſer Straße lief ein laubenartiger Wein
gang ſchräg abfallend entlang, in dem ich
in meinen „Kinderjahren, wenn wir von
Pinne vder Glogau zu Beſuch in Golencin
und Poſen waren, oft hinunter lief.“
Von dieſem Hauſe haben ſich gleichfalls

die Pläne und deſſen Einordnung in die
Architektur der Wilhelmſtraße erhalten. Es
hat aber außer der familiengeſchichtlichen
Bedeutung noch eine beſonders en to
riſche, inſofern als in dieſem Hauſe der in
Preußens Baugeſchichte ſo bedeutſame David
Gilly einen uſterbau errichten wollte,
der den „Poſener Herren Räten“ vor Augenführen follte, daß man auch mit wenig
Koſten künſtleriſch Befriedigendes zu leiſten
imſtande ſei. Gilly, der in Poſen das Amt
eines Geh. Oberbaurats bekleidete (1793 bis
1806), hatte dieſes Haus für ſich ſelbſt er
richten wollen. Es mutet förmlich neuzeit
lich an, wenn wir hören, daß die Regierung,
um der Wohnungsnot zu ſteuern, den Be
amten ſtaatliche Zuſchüſſe, „Bau-Douceur-
Gelde“, bis zu 50 v. H. der Baukoſten ge
währte. Gilly, durch ſeinen Schwiegerſohn
e verſchuldet, mußte aber dieſes Vor
haben aufgeben und verkaufte Grundſtück
und Pläne 1795 an den Chirurgus des von
Crouſatzſchen Regiments Albert- Friedrich
Mönnich, den Urgroßvater Hindenburgs.
Dieſes Haus enthielt mehrere Wohnungen,

in denen ſich in einem Zeitraum von ſechs
Jahrzehnten die Familiengeſchichte des Feld
marſchalls abſpielte. Hier wurde ſeine
Mutter geboren, deren Großeltern über
dreißig Jahre das Haus bewohnten; hier
lebten auch ihre Eltern, ihr Onkel und ihre
Schweſter. Hier war es auch, wo ſie ihren
ſpäteren Gatten Robert kennen lernte.

Mönnichs Schwiegerſohn und Hinden
burgs Großvater war der Generalarzt
Schwickart. Es iſt ein Spiel des Schickſals,
daß dieſer i. J. 1831 an das Krankenbett
des Feldmarſchalls von Gneiſenau berufen
wuürde, der in Poſen erkrankt war und
hier ſtarb.

Als der Marſchall 1914 von Poſen aus
in das Räderwerk der Weltgeſchichte ein
griff, beſuchte er in freten Stunden gern
den Ort der Gräber ſeiner Vorfahren. Auf
der Höhe ſeines Ruhms und bis ins ſpäte
Alter hat er ſeiner alten Heimat eine ehren
volle Erinnerung bewahrt.

maſſenbeſuch des

„Frankenburger Würfelſpiels“

Auf dem hiſtoriſchen Haushamerfeld bei
ren t im Salzkammergut, wo 1625
zweiunddreißig deutſche Bauern im Kampfe
um ihre Gewiſſensfreiheit um ihr Leben
würfeln mußten, fand auf der neugeſtalteten
Freilichtbühne eine Feſtaufführung des
„Frankenburger Würfelſpiels“ von Karl
dhenger ſtatt, an der auch der Gauleiter von

berdonau, Auguſt Eigruber, ſowie zahl
reiche Gäſte aus der Oſtmark und dem Alt
reich teilnahmen. Unter der Spielkeitung
von Hanns Kurth vom Stadttheater Bres
lau geſtalteten J bäuerlicheSpieler das Schickſal ihrer Vorfahren
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Erfolgreicher Kampf ſchärfſte, wie ſte auch ſoziale Leiſtungen, die wurde, iſt nach Mitteilung des Statiſtiſchen Ferkel (unter

nicht aus nationalſozialiſtiſcher Geſinnung Reichsamtes folgendes: 8 Wochen) 5,20 4,71 Ff 490 000gegen Gefolgschaftsjä ger kommen, ſondern egoiſtiſche Hintergrunde 8. Juni 3.Junt 1989 gegen Trächt. Sauen 1,876 1,197 179 000 &150
T ZJn ihren neueſten Mitteilungsblättern haben, nicht anerkennen kann. Alterskl. 1939 1988 über 1938
wendet ſich die Deutſche Arbeitsfront gegen Millionen Stück davon 0483 037die in letzter Zeit häufig in Erſcheinung ge Geſamtbeſt. 22,17 2081 1160000 Bungſarten a i
tretenen Lockinſerate von Betrieben, die da darunter Der Schweinebeſtand hat gegenüber dermit verſuchen, Arbeiter und Angeſtellte Wieder mehr Schweine Schlachtſchw Zählung vor einem Jahre eine weitere Zu
unter Verſprechung beſonders angenehmer (üb. e g. al 4,87 464 280 000 5,0 nahme aufzuweiſen. Der Beſtand an Ferkeln

v Arbeitsbedingungen, hoher Löhne uſw., für Ergebnis der Zählung t e entſpricht ungefähr dem Durchſchnitt derſich zu gewinnen. Jungſchweine Jahre 1936 und 1937. Die Zunahme an(8Wch. b. noch

nicht “/2 J. alt) 10,16
Das Ergebnis der Schweinezählung, die

am 3. Juni im Altreich vorgenommen
trächtigen Sauen, die ſeit Juni 1938 zu beob-v Die Deutſche Arbeitsfront verurteilt

l achten iſt, hat weiterhin angehalten.dieſes wirtſchaftsſchädigende Vorgehen aufs

W Herzbeſchwerden im Sommer
9,48 680 000 7,2

Gerade im Sommer treten unter dem Einfluß der Hitze Herz und Nervenbe
ſchwerden ſtärker auf als zu anderen Jahreszeiten; häufig iſt Schlafloſigkeit da
mit verbunden Bei ſolchen Beſchwerden ſollte man mal täglich einen Tee
löffel KloſterfrauMeliſſengeiſt mit einem Eßlöffel Waſſer verdünnt trinken. Das
gilt beſonders für ältere Leute deren ſchwächerer GeſamtOrganismus der Hitze
weniger Widerſtand leiſtet. Meiſt hilft das gut, weil KloſterfrauMeliſſengeiſt
eine beruhigende und regulierende Wirkung auf grundlegende Junktionen des
menſchlichen Organismus ausübt, beſonders auf Herz und Nerventätigkeit.
Leſen Sie bitte wie ſeine Verbraucher urteilen! So ſchreibt Herr Karl Elbers

kirch. Schwerkriegsbeſchädigter, BadEms, Kapellenſtr. 3 am 24. 5. 39: „Jm leß
ten Jahr ütt ich ſehr oft unter nervöſen Herzbeſchwerden. Da dieſe nicht beſſer
wurden, machte ich einen Verſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt und nahm ich 3 mal
täglich einen Teelöffel voll mit einem Eßlöffel Waſſer verdünnt. Bereits nach
einigen Tagen ſtellte ich eine überraſchende Beſſerung feſt. Dieſe hat ſich bis
heute gehalten. Jch nehme daher KloſterfrauMeliſſengeiſt weiter und kann die

z en jedem, der an ähnlichen Beſchwerden leidet, empfehlen.
Weiter Herr Joſef Barth (Bild nebenſtehend), Heeresarbeiter, Anif 59 bei Salzburg, am 25. 5. 39: Ich

ebrauche ſchon ſeit längerer Zeit KloſterfrauMeliſſengeiſt bei nervöſen Hersbeſchwerden mit gutem Erfolg.
ch kann dieſes Mittel allen, die an den gleichen Beſchwerden leiden, empfehlen.

Auch Sie ſollten einmal einen Verſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt machen! Beſorgen Sie ſich noch
heute den echten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der blauen Packung mit den 3 Nonnen, den Jhr Apotheker
oder Drogiſt in Flaſchen zu RM 2.80. 1.65 und 0.90 (Jnhalt: 100, 50, 25cem) vorrätig hält. Jntereſſenten
verlangen ausführliche Druckſchrift Nr. 3 von der alleinigen Herſtellerin: Jirma M. C. M. Kloſterfrau, KölnRh.

e r Rundfunk
Mittwoch, 2. Auguſt 1939

UſchtspleleRKRlfterhaus

Heute Mittwoch
mit fliegendem Starvt

in die heiteren Kegionen unverwüstlichen deutschen

d Humors2 Slunden Unbeschwert von Alltagssorgen

n durch einen bunten Trubel von
Witz, Komik, Satire und köstlichem Ulk

Ein Uia-Film mit

Gisela Uhlen Vlktforla von
Balſaso Carl Kuhlmann
Hermann Speelmans Lina

Carsfens u. a.
Ein Flim von der Aufobahn und von
ihren Männern, von Liebelel und
Liebe, von männlichen Auselnander-
sefzungen und vom Opferwillen

brüderlicher Kameradschaft

Täglich 4.00 6.20 8. 15 Uhr

Für Jugendliche öber 14 Jahre Leipzigzugelassen- S Wellenlänge 382.c Donnerstag /24 Uhr 5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf und Wetter.Großes Ferien-Kindertfest 610: Gymnaſtik 6.30. Von Koln: Früh

Leitung: Filmspielleiter Stanjeck konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
Mitwirkende: Kiki, das Munderzebra; Max und naſtik. 8.20: Kleine Muſik. S 8.30: Von Bres

lau: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.Moritz, die beiden Zirkusauguste, 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30:
2 Indianos, Steppfänzer u. V. a. m. Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45: Sende

Kinderspiele aller Art, Wursfschnappen. Preisschiehen, v Wſent e e a Wetten
Die Stätte der Erholung Topfschlagen usv. Pony- und seien 12.00: Von Berlin: Muſik zum Mittag Dazw.:

und Unterhaltung Stocklaternen- Umzug durch den Tlerpark 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Heute Mittwoch 4 u. s Uhr Elnirltt: Erwachsene s0 Rpf., ſ. Kind 25 Rpf., 2. Kind Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.

Herriiehes 15 Rpf., jedes weitere eigene Kind ifreil 16.00: Von der Rundfunkausſtellung Berlin Volks
Abonnenten frei und Unterhaltungsmuſik. Dazw.: 17.00: Zeit,tet Wetter, Wirtſchaft, Markt. 19.00: Wege übersn Aer anle Land. 19.20: Kleines Kabarett. 20.00: Nachrichten und Witterung für 10 Tage. 20.152 Vonerne Kurzhals Kaffeegarten Dresden Militärtonzert. 2200: Rachrichten,

m Wetter, Witterung für zehn Tage, Sport. 22.20:Amerik. Rollschub-Wirbel- Böllberg Konzertſtunde. e Muſik en Wien 24.00
d vind-Sensation Heute Mittwoch und Sonntag Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.m Ria 4 Rudé Konrert und Tanz Deemndſerde

nomsos Wungerhunde Seuenlänge weren i 6990: Glockenſpiel; Morgenruf, Rachrichten,n teien Wetter 6.10: Kleine Melodie. 6.30: FruhTanz im freien konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: KleineNach Fintritt eineehliesl, Gute Turnſtunde. 10.00: Sendepauſe. 10.30 Fröh

i Steuer 0. 30 v ehe 11.00: Normalfrequenzen.Xinder in Begleitung 60. 10 .15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunteUnterhaltung Minuten. ſt Anſchl.: Wetter. 12.00: Von Stutt
gart: Muſik zum Mittag. Dazw.: 12.55: Zeitorzen s 24 Vir bietet stets zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil!2. u. Ferlenkinderfest cie 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Adalb.

e e e Lutter und Hans Georg Schütz ſpielen. Anſchl.die grobe deutsche Tonfiim-Posse m Wunn Pin anann e en17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 17.10: Muſil 9 Alles jubelt, alles lacht G am Nachmittag (Fortſ.). 18.00: Zauberwelt des
nech der gleichnamigen Posse von Gusfav ort nene Harzes 18.30: Die amerikaniſche Pianiſtin ErmaRaeder. Spiglleitung: Hans H. Zerleft. x et Bumet Weinberger. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15:a pir 9 mit dem e es e Klänge am Abend. 20.00: Kernſpruch, NachrichEs spielen: macher der Welt S ten, Wetter. Anſchl.: 10 Tage Wettervorherſage.Wunderzebra Klki 20.15: Aus der Welt der Oper 22.00: Nach2 Storleys Hanny Schaatf richten, Wetter, Sport. Anſchl.: 10 Tage Wetter.h Il e 7 arry Pero 22.20: Bericht von der internationalen deutſchenKasperlepuppensplete Alpenfahrt. 22.45: Seewetter. 23.00: MilitärBelustigungen am laufenden j konzert. 24.00: Sendeſchluß.Caurla Rust Band und viele Ueberrasch. Kurzsehritt

5 Maschlneschr., Bucht.Eintritt Erwachsene und Senge, rechnet lKinder 0.30
Kinder unter 2 Jahren frei

Bei ungünstiger Witterung

Fritz Kampers H. Schorlemmer H. Hübner

Die Presse schrejbf: Alſes Ist Heiterkeit, ist Splel, ist in van Privat UnterriohtMusſk: ein vollendeter Film, der beste Flim Zerletts n N eue Ka p e le Maschinen Zur bevorstehenden Luffschutz Obung
seit „Truxg ihm gebührt wirklich ein uneln- im Neu: Luftschutz Blende Tarnkappe Neugeschränktes Lob Erfolg auf der ganzen Linle. schreiben Verdunkelungs papiere s v.Kurzschrift, Bucht

Beginn jederzeit.

Walter Benner
Bßeesener Str. 1III,
Fernsprecher 35724

Kurs e Verdingung
n Kurzsehrift, Maschine. über die Steinſetzerarbeiten bei Ver
schreiben, Buehfühbrung- breiterung der Fahrbahn in der Mans
Beginn 7. August felder Straße zwiſchen Wieſenſtraſe

Kaufm. Privatschule Wilheim Baer und Hafenſtraße.

Berl. Lock.- Anz. Cafe Bauer
Tag Ich hören Sie das
Attraktions-Orchester

E. Ronshausen
Konzert Tanzeinlagen

Liselotte Ronshausen
singt aus Opern, Operetten
ünd Tonfiſmen

Wanunl Lanmge
Halle (S.), Thielenstr. 4, gegenüber Bahn-

hofsdurchgang Thielenstrahe Ruf 23477
7 S

nach Röpzig
auf Schiff „Merseburg“, 314 Pers.
ſassend, am Mittwoch, dem 2. August,
Ab ahrt 3 Uhr von der Genzmerbrücke
auf der Seite des alten E.-Werkes.
Erwachsene hin und zurück 80 Pfg.

Kinder die Hälfte

m Vorprogreamm: Tobis Kulturfilm
Der Wurf im Sport Die neuesfe Wochenschau

Wert. 3.45 6.00 8.30, o. 2.00 3.45 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche zugelassen

Wochenfagsen Kaffeestuntde

Ausk.

ferienfahrt nach Rönzig W e Otto Kretsech, Steubenstrl0, Tel. 35843 1 Kannehen Kaffee, Haiſe, Geiststr. 41, Ruf 29528) Angebote ſind bis zum Eröffnungs
mitdem modernen 5 G L 1 Kuchen nach Wahl 63, tag, 11. Auguſt 1939, 10 Uhr, im RatsKuar mee Hene ſo V Koxeen 7 oder Torte 73 Pig, hof Leipziger Str. 1, Zimmer 316,u is- z Verdi lagee e v erer en lastkraftwagen für g en e ren heiteren i en2. August, Ab- 20 Uhr Wiener Waſzer- und Ope- Teegebuer Pfg guſch nasfrif agee ahrt nachm. 3Uhr rettenabend mit Tanzeinlagen Brikettaubtuhr e l g. Halle, den 3. Auguſt 1939.

Erwachsene hin Städt. Bauverwaltung.h e a e daerhee hege eoſos geneht Ethecher acht 2 b ebie r re e Uhr Tanz am dNacimitiss Ferne e n Perdin un umder Genzinerbrücke)- S0as- To“- 20 Uhr Tanzabend auf allen Dielen Tee ene über die Herſtellung eines Steinzeug wer wirr
J Hamburg Ob iel Helgoland rohrkanals in der Benkendorfer Straße.Hof a er 5 Tage e RM 36. Angebote ſind bis zum Ersffnungs- Iſſſſſnnmit Obernachtung und voller RM tage, 8. Auguſt 1939, 11 Uhr, im Rats-Verpfegung 48.- eben Werdingn 1, Zimmer 316, ab
itt 15.30 UVh h j w. Taunusfahrs zugeben. Verdingungsunterlagen ebenda F r iHeufe, Mitfwoch, 15.30 Uhr S S b lage Rheinland m. voll. Veipf- RMög. erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. d

Woiſi's so schön war Ver.er. Grancia Ancers, Leipzig Halle, den 2. Auguſt 1939. Möbel uzuk
aJ.Katfeo- Fahrt nach Schieprig

Donnerstag, den 3. August 1939
mit Salonschift

„HeimatlandMusik und Tanz
Abfahrf: 14,30 Uhr Schlageterbräöcke
Erwachsene 90 Kinder 50 Pfennig

Fernruf 24 359
und Voerelne

Hapag, Helſe, Rotfer Turm Städt. Bauverwaltung.
Atten-Aoment

rür Bollberger en u. P.

ünden Sie

Kchöne Fchlatrimme

in allen Holzarten

Küchen, Speisezimmer,
Couchs u. Polsfersessel

Einen guten Kindenck
bei Jhren Beſu
chern erwecken Sie
durch geſchmack
volle Dielenmöbel

Unſere Dielen
garnituren von
25.-, 33.-, 47.- bis

Verdingung
über Herſtellung von Steinzeugrohr
kanälen im Kornblumen- und Veilchen
weg.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, dem 7. Auguſt 1939, 11 Uhr, imLokal för

besfens empfohlen. h R werden Ratshof, Leipzi g z98.- 9 n 3 pziger Str. 1, Zimmer 316, 3 wertHeute Jobbeaſſ. erf gcheod Jhren Wünſchen abzugeben. Verdingungsunterlagen eben n er wen
sowie jeden Mittwoch der beliebte beſtimmt ent da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. r hosPolsterer u ſprechen. Halle, d Zugelassen für alle DarlehoW Albrechtſtraße 37 alle, den 1. Auguſt 1939. scheineGeseilschattstanz INDDe;7 Georg GBUTER RRAUSE. er. Aünobiute e rDekorateur l Städt. Bauverwaltung. C
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Du redeſt, die N9v. handelt!
Beſuch in der Orksgruppe Franckeplatz Mutter und Kind als Leitwort

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Vor jeder Kinderlandverschickung werden die

Koffer genau geprüft

Ein Mann, der viel in der Welt herum-
gekommen iſt, hat einmal, nach ſeiner
Meinung über die Menſchen im allgemeinen
befragt, die Antwort gegeben: Sie haben
einen Hang zur Faulheit. Wir
Deutſchen rühmen uns, das fleißigſte Volk
der Welt zu ſein, und man wird uns im
Ernſt nichts anderes nachſagen können. Aber
was die Gedankenfaulheit' betrifft,
gegen die der Nationalſozialismus vierzehn
Jahre lang kämpfen mußte, bevor er die
Mehrheit des deutſchen Volkes für ſich ge

wonnen hatte, da iſt es wohl auch heute noch
nicht ganz ſo bei uns beſtellt, wie es ſein
ſollte. Es iſt z. B. kaum zu glauben, wie
gedankenloſe Aeußerungen ein Deutſcher im
Jahre 1939 noch über das gewaltigſte natio
nale Selbſthilfewerk der Geſchichte von ſich
geben kann.

Wer kennt ſie überhaupt, die Na
tionalſozialiſtiſche Volkswohl-fahrt Tauſende, Zehntauſende und mehr
gibt es in jeder Stadt, die ſo gedankenlos
ſind, daß ſie die NSV. nur als regelmäßige
Beitragsholerin kennen wollen, als eine
Organiſation, die ſich dadurch unangenehm
bemerkbar macht, daß ſie einem fortwährend
größere und kleinere Geloöbeträge abnötigt.
Und ebenſo viele wieder erzählen jedem, der
dumm genug iſt, ihnen zuzuhören, die
NSV. ſei eine Wohlfahrtseinrichtung für
Arbeitsſcheue.

Es iſt überhaupt nicht auszudenken, was
für Unſinn über die NSV. zuſammen
gedacht wird, und zwar lediglich deshalb,
weil wir ſelbſt mit unſeren Pfennig
beiträgen dies ungeheure Werk tragen
müſſen. Wie dieſe Beiträge angewendet
werden, wem ſie zugute kommen, und daß
das deutſche Volk dank dieſen unſeren Bei
trägen ein immer geſunderes, lebens-
fähigeres und kraftvolles Volk wird wer
überlegt ſich das ſchon!

Wir haben geſtern abend die Ortsgruppe
Franckeplatz der NSV. im Stadtkreis
Halle beſucht und uns von dem Orts-
gruppenamtsleiter und ſeinen Mitarbeitern
wieder einmal allerlei über den täglichen
Betrieb in den neun Zellen des Orts
gruppenbereichs erzählen laſſen. Der Auf
bau einer NSV.Ortsgruppe entſpricht ja
ganz dem einer politiſchen: die beiden
nächſtunteren Amtswalter ſind der Zellen
walter und der Blockwalter, der ſeinerſeits
a 20 bis 25 Haushaltungen zu betreuen
hat.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite)

47 000 Volksgasmasken sind in Halle bereits verkauft

Oberſt Kauchfuß 80 Jahre alt
Morgen begeht Oberſt a. D. Hermann
auchfuß ſeinen 80. Beburtstag. Der

Jubilar iſt ein Hallenſer Kind, ſeine
Familie iſt ſeit 200 Jahren in Halle anſäſſig.

Vor Ausbruch des Weltkrieges war
Oberſt Rauchfuß lange Zeit Vorſitzender
des Kreiskriegerverbandes Halle- Saal

gie Während des Krieges führte er
hatain re lang das Landwehr- Erſatz
on on JR. 36 Halle, bei dem Tauſende
ſahen lenfern ihre Ausbildung erhalten
ind So mancher wird ſich dieſer Zeit

gern des immer hilfsbereiten und be

ſorgten Vorgeſetzten erinnern. Oberſt a. D.
Rauchfuß iſt ſeit März 1980 Mitglied der
NSDAP.

Noch heute gehört der Jubilar dem Auf
ſichtsrat der Mitteldeutſchen Engelhardt-
Brauerei, Aktiengeſellſchaft, vorm. Wilhelm-
Rauchfuß-Brauereien, an.

Der große Zapfenſtreich
auf dem Hallmarkt

Wie bereits mitgeteilt, werden heute,
aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Welt
kriegsbeginns, Appelle der Truppenteile
durchgeführt. Dieſe Appelle tragen internen
Charakter. Für heute abend 21.30 Uhr iſt
die halliſche Bevölkerung nach dem
Hallmarkt zum Großen Zapfenſtreich
der Wehrmacht eingeladen.

Während des Zapfenſtreiches auf dem
Hallmarkt wird der Armeemarſch Nr. 7 als
Parademarſch des Art.Regt. 75 und der
Steinmetz-Marſch als Parademarſch des
Jnf.-Regt. 36 geſpielt.

Geſchäftsjubiläum. Heute feiert der
las und Gebäudereinigermeiſter Karl

Sommerfeld, Schmeerſtr. 11, ſein
50jähriges Geſchäftsjubiläum. Er vollendet
am gleichen Tage bei beſter Geſundheit ſein
72. Lebensjahr.

Richtungslampen abgeriſſen. Geſtern um
6.45 Uhr ſtreifte ein mit Stroh beladener
Laſtkraftwagen eine Straßenbahn der Linie 7
in der Großen Brunnenſtraße. Dabei wur
den beide Richtungslampen der
Straßenbahn abgeriſſen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Handgriffe zertrümmert. Geſtern um
1425 Uhr ſtreifte der Anhänger eines Laſt
kraftwagens beim Ueberholen den Motor
wagen der Straßenbahn der Linie 5
in der Magdeburger Straße. Dabei wurden
die vorderen Handgriffe und eine
kleine Scheibe des Führerſtandes zer
trümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.

Sachſchaden gering. Gegen 19 Uhr ſtießen
geſtern in der Brüderſtraße zwei Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Es ent
ſtand geringer Sachſchaden, Perſonen wur
den nicht verletzt.

WISSEN SIE NOCH. .7
Erinnern Sie sich noch? Helgoland das war wohl
der einzige Ort in Deutschland, an dem der Fein-
schmecker unter den Rauchern auch die oft und lang
vermißte LAVREDNS 2IGARE T erhalten konnte. Seis
über 15 Jahren Kannten wir sonst diese Kostbare Ziga-

rette, dic u den besten der Welt gerechnet wird, nur
mehr s0: als seltenen nur im Ausland erhältlichen
oder aus dem Ausland importierten Genuß

Zeiten des Niederganges verhinderten die weitere Her-
stellung der LARBENS 2IGARETTEN in Deutschland
Zeiten des Aufstiegs, in denen das Bedärtnis nach hoher

Qualität wieder erwachte, gestatteten die Wiederauf-
nahme der deutschen Produktion.

Nach den Original Rezepten der BD. AKORENS Alexan-

drien wird die R ENS GRN in Bremen von erfah-
renen deutschen Facharbeitern unter laufender Kon-
trolle eines Tabak Meisters des Hauses ED. LAVREDS
hergestellt.

Daß jede Zigarette der deutschen Herstellung
LAVURENS nach der alten Tradition des Alexgdriner
Hauses ist, dafür r der Namen ug;

10 Stuck kuck40 Pfg RA
IN 25 KULTURSTAATEN AKKREDITIERT

ED. LAVRENS
FD. LATIRFNS CIGAREFTTEN-MANTTFAKTIIR G M. B. II
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Du redeſt, die NB. handelt
(Fortſetzung von der vorhergehenden Seite)

Die Not allein entſcheidet freilich nicht,
entſcheidend für die Unterſtützung muß

es ſein, ob die augenblicklichen Notſtände
auch überwunden werden können.
Würde die NSV. wahllos und vhne Aus-
ſicht auf beſtimmte und ſchnelle Erfolge ihre
Gelder unter den Bedürftigen verteilen,
dann wäre ſie wirklich in Gefahr, eine
Wohlfahrtseinrichtung für Arbeitsſcheue,
für Trinker und Unwürdige aller Art zu
werden. Daß ſie das niemals ſein wird,
dafür bieten die ehren amtlichen Mitarbeiter
und Helfer in jeder Ortsgruvppe die Ge-
währ, die alle in ſteter Tuchfühlung
mit allen von ihnen zu betreuenden Volks
genoſſen bleiben. Sie melden die „Fälle“,
die ihnen Tag. für Tag begegnen, bei der
Ortsgruppe, die Ortsgruppe ſchickt eine
NSV. Schweſter in den genannten Haus-
halt, die unterhält ſich mit der Frau, ſieht
nach den Kindern, prüft die Reinlichkeit der
ganzen Haushaltung und lädt die Frau
vder den Mann zur Ortsgruppe.

„Hilfswerk Mutter und Kind“,
das iſt auch ſo ein Begriſff, den wir täglich
leſen und im Munde führen, vhne uns über
ſeinen für das ganze Volk beſtandbildenden
Sinn Gedanken zu machen. „Mutter und
Kind“ iſt eine Loſung, ein Leitwort, unter
dem der allergrößte Teil der NSV.- Arbeit
ſteht! Jn der Familienkartei jedes Orts-
gruppenamtes werden die Karten nicht auf

Bekenntnis zum Frieden!
Dieſer Gedanke ſteht als Leit
motiv über dem diesjährigen
Reichsparteitag und findet ſicht
baren Ausdruck in der Reichs
parteitagsplakette.
Jeder Volksgenoſſe, der ſich mit
dem großen Nürnberger Geſchehen
verbunden fühlt, trägt die Reichs

parteitagsplakette!

den Namen des Haushaltungsvorſtandes
ausgeſtellt, ſondern auf den der Frau, weil
ſie die Mutter iſt, die den Fortbeſtand und
das Wachstum der Familie ſichert!

Jſt eine Familie erbgeſund
fortpflanzenswert, ſo kenntNSV. keine höhere Aufgabe, als dieſe
Familie zu unterſtützen. Da werden
der Mutter, die demnächſt niederkommen
wird, die übrigen Kinder abgenommen, in
den ſie von der Kinderlandverſchickung vier
Wochen lang in einem anderen Gau unter
gebracht werden. Oder es wird eine häus
liche Hilfe für dieſe Zeit geſtellt, denn der
Mann muß ſeiner Arbeit nachgehen, wo
möglich ſogar auswärts, und kann ſich um
Heim und Familie nicht kümmern. Und iſt
die Mutter von einer Niederkunft auf
lange Zeit geſchwächt, ſo ſpringt die NSV.
ein und ſchickt die Frau in ein Mütter-
erholungsheim, von wo ſie mit friſchen
Kräften wiederkommt.

Die Maßnahmen, durch die die NSV. die
deutſche Volkskraft erhält und ſteigert, ſind
kaum aufzählbar. Ernährungshilfswerk,
Wohnungsfürſorge, Mittageſſenausgabe,
Pfundſpende alles das ſind Worte für
Taten von noch gar nicht ausmeßbarer Wir
kung, für Taten, an denen auch du und
ich beteiligt ſind durch unſere Pfennig-
beiträge. Wir ſollten dieſe Beteiligung nie
mals wieder von gedankenloſen Redens
arten begleitet ſein laſſen. Denn es geht
hen dich und mich, ſondern um Deutſch

and!

und
die

Wir besuchen clie Insfiftufe unserer Universität

die halliſche Ohrenklinik wird vergrößerk
Baubeginn im Herbſt Ein Huerflügel entſteht Ueber 20000 Operationen in einem Jahr

Aus Anlaß der Tatſache, daß im kommen
den Herbſt die Hals, Naſen und Ohren-
klinik au der MartinLuther- Univerſität
weſentlich umgebaut wird, haben wir dieſer
Univerſitätsklinik auf dem Grundſtück
Hindenburgſtraße 19a einen Beſuch ab-
geſtattet, womit wir unſere Artikelreihe
über die Arbeiten unſerer Univerſitäts
inſtitute fortſetzen.

Für den Herbſt iſt der Baubeginn an
geſetzt; die Baupläne ſind bereits fertig. Es
iſt vorgeſehen, an die Längsachſe der Klinik
einen Querflügel anzubauen, weiter
einzelne Teile auszufüllen und auf
zuſtocken. Dort wird dann eine Infek-
kionsabteilung hinkommen, weiter
eine beſondere Kinderſtation, wo
durch dann in den übrigen Stationen Raum
gewonnen wird für Verbandzimmer,
Tages und Waſchräume; außerdem wird
man dann die Zahl der Betten von 70 auf
etwa 100 erhöhen können. Das iſt eine
dringende Notwendigkeit, zumal die Klinik
für Ohren, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten
unter ihrem Direktor Profeſſor Dr. Adolf
Eckert-Möbius, dem derzeitigen Dekan
der Mediziniſchen Fakultät, keineswegs nur
von Halle aus beſucht und belegt wird; es
kommen hierher Kranke aus dem Nordharz,
aus Magdeburg, aus der Kottbuſer Gegend,
aus der Lauſitz und aus Nordthüringen.
Das iſt ein ſchönes Zeichen für den guten
Ruf, deſſen ſich auch dieſe halliſche Klinik im

Halle für Ohren
Hermann Schwartze iſt der Begrün-

der der modernen Ohrchirurgie,
und damit der praktiſch erfolgreichen, mo
dernen Ohrenheilkunde ſchlechthin gewor-
den, womit durch ihn weiter Halle eine
unbeſtrittene Führung in dieſem
mediziniſchen Sondergebiet erhalten hat.
Nach ihm hat es dann der im Jahre 1928
emeritierte Profeſſor Alfred Denker
durchgeſetzt, daß in Halle die Hals-, Naſen
und Ohrenheilkunde als ein Fachgebiet
zuſammengefaßt wurde, eine Anregung, die
ebenfalls wieder von Halle aus bald alle
anderen deutſchen mediziniſchen Fakultäten
befruchtete. Zur Zeit iſt unſere Klinik ſtark
eingeſchaltet in flug techniſche Unter
ſuchungen; weiter wird von Profeſſor
Eckert-Möbius, dem ein Oberarzt und acht
Aſſiſtenz-Aerzte als Mitarbeiter zur Ver
fügung ſtehen, die Taubſtummen-
Anſtalt regelmäßig betreut, nicht zuletzt

Rahmen unſeres geſamten Univerſitäts
betriebes erfreut.

Damit wird eine große Tradition, von
der man als Laie und ſelbſt als Hallenſer
gemeinhin gar nichts weiß, würdig fort
geſetzt: Halle war es, wo die Ohrenheilkunde
als mediziniſches Spezialgebiet von den
anderen mediziniſchen Diſziplinen getrennt
und zu einer wiſſenſchaftlichen
Selbſtändigkeit aus der Taufe ge
hoben wurde. Etwas über hundert Jahre
ſind vergangen, ſeit Hermann Schwarttz e
das Licht der Welt erblickte, nicht ganz
achtzig Jahre, ſeitdem er zu Beginn des
Jahres 1863 als Autodidakt in Halle ſeine
Tätigkeit als Ohrenarzt begann und wenige
Monate ſpäter in den Räumen der Medizi-
niſchen Univerſitätsklinik die erſte Poli-
klinik für unbemittelte Ohren-
kranke in Halle eröffnete. Mit der noch
im Herbſt desſelben Jahres erfolgten
Habilitation des Sechsundzwanzigjährigen
als Privatdozent für Ohrenheilkunde nahm
eine für ihn ſelbſt und für das von ihm ver
tretene Sonderfach ganz ungewöhnlich er
folgreiche gkademiſche Laufbahn ihren An
fang. Fünf Jahre ſpäter wurde er als
erſter in Deutſchland zum außerordent-
lichen Profeſſor für Ohrenheilkunde er
nannt; 1896 wurde dieſer halliſche Wiſſen
ſchaftler als erſter Mediziner in Deutſchland
zum Ordingarius honorarius für Ohren-
heilkunde ernannt.

eilkunde führend
ſind viele erbgeſundheitliche Gut
achten auszuſtellen.

Wer die Er krankungen des Ohres be-
handeln und deren Urſachen erkennen will,
muß vor allem die Naſe behandeln. Wich-
tig iſt, daß die Naſe gleichmäßig für Luft
durchgängig iſt; andernfalls ſind die Vor
ausſetzungen gegeben für Schnupfen, Ka-
tarrhe und Mandelentzündungen. Jn der
Naſe ſitzt aber auch für die meiſten Kehl-
kopferkrankungen, Wucherungen und Po-
lypen das Zentrum.

In dem großen Hörſaal der Klinik iſt
eine große Fülle von Modellen und präpa-
rierten Knochen zu Lehrzwecken aufgeſtellt.
Wenn man ſich da einmal die Kieferhöhle
anſchaut, Stirn;, Siebbein- und Keilbein-
höhlen, da entdeckt man ein ungemein
zartes Knochenſyſtem, kleine und kleinſte
Hohlknochen, luftgefüllte Hohlräume, die an

Wandergewerbe und Hauſierſcheine
nur noch vom Arbeitsamt

Jm Rahmen der Maßnahmen für einen
erfolgreichen Arbeitseinſatz aller vorhan
denen Kräfte war bereits eine Sichtung der
Jnhaber von Wandergewerbeſcheinen uſw.
auf ihre beſſere Verwendungsmöglichkeit an
anderen Plätzen und eine entſprechende Ein
ſchränkung der Neuausgabe ſolcher Scheine
erfolgt.

Jn ſinnvoller Ergänzung dieſer Maß
nahmen ſchreibt eine ſoeben ergangene Ver
ordnung des Beauftragten für den Vier-
jahresplan vor, daß in Zukunft Wander-
gewerbeſcheine oder Stadthauſierſcheine nur
mit Zuſtimmung des Arbeits-amtes erteilt werden dürfen, das für den

Antwort an polmiſche Wiſſenſchaſtler

Philoſophie, Politik und Spirituglismus in Polen
Von Professor Dr. Erich Jaens ch (Marburg), Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft

kür Psychologie

Zu den lebendigen und menſchlichen
Dingen, um die man ſich bisher viel zu
wenig gekümmert hat, gehören vor allem
auch die Weltanſchauungsmächte und ihre
Vertreter. Man muß ſich mit dieſen geiſti
gen Mächten, die wirklich regle Mächte ſind,
befaſſen und ſich mit ihnen, ſoweit ſie in
der Gegenwart wirken, ſtreng objektiv und
ſachlich auseinanderſetzen.

In dieſem Sinne habe ich mehrfach die
Aufmerkſamkeit auf die Philoſophie Her
mann Cohens hingelenkt und auf die geiſti-
gen Mächte, welche hinter ihr ſtehen. Es
iſt wirklich kaum zu begreifen, daß man
dieſen Begründer der ſog. alten Marburger.
philoſophiſchen Schule noch immer für eine
harmloſe, die breitere Oeffentlichkeit nichts
angehende Erſcheinung hält, obwohl er
ſelbſt als den innerſten Kerngehalt ſeiner
Philoſophie deren „politiſchen Saft“ bezeich
net hat. Auf Grund ſeiner eigenen, aus
ſeinem nächſten Freundeskreis heraus
wiedergegebenen und gedruckten Aeuße-
rungen iſt erwieſen, daß er den Titel
Jecheskel XXX VI. geführt, alſo offen
bar in der Welt des internationalen
Judentums eine hohe Prophetenwürde be
kleidet hat. Wie könnte es gleichgültig ſein,
daß ein im Judentum ſo führender Mann,
nach ſeinen eigenen Worten, „Jecheskel den
Erſten“ den Propheten, der im Deutſchen
Heſekiel oder Ezechiel genannt zu werden
pflegt „wieder zu Ehren brachte“, wobei
er aber deſſen Zukunftsverheißung einer
neuen Menſchheit“ in einem recht irdiſchen
Sinne verſtand, nämlich als Durchſetzung

der jüdiſchen Jdeen, als Erfüllung der
Sendung und damit als zukünftige Welt
herrſchaft des Judentums.

Jn einer gänzlich anderen Haltung muß
die Auseinanderſetzung geführt werden, in
die ich jetzt mit dem polniſchen Philoſophen
Winceenty Lutoslawſki eintrete, der
ebenfalls ſeit Jahrzehnten eine Philoſophie
von ſtark politiſcher Ausrichtung vegtritt,
und mit dem mich in meiner frühen Jügend
Zufall vder war es Schickſal und Beſtimmung? einmal zuſammengeführt hat.

Meine Auffaſſung, daß ich für Polen an
geworben werden ſollte, habe ich mir nicht
aus den Fingern ſaugen können. Dazu
fehlten alle Vorausſetzungen, weil ich da
mals weder mit den polniſchen Jdeologien
vertraut war, noch mit der Philoſophie von
Herrn Lutvslawſki, in der dieſe Jdeologien
einen ſo beſonders charakteriſtiſchen Aus
druck finden. Auf meinen Artikel hin wurde
mir jetzt u. a. ein Auszug aus einerlitauiſchen Zeitung zugeſandt, aus dem her
vorgeht, daß Herr Lutoslawſki im Ausland
für Polen nicht nur Philoſophen ſucht, ſon
dern dw e und Staroſten. Die
Zeitung „Lietuvos Aidas“ ſchreibt in Nr. 198
vom 2. Juni 1939:

„Die Zierde der polniſchen Träumer iſt der polniſche
Philoſoph Wincenty Lutoſlawſki, ein eifriger Propagan
diſt der Jdee des polniſchen Meſſignismus, der ſeine
firen Jdeen nicht nur in verſchiedenen billigen patrio
tiſchen Zeitungen verbreitet, ſondern von Zeit zu Zeit
auch Einzelwerke herausgibt. Unlängſt ſchenkte Lutoſkawſti
ein neues Werk der polniſchen Oeffentlichkeit, das den
Titel „Poſlannietwo polſkiego narodu“ die Miſſion des

polniſchen Volkes trägt. Darin ſchreibt er u. a. Wenn

Wohnort des Antragſtellers zuſtändig iſt.
Auf Antrag des Arbeitsamtes ſind bereits
erteilte Waändergewerbeſcheine oder Stadt
hauſierſcheine zu entziehen. Die Neuregelung
löſt die bisherigen Beſtimmungen über die
Ausgabe ſolcher Scheine durch die Polizei
ab. Die mit Zuſtimmung des Beauftragten
für den Vierjahresplan ſeinerzeit erlaſſenen
Anordnungen der Geſchäftsgruppe Arbeits
einſatz über Beſchränkungen in der Aus
übung des Wander- und des Stadthauſier-
gewerbes werden als durch die Neuordnung
überflüſſig geworden aufgehoben. Doch
werden ausdrücklich die auf Grund dieſer
Anordnungen ſeit dem 15. Dezember 1937
getroffenen Maßnahmen beſtätigt. Jm
übrigen wird der Reichsarbeitsminiſter er
mächtigt, die neue Vervroönung, die gebietlich
nicht beſchränkt iſt, durchzuführen.

die chirurgiſchen Maßnahmen ganz unge
wöhnliche Anforderungen ſtellen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß Aufmeißelungen hier
nur mit allergrößter Vorſicht und einem
kunſtfertigen chirurgiſchen Fingerſpitzen
gefühl durchgeführt werden können. Dabei
ſpielen aber auch vorbeugende Behand
lungen der Naſe eine große Rolle, und dies
vor allem bei unſerem halliſchen Klima.
Dabei iſt aber von vornherein feſtzuſtellen,
daß unſer trockenes Klima keineswegs all
gemein ſchädigend wirkt; das iſt ganz indi
viduell: einer braucht feuchte, der andere
trockene Luft. Wenn auch mancher unter
unſerer trockenen Luft anfangs etwas leiden
ſollte, ſo gewöhnt er ſich doch bald an ſie
ohne irgend welche Schädigungen; not-
wendig aber iſt jedenfalls, bei behinderter
Naſe-Atmung ſofort Vorbeugungen
zu treffen.

Was nicht alles verschluckt wircl
Fachärzte und Krankenhäuſer der Provinz

ſchicken bei beſonders verwickelt gelagerten
Erkrankungen ihre Patienten nach Halle. Da
ſtellt ſich als ein weiteres wichtiges Arbeits
gebiet unſerer Klinik für Ohren, Naſen und
Kehlkopfkrankheiten die operative Ent-
fernung von Fremdkörpern aus den
Gehörgängen und aus der Speiſeröhre dar.
Es iſt beinahe unglaublich, was da manchmal
ſo alles zutage gefördert wird: Nadeln und
Nägel, Münzen und Knöpfe, Knopchenſtücke
unterſchiedlichſter Größen und künſtliche Ge
biſſe. Derart verſchluckte Fremdkörper müſſen
vft auch aus der Luftröhre entfernt werden.
Selbſtverſtändlich gibt es hierzu eine Fülle
von Spezial-Jnſtrumenten, die vomArzt dann manchmal auch noch raſch für eine
beſonders ſchwierige Operation umgewandelt
werden müſſen.

Selbſtverſtändlich iſt die äußere Geſtal-
tung der kliniſchen Räume, einſchließlich des
geräumigen und hellen Operationsſaales,
nach den modernſten mediziniſchen Geſichts-
punkten durchgeführt. Eine große Rolle
ſpielen hier noch die Labor-Räume für
chemiſche Unterſüchungen und zur Herſtellung
mikroſkopiſcher Präparate; gerade dieſe ſind
zur direkten Klärung ſchwieriger Fälle oft
ſehr wichtig für Gutachten. So kann vielleicht
eine Unterſuchung im Röntgenbild ergeben
haben, daß kein Unfall die Urſache einer töt
lichen Ohrerkrankung wurde, wohingegen
dann eine mikroſkopiſche Unterſuchung des
Mittelohrs einwandfrei einen alten Bruch
feſtſtellte, womit ein ſolcher Fall eine gültige
Klärung für die Verſicherung gefunden
hat. Dies iſt nur ein Beweis für die große
Praktiſche Bedeutſamkeit der Mikroſkopie
überhaupt.

Für die große Bedeutſamkeit unſerer
Univerſitäts Klinik und Poliklinik für
Ohren-, Naſen und Kehlkopfkrankheiten
ſprechen einige Zahlen: das Rechnungsjahr
1938/39 ſieht 24095 Verpflegungstage vor,
mit weit über 20000 ſteht die Zahl der durch
geführten großen und kleinen Operationen
kaum hinter den errechneten Verpflegungs
tagen zurück; daneben ſind faſt 30 000 Einzel
behandlungen durchgeführt worden. Und das
ſchönſte Zeugnis, was man wohl überhaupt
einer gutgeleiteten Klinik ausſprechen kann:
der Laie und der Kranke, ſie merken gar
nichts von der Fülle dieſes Arbeitsbetriebes,
in den alle Gefolgſchaftsmitglieder der Klinik
eingeſpannt ſind, weil hier alles reibungslos
wie am Schnürchen läuft. Dr. Aulich.

wir die litauiſchen Einwohner des KownoGebietes richtig
beſchützen, ſo werden ſie zu uns kommen. Die litauiſchen
Politiker werden einſehen. daß ſie verſpielt haben und
werden ſofort beginnen, ihren Namen abzuändern und
ſich als Polen auszugeben, um in Polen Stellung zu be
kommen, die ihrem Anſpruch genügt. Es iſt durchaus mög
lich, daß man unter den eigentlichen Litauern auch einen
paſſenden Kandidaten für den Kownoer Wojwoden finden
wird. Als Staroſten müßte man ebenfalls Litauer ein
ſetzen, die die polniſche Miſſion begreifen und ihr Land
lieben Wenn wir durch richtiges, vorſichtiges und
tolerantes Vorgehen das Vertrauen der Litauer wieder
hergeſtellt haben werden, ſo werden ihnen auch die Letten
folgen und uns bitten, ſie an Polen anzuſchließen. An
dererſeits iſt es wünſchenswert, Rußland von der Oſtſee
zurückzudrängen. Petersburg muß ſomit den baltiſchen
Völkern zurückgegeben werden. Erſt dann werden ſich
Helſingfors, Pornau, Riga, Libau ſicher fühlen. Wenn
die Polen beweiſen werden, daß ſie andere Völker nicht
unterdrücken, ſondern nur ihre Sicherheit gegen die ge
meinſamen Feinde garantieren wollen, werden auch die
Ungarn in friedlicher Uebereinkunft mit den Slowaken;
die unter den Tſchechen ſo manche Erfahrungen gemacht
haben, ſich Polen anſchließen. Es kann keine Rede davon
ſein, daß den Ungarn und Tſchechen ihre Sprache genom-
men werden ſoll. Das Heer, das von allen dieſen Men
ſchen gebildet ſein wird, muß aber eine gemeinſame
Sprache haben, und das kann nur das Polniſche ſein.
Anßer der Tſchechei und Ungarn muß guch Rumänien
dieſem Verbande angehören, das dieſelben Rechte erhal
etn muß, die die Tſchechen und Ungarn erhalten werden.
Nach der Beſitznahme bon Rumänien wird es überflüſſig
ſein, noch Bulgarien, Südſlawien und Griechenland zu
erobern zu ſuchen,““ (Sie werden ſich mit anderen Worten
dann von ſelbſt an Polen anſchließen. Die Kritik, die
das litauiſche Blatt. an dieſe Auslaſſungen knüpft, möchte
ich aus Höflichkeit ühergehen.)

Woher nun alles dies? Zur Beantwor-
tung dieſer Frage diene eine Stelle aus der
von Herrn Lutoslawski mir überſandten
Berichtigung: „Streitartleute haben wir in
Polen nicht.“ (Wir in Deutſchland auch nicht;
aber ſie ſaßen, was ich in meinem Artikel
erwähnt hatte, in beiden Ländern in vor-
geſchichtlicher Zeit.) „Wir ſind hauptſächlich
Landleute und ziehen vor, Lebensmittel zu
produzieren als Kanonen Die nahe Zukunft
wird bald zeigen, wer von uns einen beſſe
ren Wirklichkeitsſinn hat. Die polnijſche
Weltanſchauung iſt kein Jdealismus, ſon
dern ein chriſtlicher Spirituaglismus.“

Ueber das Beiwort „chriſtlich“ ſoll hier
nicht geſtritten werden. Jch glaube, die Deut

ſchen in Polen, die unter polniſchen Terror
akten zu leiden haben, werden auch in die
ſem Beiwort zum allermindeſten
einen Mangel an Wirklichkeitsſinn erblicken,
Die Theſe vom polniſchen „Spiritualismus“
dagegen iſt richtig, und dieſe Geiſteshaltung
findet einen charakteriſtiſchen Ausdruck in
der Philoſophie Lutoslawskis, die in dem
Buch „Seelenmacht“ (1899) niedergelegt iſt:
Was mit unſeren Sinnen gegeben iſt und
von ihnen wahrgenommen werden kann, iſt
nach der Lehre Lutoslawskis gar nicht die
wirkliche Welt. Alles Wahrnehmbare iſt
nur die Wirkung von Seelen, Seelenkräften
und Seelenmächten, die die wahre Wirklich
keit bilden und ſich in dem Wahrnehmbaren
verkörpern. Zeugung und Empfängnis z. B.
ſind keine naturhaften Vorgänge; vielmehr
wird durch die gleichgerichteten Wünſche und
Seelenkräfte der in Liebe vereinigten Eltern
ihnen als „Helfer“ eine gleichgeſtimmte
Seele herbeigerufen, ſo daß ſie ihre unſterb
liche Exiſtenzform vorübergehend aufgibt
und einen den Eltern ähnlichen Körper auſ
baut: das Kind. Aehnlich erfolge die Bil
dung der Nationen durch Seelenkraft
und Seelenmacht, und ſie dürfe darum ni
von naturhaften Bedingungen, wie Geburt
oder Raſſe, abhängig gemacht werden. Den
geographiſch abgegrengten Staaten liegt nur
die alleräußerlichſte Ordnung des Lebens
ob, Jeder Staatsangehörige muß ſich na
freier Wahl zu einer Nation bekennen
dürfen. Pole iſt in welchem Lande er ſi
auch befinden mag wer die polniſche gIdee
und Weltanſchauung anerkennt. nun
aber die polniſche Weltanſchauung die wart
iſt und alle tieferen Menſchen nach Wahrbe
ſtreben, ſo iſt es ganz folgerichtig, daß
nach Lutoslawskis Anſchauung überall
der Welt Polen“ gibt, und daß es als 13
wichtige Aufgabe erſcheint, dieſe „Polen
allen Ländern und Völkern anzuwerben n
ſo das „Großreich der polniſchen Natto
vorzubereiten.
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Billiger R Hapag- Sonderzug
f zur Rundfunkausſtellung nach Berlin

Allen Intereſſenten geben wir heute
chon bekannt, daß wir zuſammen mit dem

HapagReiſehüro Halle (Saale) am 6. Auguſt
einen Sonderzug mit 60 Fahrpreis-
ermäßigung zum Beſuch der außerordentlich
intereſſanten Rundfunkausſtellung in
Berlin durchführen.

An die Teilnehmer dieſes Sonderzuges
gelangen ermäßigte Eintrittskarten zum
Beſuch der Ausſtellung zur Ausgabe.
Außerdem werden verbilligte Karten für
eine Stadtrundfahrt in Berlin verausgabt.
Da unſere Sonderzüge meiſtens ſehr früh
zeitig ausverkauft ſind, empfehlen wir
zeitige Löſung der Fahr und Eintritts-
karten in unſeren MNZ-Geſchäftsſtellen ſo
wie im Hapag-Reiſebüro Halle (Saale), im
Roten Turm.

Großes Ferien-Kinderfeſt im Zoo

Den traditionellen Höhepunkt in der
„Billigen Ferienwoche“ im Zoologiſchen
Garten bildet das Ferien-Kinderfeſt
am Donnerstag, 3. Auguſt. Wie immer,
wird den Kindern viel Abwechſlung ge
boten. Künſtler aus Leipzig werden mit
ihren Darbietungen den Jubel der Kinder
herbeizaubern, für Beſchäftigungsſpiele
aller Art iſt geſorgt, Preiſe verſchiedenſter
Art werden den Ehrgeiz anſtacheln, aber
auch ſüße Troſtpreiſe winken den weniger
Glücklichen. Kindergärtnerinnen werden
die Kleinſten betreuen, und die Zoo-Ponys
und Eſel werden beim Umzug durch den
Garten und ſpäter beim Reiten mitwirken.

Ein großer Lampion-Umzug, für den
jedes Kind eine Stocklaterne erhält, be
ſchließt dann das letzte Kinderfeſt dieſes
Jahres.

Wehrunkauglſche Studenten
ſehen ſich im Luftſchutzdienſt ein

Der Präſident des Reichsluftſchutzbundes,
General der Flakartillerie von Schroe-
der hat mit dem Reichsſtudentenführer
Dr. Guſtav Adolf Scheel eine Verein-
barung über den Ausgleichsdienſt
der arbeitsdienſt- und wehruntauglichen
Studenten getroffen. Danach werden Ver
bindungsfüh rer eingeſetzt, die folgende
Aufgaben haben: Vorbereitung und Durch
führung des ſtudentiſchen Ausgleichsdienſtes,
Auswahl und Anmeldung der Studenten,
weltanſchauliche, diſziplinierte und geſund
heitliche Betreuung, Bewertung der Leiſtun-
gen für das ferne Studium, Ueberwachung
des weiteren Einſatzes beim Reichsluftſchutz
bund während der Dauer des Studiums und
der Feriendienſtleiſtung. Außerdem ſollen
dieſe Verbindungsführer die Luftſchutzaus
bildung des Studenten an den Univerſitäten,
Hoch und Fachſchulen und den Luftſchutz
gedanken beim NS.-Altherrenbund fördern.

Kein Mann darf ſeine Frau ſchlagen

Das Reichsgericht hat ſich in einer kürz
lich ergangenen Entſcheidung unmißverſtänd
lich auf den Standpunkt geſtellt, daß dem
Ehemann der Ehefrau gegenüber kein
Züchtigungsrecht zuſteht.

Der Entſcheidung lag allerdings ein be
ſonders kraſſer Fall zugrunde. Ein Ehemann
hatte ſeine Frau in der Art, wie man Kinder
züchtigt, geſchlagen. Jn der Eheſcheidungs-
klage hatte er geltend gemacht, daß den Miß
handlungen der vom Geſetz für einen
Scheidungsgrund vorgeſchriebene feindliche
Charakter der Mißhandlung gefehlt habe.
Das Reichsgericht lehnte dieſe Auffaſſung
ab. Jede abſichtliche gegen die körperliche
Unverſehrtheit des anderen Ehegatten ge
richtete Handlung, mag ſie auch in der Ab
ſicht erfolgen, auf den anderen Ehegatten er
zieheriſch einzuwirken, iſt nach der Anſicht
des Reichsgerichts eine Mißhandlung,
die ſich nach den Umſtänden eine Eheverfeh
lung im Sinne des 8 49 des Ehegefetzes dar
ſtellen kann.

Poſtſendungen nach dem Proktektoraf

Bei der Einfuhr in das ProtektoratBöhmen und Mähren ſind Poſtſendungen
aus dem Altreich, der Oſtmark und denſudetendeutſchen Gebieten an deutſche Zivil-
behürden, an Dienſtſtellen des Reichs
arheitsdienſtes, der Polizei, der und

A., ſowie an deutſche Beamte, Augeſtellte
und An hörige der vorbezeichneten Be
hörden und Dienſtſtellen von feder Zokl-
behandlklung befreit. In der An
ſchrift der Sendungen an Beamte uſw.
wuß als Wohnung die Behörde oder
Dienſtſtelle des Empfängers angegeben ſein.

vllinhaltserklärung, Exportvaluta-Erklä
rung und Statiſtiſcher Anmeldeſchein ſind
nicht mehr erforderlich. Paketen iſt eineAuslandspaketkarte beizufügen.

Spotfvereinsnachrichfen
Boruſſia. Heute abend Training der Handballer, morgen trainieren die Spieler der Fußball

Abteikung. Kein Spieler darf fehlen! Gleichzeitig
erinnern wir nochmals an die am Sonntag in der
gat von 5—-12 Uhr anberaumte Platzarbeit. Auch

erzu muß jeder, der abkömmlich iſt, erſcheinen.
e

Die Reichsbahn und die Weſtbefeſtigungen
Auch Halle leiſteke ſeinen Beitrag zum Aufbau des Bollwerkes im Weſten

Daß von der Deutſchen Reichsbahn im Herbſt
und Winter des vergangenen Jahres ungewöhn-
liche Leiſtungen verlangt worden ſind, das hat
der Eiſenbahnbenutzer und der Kaufmann im
allgemeinen nur in Form von bis dahin un
bekannten Verſpätungen der fahrplan
mäßigen Perſonen- und Güterzüge bemerkt. Die
Urſachen dieſer gewiß unangenehmen, aber auch
ganz unvermeidlichen Erſcheinung legt
Oberreichsbahnrat Dr. Ziſſel unſeren Leſern in
den nachſtehenden Ausführungen dar.

Wie bekannt und wie wir alle am eigenen
Leibe geſpürt haben, litt die Reichsbahn im
vergangenen Herbſt, ganz beſonders aber im
Winter während der ſtarken Froſt- und
Schneeperiode um die Weihnachtszeit unter
großen Unregelmäßigkeiten in der Betriebs-
abwicklung. Jm Reiſeverkehr entſtanden be
dauerlicherweiſe damals ſtundenlange
Verſpätungen, in einzelnen Fällen
mußten ſogar die Züge ausfallen. Jm
Güterverkehr ergaben ſich Wagen
ausfälle in der Geſtellung der angefor
derten Wagen in einem Ausmaß, wie dies
bis zu dieſem Zeitpunkt die Reichsbahn

Von Oberreichsbahnrat Dr. Ing. Zis s el- Halle

glücklicherweiſe noch nicht gekannt hatte. Die
Beförderungsdauer wuchs zu Zeiten an, die
für die Abwicklung des Wirtſchaftslebens
unerträglich wurden. Geht man heute,
nachdem der regelmäßige Betrieb,
wie wir ihn von der Reichsbahn gewöhnt
ſind, ſeit langem wieder die Regel ge
worden iſt, den Urſachen nach, welche damals
die Betriebsabwicklung beeinflußten, ſo er
geben ſich eine Reihe von Punkten: ein
ſtarker Verkehrszuwachs ſowohl im
Perſonen als auch Güterverkehr, Verlage-
rung der großen Verkehrsſtröme durch die
Heimkehr der Oſtmark, unzureichende
Ausrüſtung der dortigen Bahnanlagen für
den ſchlagartig geſteigerten Verkehr daſelbſt
und ſchließlich plötzlich und ohne Vorberei-
tung auftretende Sonderverkehre un
geahnten Ausmaßes. Der für die Reichsbahn
wichtigſte Sonderverkehr erſtand aus dem
Befehl des Führers vom 2. Mai 1938, im
Weſten kurz befriſtet eine ſtarke Ver-
teidigungsfront auszubauen.

Ein Sonderbeauftragter bei Dr. Todk
Da dieſe Sonderaufgabe Anforderungen

ganz ungewöhnlicher Art ſtellte, hat der vom
Führer mit der Durchführung der Bau
arbeiten am Weſtwall beauftragte General
inſpektor Dr. Todt es für richtig gehalten,
die Deutſche Reichsbahn um Beſtellung eines
Sonderbegauftragten zu ſeiner
Dienſtſtelle nach Wiesbaden zu bitten.

Welche ungeahnten Schwierigkeiten ſchon
von Anfang an auftraten, mag daraus er
meſſen werden, daß die Aufgabe plötzlich
vhne jede Vorbereitungszeit und
möglichkeit über die Reichsbahn hereinbrach,
und daß ſie in kürzeſter Zeit unter Einſatz
aller Mittel durchgeführt werden mußte.
Nicht nur das Material, ſondern auch
die beim Bau beſchäftigten Arbeits
kameraden mußten bis auf verſchwin
dend geringe Ausnahmen aus allen Gauen
des deutſchen Vaterlandes in die Weſtgebiete
herangeſchafft werden. Wenn auch die Trans
portmittel der Landſtraße in einem ur
ſprünglich für unmöglich gehaltenen Um
fange ebenfalls zu Material und Arbeiter
transporten herangezogen wurden, ſo blieb
doch der Löwenanteil für die Reichsbahn
übrig. Da die Befeſtigungsbauten keine
Rückſicht nehmen konnten auf günſtige
Reichsbahnanſchlüſſe und zweckmäßige Lage
der für die Entladung der Bauſtoffe er
forderlichen Bahnhöfe, ſo ergab ſich das für
die Reichsbahn ſehr ungünſtige Bild, daß
zum großen Teil die Entkladebahn-
höfe, eiſenbahngevgraphiſch gelegen, den k
bar ungünſtig lagen und Leiſtungen
übernehmen mußten, für die weder ſie noch
ihre Zuführungsſtrecken je geplant geweſen
waren. Die Reichsbahn ſtand daher im
Weſten Ende Juni 1938 vor großen Auf
gaben organiſatoriſcher Art, um

die raſcheſte Abwicklung des Programms
von dieſer Seite her ſicherzuſtellen.

Daneben mußte die Leiſtungsfähig-
keit der Strecken und Bahnhöfe in
kürzeſter Zeit ſo weit als möglich geſteigert
werden. Nicht weniger als 73 Bahnhöfe
wurden zu dieſem Zweck ausgebaut,
neue Ladegleiſe von faſt 21 Kilometer Ge
ſamtlänge und 32 Kilometer Abſtell- und
Ueberholungsgleiſe wurden neu geſchaffen
Bedenkt man, daß zum Anſchluß dieſer
neuen Gleiſe nicht weniger als 222 Weichen
einheiten verlegt werden mußten, und daß
unſer großer Perſonenbahnhof Halle in
ſeiner ganzen Ausdehnung 267 Weichen auf
zuweiſen hat, ſo kann man ſich leicht einen
Begriff davon machen, welche Bauaufgabe
in wenigen Wochen im Weſten für dieſe
Sonderaufgabe allein von der Reichsbahn
bewältigt werden mußte!

Tag und Nacht rollten die Zöge
Daß bei ſolchen Anforderungen bei den

Weſtdirektionen Maßnahmen, die man in
früheren ruhigeren Jahren aus wirtſchaft
lichen Gründen eingeführt hatte, wieder
fallen mußten, wie Nachtruhe auf gewiſſen
Strecken, vereinfachter Nebenbahnbetrieb
u. ä., iſt ſelbſtverſtändlich Tag und Nacht
rollten die Bauſtoffzüge aus allen
Gauen des deutſchen Vaterlandes heran.
Die Anforderungen, insbeſondere an Kie s
und Sand, waren ſo gewaltig, daß die
rieſigen in der Rheinebene vorhandenen
Kieslager bei weitem nicht ausreichten, den
plötzlich auftretenden Bedarf zu decken. Ober
bayern mit ſeinen Kiesgewinnungsſtellen,
die Bezirke Berlin und Hamburg u. a.
mußten mit einſpringen, um aus ihren Kies-

Herberk ging es zu guk
In ein paar Monaken 1000 RM. verjubelt Wegen Unterſchlagung ins Gefängnis

Bei aller Offenheit hinſichtlich ſeiner
Straftaten hüllte ſich der 27jährige Herbert
S. in Halle, der ſich geſtern vor dem halli
ſchen Schöffengericht zu verantworten hatte,
in tiefſtes Schweigen, als ihn der Vorſitzende
fragte, wozu er die un verhältnismäßig hohe
Summe von rund 1000 RM. gebraucht habe,
die er in wenigen Monaten neben ſeinem
auskömmlichen Gehalt auf den Kopf ge
ſchlagen hatte.

„Jch habe vor Weihnachten und die Zeitnachher über meine Verhältniſſe gelebt“, ge
ſtand der Angeklagte ein, ohne aber Näheres
anzugeben.

Der Angeklagte ſcheint außerordentlich
leichtſinnig veranlagt zu ſein. Er kam am
1. Oktober 1938 als Buchhalter in eine hal
liſche Großhandlung mit dem auskömmlichen
Gehalt von 280 RM. monatlich und hätte als
lediger Menſch ſich noch Geld ſparen kön
nen. Kurze Zeit nach ſeinem Arbeitsantritt
bat er bereits um einen Vorſchuß von zehn
Mark, der ihm vhne weiteres bewilligt
wurde. Da erhielt ſein Betriebsführer aus
der Heimatſtadt des Angeklagten ein Schrei
ben, in dem um Gehaltspfändung ge
beten wurde, da S. ein Darlehen von
80 RM. noch nicht zurückgezahlt hatte. Der
Betriebsführer aber war ſo entgegenkom-
mend, ſeinem neuen Buchhalter einen be
trächt lichen Vorſchuß von 835 RM. zu
gewähren, um ihn nicht mit den monatlichen
Abzügen zu belaſten. Auch beim Bürger
meiſter ſeines Heimatortes hatte ſich S. vor
ſeiner Abreiſe nach Halle unter der Ver
ſicherung ſofortiger Rückzahlung 100 RM.
geliehen. Dieſe Schulden hätte er von dem
Vorſchuß zurückzahlen können, er ver

brauchte aber das Geld für ſich. Auch die
Sondervergütung von 100 RM. zu Weih-
nachten ging denſelben Weg.

Nun hatte S. als Büchhalter Vollmacht,
auf Poſtanweiſungen oder Zahlkarten ein
gehendes Geld anzunehmen, natürlich um
dieſe eingegangenen Gelder ſofort den Kun
den gutzuſchreiben. Das überaus flotte
Leben des Angeklagten verſchlang aber der
artige Summen, daß er ſich dazu verleiten
ließ, im Januar 341,58 RM. und im Februar
180 RM. zu unterſchlagen. Um ſeine
Verfehlungen zu verdecken, vernichtete S.
die Poſtabſchnitte. Als dann die Kunden,
von denen Saumſeligkeit angenommen
wurde, gemahnt werden ſollten, brachte S.
die Mahnbriefe an ſich und vernichtete dieſe
ebenfalls. Als die Unterſchlagungen her
auskamen, konnten wenigſtens die letzten
180 RM. gerettet werden. S. hat alſo vom
Oktober 1938 bis zum Ende Februar 1939
einſchließlich ſeines Gehaltes mindeſtens
2000 RM. verbraucht, und wenn er auch ſeine
Großeltern, wie er angab, hin und wieder
unterſtützt hat, ſo iſt es doch unerklärlich,
was S, mit der großen Summe gemacht hat.

Das Gericht ließ in Anbetracht ſeines
Geſtändniſſes und ſeiner bisherigen Un
beſtraftheit Milde walten und verurteilte
den Angeklagten wegen fortgeſetzter Unter
ſchlagung und wegen fortgeſetzter Urkunden
unterdrückung und vernichtung zu einer
Geſamtſtrafe von drei Monaten Ge
fängnis. Die Hauptſtrafe für S. aber
liegt im Verluſt feiner vorzüglichen Stel
lung und in dem drückenden Bewußtſein,
eine Vertrauensſtellung gröblichſt miß
braucht zu haben.

gruben die erforderlichen Mengen gewinnen
zu helfen. Ueber 150 000 Tonnen Kies und
Sand allein liefen zur Zeit der Höchſt
beanſpruchung je Tag, eine Menge, die allein
rund 1000 Wagen in einmaliger Geſtellung
erforderte, aneinandergereiht eine Wagen
ſchlange, die etwa die ganze Strecke von
Halle bis Hohenthurm zuſtellen würde.
Halle gab lokomotiven ob

Um überhaupt die Bedürfniſſe der Weſt
bauten befriedigen zu können, war es unver
meidlich, die hierfür gebrauchten Wagen mit
Vorrang vor allen anderen Anforderungen
der Jnduſtrie, Landwirtſchaft ufw. zu ſtellen.
Bedenkt man, daß zeitweiſe rund 50 000
Wagen, alſo rund ein Zehntel des
Güterwagenbeſtandes der ganzen
Reichsbahn, allein für die Weſtbauten eingeſetzt werden mußten, ſo iſt
wohl verſtändlich, daß Ausfälle, wie ſie auch
im mitteldeutſchen Raum auftraten, einfach
unvermeidölich waren. Hinzu kam, daß zur
Bewältigung dieſer gewaltigen Mengen die
Betriebsmittel der betroffenen Weſtdirek
tionen nicht ausreichten. Hier mußten, ins
beſondere durch Abgabe von Loko-
motiven und Lokomotivperſonal,
die großen mitteldeutſchen Direktionen ein
ſpringen. Gerade die hieſige Reichsbahn
direktion hat auf dieſem Gebiet einen fehr
erheblichen Beitrag leiſten müſſen, hat ſie
zeitweiſe doch nicht weniger als 36 Loko-
motiven abgegeben.

110 Sonclerfernsprechstfelſen

Daß bei ſolchen Ausfällen die Durchfüh
rung des Perſonen und Güterverkehrs ſehr
ſchwierig wurde und Unregelmäßigkeiten
auftreten mußten, liegt auf der Hand. Be
und Entladungen, ſowie Zuführung der
Bauſtoffrachten mußten wiederum in unbe
dingtem Einklang ſtehen. Eine ſtraffe Be
triebsüberwachung erwies ſich als unver
meidlich. Jeder Bauſtoffzug wurde von
ſeiner Einladung bis zu ſeiner Ausladung
verfolgt. Das Fernſprechnetz der Reichs
bahn reichte für ſolche Anſprüche natur
gemäß nicht aus. Jn einem Weſtbezirk
allein wurde ein Sonderfernſprech-
netz von 366 Kilometer Länge mit 110
neuen Sonderfernſprechſtellen geſchaffen.

Aber damit nicht genug. Auch die Be
förderung der Arbeitskamera
den ſtellte die Reichsbahn vor außergewöhn
liche Aufgaben. Genügten anfangs Sonder-
wagen, die an die regelmäßigen Reiſezüge
angehängt werden konnten, ſo mußten in
folge des etwa Mitte Juli gewaltig ge
ſteigerten Arbeitseinſatzes Sonderzüge ein
gelegt werden. Nicht weniger als 8329
Sonderzüge wurden aus dieſem Anlaß
gefahren.

Die Kameraden vom Flöügelrac)

Wenn man ſich alle dieſe Tatſachen vor
Augen hält, dann wird man unſchwer er
kennen, welch gewaltigen Sonderaufgaben
durch die Erbauung der Weſtbefeſtigungen
in der zweiten Hälfte des Jahres 1998 an
die Reichsbahn geſtellt und von ihr, dem
Führerbefehl entſprechend, auch bewältigt
wurden. Mit allen Mitteln war die Reichs
bahn beſtrebt, den geſtellten Termin einzu
halten, alle auch nur irgendwie Aufſchub
vertragenden Arbeiten wurden rück
ſichtslos zurückgeſtellt, einerſeits
um ſo Arbeitskräfte freizumachen, anderer
ſeits, um Material zugunſten der Weſt
bauten zu ſparen. So fehr man auch das
Perſonal im Weſten verſtärkte, es reichte
trotzdem bei weitem nicht aus, um mit
Normaldienſtſchichten den geſteigerten An
forderungen zu genügen. Aber unſere
Arbeitskameraden vom Flügelrad haben
auch hier ihren Mann geſtanden. Mehr
leiſtungen wurden, dem Ernſt der Zeit ent
ſprechend, mit ſelbſtverſtändlicher Hingabe
geleiſtet, wohl das beſte Zeichen dafür, in
welch hohem Maße auch die Eiſenbahner
die ſchickſalhafte Bedeutung der vom Führer
geſtellten Aufgabe erkannt hatten.

Heute iſt die Reichsbahn ſtolz darauf,
auch ihrerſeits zur rechtzeitigen Fertig
ſtellung der Weſtbefeſtigungen veigetragen
zu haben, denn nur ſo war es möglich, daß
im Herbſt 1938 ohne Blutvergießen Mil
lionen Sudetendeutſche in das große Vater
land zurückgekehrt ſind, und daß heute, nach
den eigenen Worten des Führers, keine
Macht der Welt mehr in der Lage iſt, un
ſeren Weſtwall zu durchbrechen. Jn Ge
danken hieran wollen wir die Schwierig
keiten, die auch wir im mitteldeut-
ſchen Raume gehabt haben, gern ver
geſſen, denn nur bei Einſatz des gefamten
geeinten Volkes war es möglich, die vom
Führer geſtellte Aufgabe termingemäß zu
meiſtern!

Rheumatismus, Gicht,
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenhett,Blutarmut, Schwäche, Nervoſität, n

Erkrankungen der Viere und Blaſe.
Altbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bes

Zuckerkrankheit, Arterienverkalkung, Fettſucht

e

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte
oder durch den Brun

öu Haustrinkkuren
Dit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
e h Her Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

nenverfand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Mittelland trägt die Fahnen zum Führer
der Adolf-Hitler- Marſch Feierliche Verabſchiedung der Marſcheinheit am 8. Auguſt in Halle

In allen Teilen des Reiches
hat der große Marſch der
Jugend begonnen, auf dem die
Jugend des Reiches, wie in Doſe M 1939allen Jahren, ihre Fahnen
zum Führer tragen wird.
Während die ferner liegenden
Gebiete ihre Marſcheinheiten
bereits nach Nürnberg ent
Iaſſen haben, werden im Ge
biet Mittelland die Vorberei-
tungen für den Abmarſch der
in dieſem Jahr teilnehmenden
Hitlerjungen getroffen.

Die Marſcheinheit des Ge
bietes, die von Bannführer
Rudolf Hadert, dem Kührer
des Bannes Liebenwerda (395),
geführt wird, tritt am 8. Auguſt
in der Moritzburg in Halle
zu einer feierlichen Verabſchie
dung an. 60 Hitlerjungen mar-
ſchieren mit den 14 Bannfahnen
des Gebietes zur Stadt der
Reichsparteitage und ſetzen
dann ihren Marſch nach Lands
berg am Lech fort, um ihren
Weg in der Feſtung zu be
ſchließen, in der der Führer
dem deutſchen Volke das
Buch des Nativnalſozialismus
„Mein Kampf“ ſchrieb Am
12. September iſt ihr Marſch
beendet.

Die Jungen, die das Glück
und die Ehre haben, die Fahnen
der Banne des Gebietes nach
Nürnberg tragen zu dürfen,
werden vor ihrem Abmarſch
vom 3. bis 8. Auguſt an einem

Marschetrerke der Marweteiniheit Mittellund

r

Vorbereitungs- Lagerteilnehmen. Der Weg, den ſie dann von der
Gauhauptſtadt aus nehmen, führt nach
Schafſtädt, Roßbach, Stößen, Zeitz,Bad Köſtritz, Münchenbernsdorf, Neuſtadt,
Ziegenrück, Lobenſtein, Teuſchnitz, Kronach,

Kulmbach, Wonſees, Heiligenſtadt, Forch
heim, Kalchreuth, Nürnberg. Bis Nürnberg
beträgt die Marſchſtrecke rund 400 Kilometer.

Auch in dieſem Jahr beziehen die Marſch
teilnehmer gemeinſam mit allen Kameraden,

die am Reichsparteitag teilnehmen, das Lager
Langwaſſer. Nach dem Reichsparteitag
findet der große Marſch der 2000 Jungen
des AbolfHitler-Marſches im geſchloſſenen
Block nach Landsberg ſtatt. Dort wird die
Jugend des Großdeutſchen Reiches erneut
ein Bekenntnis zum Nationalſozialismus
ablegen.

Jungmädelführerinnen-Lager Rewahl

Dienstag, 1. Auguſt, reiſte die dritte Be
legſchaft in dem Sportzeltlager des Ober
gaues in Rewahl an. 250 Jungmädel-
führerinnen aus dem geſamten Obergau
werden hier zehn Tage unter Leitung der
Jungmädel Beauftragten des Obergaues,
JM. Gauführerin Waltraud Rinne, er
leben. Neben einer Schulung der Jung-
mädelführerinnen auf ihre Aufgaben in den
Einheiten hat das Lager vor allem die
körperliche Ertüchtigung der Führerinnen
zum Ziel. Gauleiter Eggeling und Ober-
gauführerin Käthe Reifert werden dem
Lager Ende der Woche einen Beſuch
ſtatten.

Freiwillige für den RAd.
Der Reichsarbeitsdienſt Arbeits

gau XIV Halle- Merſeburg ſtellt zum
J. Oktober 19399 Freiwillige ein. Be
werben kann ſich jeder deutſche Volksgenoſſe
zwiſchen dem vollendeten 17. und 25. Lebens-
jahre. Der Freiwillige muß ſich auf eine
Mindeſtdienſtzeit von einem Jahr
verpflichten. Für den über die Dienſtpflicht
hinaus geleiſteten Dienſt wird als Anerken
nung beim ehrenvollen Ausſcheiden aus
dem Reichsarbeitsdienſt eine Dienſt-
belohnung gewährt.

Meldungen von Freiwilligen nehmen alle
Dienſtſtellen des Reichsarbeitsdienſtes ent
gegen. Bei frühzeitiger Meldung können
beſondere Wünſche für den Ort der
Einſtellung berückſichtigt werden.

317 R9B.-Kindergärten im
Gau Halle Merſeburg dienſtbereik

Wenn in dieſen Tagen die Erntearbeit
mit allen Kräften durchgeführt wird, und
wenn der Bauer vom frühen Morgen bis
zum Abend ſein Tagewerk erfüllt, dann gilt
es, ſeinen kleinen Kindern, die nicht mit auf
dem Felde tätig kein können, eine ſaubere
und geprönete Obhut, während dieſer Zeit
zu gewähren.

Als wir verſchiedenen Erntekindergärten
im Gau Halle- Merſeburg einen Beſuch ab
ſtatteten, empfing uns überall das gleiche
fröhliche Leben der Jungen und Mädel, er

Bernstein Schmuck

kannten wir an allen Orten die verantwor-
tungsvolle Arbeit, die hier in ſelbſtloſer Hin
gabe von den Leiterinnen der Erntekinder-
gärten geleiſtet wird.

Abſeits der Haupt und Verkehrsſtraßen
liegen faſt alle Kindergärten, die wir auf
unſerer Fahrt beſuchten. Meiſt ſchloß ſich
dem kleinen Häuschen ein Garten an, in dem
ſich die Kleinen tummelten. Ein buntes
Durcheinander von Jungen und Mädels im
Alter von 2 bis 6 Jahren belebt hier wäh
rend des ganzen Tages Haus, Garten und
Spielwieſe, und wer dort plötzlich hinein
ſchneit, muß natürlich jederzeit als guter
„Onkel“ oder „Tante“ mit ihnen ſpielen.
Umſchwärmt und von allen Kindern geliebt,
ſteht die „Kindertante“ im Mittelpunkt dieſes
frohen Lebens. Sie müht ſich vom frühen
Morgen bis zum Abend um das Wohl ihrer
Kleinen.

In unſerem Gau greifen ſchon 243 Ernte
kindergärten ſowie 74 Dauterkindergärten der
NSV. aktiv in die Erfüllung der Ernte-
arbeiten ein. Der Ausbau unſerer NSV
Kindergärten im Gau iſt eine wichtige Auf
gabe. Gemeinden ſowie Parteidienſtſtellen
werden weiter bemüht ſein, unter Mithilfe
der Bevölkerung dieſen Gedanken in die Tat
umzuſetzen und das Netz unſerer Kinder
gärten noch weiter zu verdichten.

und die Ta p eten vom Spezfalhaus
Farben -Tapeten-kramer, Vittehnache 9/10

Waſſerſtands Meldungen
vom 1. Auguſt 1939

Emil HerzOb. Leioziger Str. 67
(Nähe Riebeckoplatz)

Saale W. F. W. F.Srochlitz 631 Wittenberg 3.40 30Trotha 451 i Roßlau 2.80Bernburg a 10Aken 3.05 25Calbe OP 1.451 3 Barby 2.,90Calbe UP 2,061 10 Magdeburg 2.34 s
Grizehne 2, 9 Tangermünde 4-3,50 5

Wittenberge 3.11 29

Elbe Lenzen 3.03 40Leitmeritz 0,65] .7 Dömitz 2.28 25
Auſſig 0.22 Darchau 2.80Dresden 4-1,781 37 Boizenburg 1.72
Torgau 3.061 14 Hohnsdorf 1.94 Ha

Paſſendorf wird ſchöner

Nachdem schon im vorigen Jahre die Teich- und die Kammstraße in Passendorf neu
epflastert worden sind, wozu in diesem Jahre der Vorplatz am Gasthof Zu den dreiken und die Wiesenstraße hinzugekommen sind, wird ſetzt der Fußsteig in der Hallischen

Straße mit Kleinpflaster versehen.
in der Hallischen

Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus den Arbeiten
traße Aufn.: Pernutz

Kind in der Sandgrube erſtickt

Zeitz. Jn der Nähe von Bröckau erſtickte
in einer Sandgrube der neunjährige Sohn
des Pächters der Grube, Walter Puſchen-
dorf. Der Junge hatte eine Schaufel, die
bei Arbeitsſchluß liegengeblieben war, holen
wollen. Dabei gaben die Sandmaſſen nach
und das Kind wurde verſchüttet. Als die
Eltern ſich an die Rettungsarbeiten machten,
erfolgte ein neuer Erdrutſch, ſo daß
Eltern ſelbſt bis zum Hals begraben wur-
den. Einem vorüberkommenden 71jährigen
Rentner aus Witgendorf gelang es zum
Glück, das Ehepaar zu befreien. Das Kind
konnte jedoch erſt nach halbſtündiger Arbeit
in zwei Meter Tiefe gefunden werden.
Wiederbelebungsverſuche vlieben erfolglos.

Magdeburg. (Vor den Augen der
Brautertrunken.) Ein 45 Jahre alter
Magdeburger, der als Kurgaſt in Arend
ſee weilte, ertrank vor den Augen ſeiner
Braut. Der Verunglückte hatte ſich nach
einer Ruderpartie allem Anſchein nach zu
ſtark erhitzt auf den Sprungturm einer

Badeanſtalt begeben und war in den Arend
ſern eſprungen Der Mann verſank ſo
fort.

Leicht unbeſtändig
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 1. Auguſt, 21 Uhr:
Ueber Mittel und Weſteuropa hat ſich

eine Weſtwetterlage herausgebildet, die
jedoch durch Druckanſtieg auf dem Atlantik
allmählich in eine Nordweſtſtrömung über
gehen wird. Dabei werden vom Atlantik
kühle und feuchte Luftmaſſen über Mittel
europa hinweggeführt. Infolgedeſſen wird
auch das wolkige, kühle und leicht unbeſtän
dige Wetter zunächſt anhalten.

Ausſichten bis Donnerskagabend:

Meiſt ſtarſt bewölkt, vereinzelt und zum
Teil gewittrige Regenſchauer, allmählich
weitere Abkühlung, nur gegen Mittag leichte
Erwärmung, mäßige Winde um Weſt bis
Nordweſt. Am Donnerstag zunächſt keine
weſentliche Aenderung.

Sportmel dungen

Gufe Aussichten
för Holles Schötzen

Zu den in dieſem Jahre zur Durchfüh-
rung kommenden Meiſterſchaften des
Gaues Mitte im Deutſchen Schützen-
verband im Vierwaffenkampf haben nicht
weniger als fünfzehn Vereine gemeldet, ſo
daß dieſer Wettbewerb eine Beteiligung
aufweiſt, die die des Vorjahres bei weitem
übetrifft. Die Vereine haben zunächſt in
den Kreiſen, zu denen ſie gehören, die Kreis
meiſterſchaften auszuſchießen.

Durch die Ergebniſſe in der Kreismeiſter
ſchaft werden die Teilnehmer zu der am
Schöne Wachstuche bei m Bieces

17. September in Magdeburg ſtatt
findenden Gaumeiſterſchaft ermittelt. Nach
den bisher gezeigten Leiſtungen ſcheinen die
Giebichenſteiner Schützengilde
Halle, die mit 3480 Ringen die Kreis
meiſterſchaft errang, der Halleſche
Schützenbund, die Magdeburger
Schützengilde und die Priv. Schützengilde
Zerbſt die meiſten Ausſichten zur Teilnahme
an der Gaumeiſterſchaft zu haben.

Neben dem Scheibenpiſtolen-
ſchiteßen, das der Gau Mitte ſtets in
ſein Meiſterſchaftsprogramm aufgenommen
hatte, wird in dieſem Jahre auch zum
erſten Male die Gaumeiſterſchaft im
Schießen mit der gebrauchsmäßigen
Piſtole ausgetragen. Neun Vereine,
und zwar der Stendaler Schützenverein 1933,
der Bürger-Schützenverein von 1844 Calbe,
die Schützengeſellſchaft Zahna, die Giebi-
chenſteiner Schützengilde Halle und
die Neumarkt Schützengeſellſchaft Halle, die Priv. Bürger-Scheiben
Schützengilde Merſeburg, die Schützen
geſellſchaft von 1560 Weißenfels, das
Priv. Bürger-Schützen-Corps Naumburg
und die Priv. Schützengilde Zerbſt haben
ihre Meldungen in dieſer Waffengattung
abgegeben.

wie immer billigSchuhe im Sommer-Schluß- Verkauf
Werner Haesler, Alter Markt 3

Mitte-Gerätefourner fahren
nach Mönchen

Nach dem im Dezember 1938 durchge-
führten Gerätemannſchaftskampf der Sport
bereiche Bayern und Mitte mit einem
klaren Sieg der Mitteldeutſchen von
757,2:753,6 ſteht nun der Rückkampf be
vor. Für den 2. September haben die
Fachwarte für Turnen, Gärtner (Triebes
i. Th.) und Eichinger (München) das zweite
Treffen der Spitzenturner vereinbart.

Der Kampf wird in der Hauptſtadt der
Bewegung ausgetragen. Bayern, das in
dieſem Jahre auf Leütnant Schwarzmann
verzichten muß, da er nach Braunſchweig
überſiedelte, wird alles daran ſetzen, trotz-
dem mit ſeiner erleſenen Kampfmannſchaft,
zu der wieder Stangl, Volz, Friedrich uſw.
zählen werden, die Mitte-Garde (Krötzſch,
Müller, Kleine, Rödel, Limburg u. a.) zu
ſchlagen.

Sportbrücler unck Thum Siegreich
Jm Klubkampf auf Bohlenbahn, um den Ehren

preis des Vereins Halliſcher Kegler, ſiegte der Klub
Sportbrüder durch die guten Leiſtungen ſeiner
Starter Roſenbach, Bleiß, Franke und Schneider,
mit 16 Holz vor Landſturm.

Ergebniſſe: Sportbrüder 4338, Landſturm 4322
Sportfreunde 4301 und Wacker 4280 Holz. (Bei
600 Kugeln je Mannſchaft.)

Um den BaegerePokäal ſtarteten acht Klub
mannſchaften. (Jede Mannſchaft 400 Kugeln.).

Ergebniſſe: SKK Thum 2080, Wacker 2062, Sport
freunde J. 2044, Reichsbahn II. 2033, Sportbrüder
2011, Tapfer 1996, Reichsbahn I. 1987 und Sport
freunde II. aufgegeben

Deufschlanck besiegt Ungarn 2
Kienzle und Gunſt ſpielten famos

Jn dem großen WaſſerballTurnier um den
Horthy-Pokal gab es geſtern eine große
Ueberraſchung. Nach langen vergeblichen Ver
ſuchen gelang es nun endlich einmal der
deutſchen Mannſchaft die für unſchlag
bar gehaltenen Ungarn mit 2:1 zu be
ſiegen. Ein drittes deutſches Tor wurde dabei
nicht gegeben. Die Beſten waren Kienzle
und Gunſt.

Die weiteren Ergebniſſe: Jtalien gegen
Belgien 4:4 (1:2), Holland gegen Frankreich
5:2 (4:).

Guwwi Matten u Piecde
Reichswetthämpfe

ler Marine-SA. in Kiel
Jn der Zeit vom 4. bis 6. Auguſt werden in

der Kriegsmarineſtadt Kiel zum zweiten Male die
Reichswettkämpfe für die Marine-SA. durchgeführt.
Dieſe Wettkämpfe erhalten dadurch ihre beſondere
Bedeutung, daß nicht nur die beſten Marine Mann
ſchaften aller SA. Gruppen Großdeutſchlands an
treten, ſondern daß auch die beſten Mannſchaften
der Kriegsmarine mit an den Start gehen werden.
Die Vertreter der SA. Gruppe Mitte, die Männer
aus dem Deſſauer MarineSA. Sturm 11/48 zeigten
im vergangenen Jahr gute Leiſtungen. Auch in
dieſem Jahre rang ſich die Mannſchaft des Sturmen
11748 wieder bis zum Gruppenſieger durch und wir
nun die SA. Gruppe Mitte in Kiel vertreten.

m

Zarte Sachen ſchön erhalten, laßt Perſil als Pfleger walten.

Perſil wäſcht Zartes ſchonend rein!
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St. Petersburg, 21. Juli 1914. Ein ſchöner
heißer Sommertag. Die Waſſer der Newa
ſtrösmen majeſtätiſch an den Paläſten der
Hauptſtadt und an den düſteren Mauern der
Peter-Paul-Feſtung vorbei. Schon ſeit
Stunden ſind die Behörden der Feſtung in
einer feierlich-beſorgten Stimmung. Der
Kommandant dieſer ruſſiſchen Baſtille kon
trolliert ſelbſt den Dienſt ſeiner Untergebe
nen und ſorgt für tadelloſe Ordnung und
Sauberkeit des Platzes vor der Kathedrale,
wo die Gebeine der verſtorbenen ruſſiſchen
Kaiſer ruhen. Die Wache wird Tag für Tag
auf das Gewehrpräſentieren gedrillt.

Man erwartet in den Nachmittagsſtun-
den den Beſuch des Präſidenten der franzö
ſiſchen Republik. Poincaré ſoll das Grab
Alexanders III. zu deſſen Regierungszeit
das Militärbündnis Rußland Frankreich
zuſtande gebracht wurde, beſuchen. Vielleicht
wird er dabei auch die anderen Einxichtun
gen der Feſtung, wie zum Beiſpiel die
Münze oder das Arſenalmuſeum, beſichtigen
wollen. Man will für alle Fälle vorbe
reitet ſein.

Poincarés ſilbernes Schwert
Gegen zwei Uhr ſprengt auf ſtattlichen

Pferden und in grell leuchtenden Uniformen
eine Gardekoſaken-Sotnja vor das große
Tor der Feſtung. Poincaré kommt! Die
ſcharlachroten Röcke vor und hinter dem
Wagen des Präſidenten bilden zwei herrlich
ausſehende Gruppen. Der feierliche Zug
verſchwindet in der tiefen Schwärze des
gigantiſchen Tores.

Am Abend ſpricht in den Salons der
Hauptſtadt alles von dieſem Beſuch und von
der Bedeutung der Rußlandreiſe des fran
zöſiſchen Präſidenten.

Ich wohne auch einer der geſellſchaftlichen
Veranſtaltungen bei, auf der, wie überall,
natürlich Poincarés Beſuch das Hauptthema
der Unterhaltung bildet.

„Alles wäre ſehr nett,“ ſagt einer der
Herren, der irgendwelche Beziehungen zu

Diplomatenkreiſen hat und daher als Ken
ner der politiſchen Stimmungen gilt, „aber
warum dieſes Schwert

„Was für ein Schwert?“
„Das heute Poincaré auf Alexanders III.

Grab niederlegte.“
„Ein Kranz war es kein Schwert.“
Es entſpinnt ſich ein lebhafter Streit um

as, was Poincaré nun tatſächlich nieder
gelegt hat. Sieger bleibt der Herr, der die
Nachricht über das Schwert mitbrachte. Er
ſoll ſein Wiſſen aus zuverläſſiger Quelle
haben.

Die Unterhaltung dreht ſich jetzt haupt
ſächlich um die tiefere Bedeutung dieſer
Handlung des Präftdenten. Man ſpürt in
ihr eine klare Betonung der beſonderen
Wichtigkeit des Militärbündniſſes. Einige
wollen ſogar in ihr eine an die Mittelmächte
gerichtete Warnungsgeſte ſehen. Der
Doppelmord von Sarajevo iſt noch in
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friſcher Erinnerung, und man geht an die
ſem Abend mit einem ſchmerzlich-unangeneh
men Gefühl auseinander.

Daß Poincaré nicht nur ein ſilbernes
Schwert, ſondern auch einen ſilbernen Palm
zweig niergelegt hat, erfährt man erſt am
nächſten Tag.

Am 22. Juli, am Vorabend der Abreiſe
des franzöſiſchen Präſidenten aus Rußland,
trete ich meinen üblichen Sommerurlaub an.
Zuſammen mit meiner Frau plane ich den
Beſuch von Berlin, Nürnberg, Straßburg,
Mailand, Turin und Nizza.

Zwar liegt der Mord an dem öſterreichi-
ſchen Thronfolger und ſeiner Gattin wie ein
blutroter Schatten über der geſamten zivi

liſierten Welt, aber eine unmittelbare
Kriegsgefahr ſcheint doch nicht gegeben zu
ſein. Uebrigens wurde in der letzten Zeit
von der Möglichkeit eines europäiſchen Krie
ges ſö viel geſprochen, daß man ſich letzten
Endes daran gewöhnt hat. Es wird als ein
leeres Gerede gewertet.

Paß- und andere Formalitäten führen
mich in den Großen Generalſtab. Eine mir
wohlbekannte Sommerſtimmung herrſcht in
dem roten Gebäude, in dem das Gehirn der
ruſſiſchen Wehr und Kriegsorganiſation
untergebracht iſt. Gut die Hälfte der Gene-
ralſtäbler befindet ſich im Urlaub oder auf
ſommerlichen Dienſtreiſen. „Sogar „die
Seele des Großen Generalſtabes, der Ge

Aufn.: Vorhut Verlag

neralquartiermeiſter J. N. Daniloff, iſt ab
weſend. Er weilt im fernen Kaukaſus.

Alles wickelt ſich glatt und reibungslos
ab. Etwas beunruhigend wirkt aber auf mich
die zufällige Unterredung mit einem Kame
raden aus der Nachrichtenabteilung. Als er
erfährt, daß ich nach Deutſchland zu fahren
beabſichtige, gibt er mir den Rat, meinen
richtigen Paß durch einen kaufmänniſchen zu
erſetzen. Unſere Generalſtäbler ſind nach
ſeiner Meinung zur Zeit in Deutſchland
wenig erwünſchte Gäſte. Tatſächlich iſt unſer
Militärattache in Berlin vor wenigen Tagen
in eine ſehr heikle Lage geraten. Der Ver
letzung des Abkommens über die Befugniſſe
der Militärattaches überführt, mußte er
ſchleunigſt ſeinen Poſten verlaſſen. Außer
dem iſt zu gleicher Zeit einer unſerer Gene
ralſtäbler in Oſtpreußen bei einer Erkun
dungsreiſe im Gebiet der Maſuriſchen Seen
ebenfalls „auf friſcher Tat“ ertappt worden.

Aber die vorgeſchlagene Poß-Maskerade
iſt mir zuwider. Den feſtgelegten Reiſeplan
möchte ich auch nicht ändern.

So trete ich doch meine Urlaubsreiſe nach
Deutſchland an und führe meinen Paß mit,
in dem deutlich ſteht:

Alexander Noskoff
Oberſt im Großen Generalſtab

Am Abend desſelben Tages verlaſſe ich
St. Petersburg. Meine Frau reiſt mit.
Keiner von uns beiden ahnt, daß es der
letzte Urlaub vor ſchweren, welterſchüttern
den Ereigniſſen werden ſoll, daß wir im
wahrſten Sinne des Wortes „den Urkaub
in den Weltkrieg“ antreten.

Der Freund im Großen Generalſtab
hatte augenſcheinlich recht, als er ſagte, daß
die ruſſiſchen Generalſtäbler zur Zeit in
Deutſchland wenig beliebte Beſucher ſeien.
In Eydtkuhnen darf ich mich ſchon der „be
ſonderen Aufmerkſamkeit der preußiſchen
Gendarmen erfreuen. Während meine
Reiſegefährten ihre Päſſe ohne weiteres
zurückerhalten, werden meine Frau und ich
aufgefordert, die genaueſten Angaben über
unſere Reiſeziele in Deutſchland zu machen.
Das Verhalten der Gendarmen uns gegen
über iſt eiſig. Durch dieſe Umſtände wird
die Freude an der Reiſe durch das ſchöne
Oſtpreußen erheblich beeinträchtigt Es ver
gehen Stunden, ehe wir uns endlich von
dieſen Grenzeindruck losmachen können.
Erſt die Geſellſchaft einiger netter Königs
berger, die in unſer Abteil einſteigen, läßt
Le Bedrückende des „Grenzempfanges“ ver
geſſen.

„Krieg“ groß geöruckt
In Berlin fühlen wir uns ſchon ganz

wohl. Der Aufenthalt ſoll hier kurz ſein
Aunt einen Tag. Es iſt eine wahre Freude
in Berlin zu weilen. Vergeſſen ſind Zei
tungen politiſche Fragen und Sorgen Wir
wandern durch die Stadt und genießen eine
ünbeſchränkte Freiheit. Die Stunden ſind
im Nu verflogen.

Am nächſten Morgen ſitzen wir ſchon wie
der im Eiſenbahnwagen; die Reiſe geht wei
ter, nach Nürnberg. Die ſchöne alte Stadt
iſt ſchon ſeit längerer Zeit unſer beider
Traum. Schon ab Anhalter Bahnhof ver
bekerg wir uns in das Studium des Bae

ekers.
Ein uns gegenüberſitzender, ziemlich kor

pulenter Herr ſcheint in Gedanken verſun
ken. Die Zeitung in der rechten Hand, den
Kopf zurückgelehnt, ſitzt er ſchon längere Zeit
regungslos mit geſchloſſenen Augen.

Auf einmal zuckt er zuſammen, als käme
ihm plötzlich ein Gedanke, und er entfaltet
lebhaft die Zeitung.

Mir fällt ſofort das rieſengroß gedruckte
Wort „Krieg“ auf. Aber ſchon im nächſtene ——.Äa—:Za

13. Fortſetzung
Sie ſteht raſch auf. Faſt im ſelben Augen

blick erhebt ſich auch Segelke. Er ſteht ſo,
aß ſein Schatten auf ſie fällt.

Lore fröſtelt es.
„Wann?“ fragt ſie haſtig.
„Morgen“, antwortet er und kommt lang

ſam auf ſie zu.
Unwillkürlich weicht ſie zurück.
„Warum erſt morgen, Herr Segelke?
arum nicht jetzt?“ Er ſchüttelt den Kopf.
„Es geht nicht. Morgen, habe ich geſagt.

Lore muß ſich zufrieden geben. Aber
vlötzlich fällt ihr etwas ein

„Aber wir dürfen nicht gemeinſam von
et ſortgeben“, flüſtert ſie haſtig „wir
ürfen nicht geſehen werden.

o Er legt den Kopf ſchief auf die Schulter.
ore kann nicht ſehen, was in ſeinem Geſicht

vorgeht, das völlig im Schatten liegt.
n Plötzlich ſteht er gang dicht vor ihr, ehe

e zurück reichen kann.
At Sie ſpürt ſeinen warmen, übelriechenden

em. Sie muß die Augen ſchließen, weilihr ſchlecht zu werden droht.
et In ungeſchickten Worten beſchreibt er ihr

m Lokal in der Nähe des SchleſiſchenSebhnwofs, wo er ſich morgen abend, um acht,

tihr treffen will.
Sie hat kaum noch die Kraft, die SchritteKewärts 331 ſetzen. 5
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„Werden Sie auch beſtimmt kommen

kann ſie noch fragen.
Wieder antwortet ihr dieſes furchtbare

Kichern.
Als ſie die Augen öffnet, ſieht ſie, wie

Segelke ihren Funfzigmarkſchein in der
Hand ſchwenkt.

„Wenn Sie noch mehr davon haben
ſollten hört ſie ſeine Stimme.

„Aber erſt morgen“, würgt ſie hervor,
„wenn Sie mich zu ihm geführt haben.“

Sie wartet ſeine Antwort gar nicht ab.
Da ſind die Stufen, die zur Kellertür

emporführen. Die Tür.
Der Hof.
Luft! Friſche Luft!
Aufatmend bleibt ſie ſtehen. Schwankt

dann vorwärts, ſtößt gegen einen der Müll
käſten, der blechern klappert, was ihr ein
neues Fröſteln über den Rücken jagt.

Wie gehetzt eilt ſie dann die Stufen zu
ihrer Wohnung empor.

Morgen, hämmert es in ihr, morgen
Ulf Hartmann verbringt eine unruhige

Nacht. Mehrmals fährt er aus dem Schlaf
empor, ſtarrt auf die Uhr. Es iſt entſetzlich
einſam um ihn.

Er iſt froh, als es endlich Tag wird.
Unten in der Gaſtſtube, am Frühſtückstiſch,
hält es ihn nicht lange. Er muß jetzt irgend
etwas tun.

Völlig ziellos läuft er durch die Straßen,
bis er vor dem Hauſe ſteht, das an einem
kleinen Schild die Inſchrift „Deutſches Kon
ſulat“ trägt.

Hat ihm nicht Jſabella vor Tagen einmal
geraten, zum deutſchen Konſulat zu gehen

Er glaubt zwar nicht, daß er hier auch
nur einen Schritt weiter kommen wird, aber
er will nichts unverſucht laſſen, um Klarheit
zu erlangen Klarheit für einen anderen
Menſchen. Wenn auch dieſer andere Menſch
jetzt mit einem gewiſſen Dr. Joachimezyk
aus ihm völlig unbekannten Gründen in
Warſchau weilt!

Ulf Hartmann darf gar nicht daran
denken, will er nicht völlig mutlos werden.

„Jch möchte den Herrn Konſul ſprechen.
Der Konſulatsdiener muſtert ihn kurz.
„Der Herr Konſul hat jetzt keine Sprech

ſtunde. Erſt am Nachmittag wieder. Oder
ſind Sie herbeſtellt? Handelt es ſich um
etwas Dringendes?“

Ulf ſieht verwirrt auf.
Etwas Dringendes?
„Natürlich“, ſagt er laut. Aber gleich

darauf beſinnt er ſich wieder anders „Es
hat übrigens noch Zeit

Der Konſülatsdiener ſieht verwundert
hinter ihm her.

Auf der Straße fällt ihm ein, daß in
zwiſchen Jſabella zurückgekehrt ſein könnte.
Er eilt ſo ſchnell wie möglich ins Hotel

Natürlich iſt Jſabellg noch nicht da. Sie
kann auch noch gar nicht da fein Geſtern
abend iſt ſie gefahren, einen Vormittag wird
ſie zumindeſt in Warſchau verbringen
müſſen. Früheſtens heute abend kann ſie
zurück ſein.

Wie unendlich lang doch ein ſolcher Nach
mittag ſein kann. Er hat bereits ſämtliche
Zeitſchriften durchgebläkttert und in den
meiſten auch die Kreitzwortvätſel geleſen.
Aber er findet keine Ruhe, obgleich ſich die
unruhige Nacht jetzt wie ſchweres Blei in
ſeinen Gliedern bemerkbar macht.

Er geht auf ſein Zimmer, von quälender
Unruhe getrieben.

Wird Jſabella überhaupt wieder zurück
kommen? Oder wird ſie ihn einem dunklen,
gefährlichen Schickſal überlaſſen, das er nur
um ihretwillen herausgefordert hat?

Seltſam, daß er bei allem noch ganz
ha und klar über ſeine Lage nachdenken
ann.

Es war ein Sprung ins Dunkle. Der
Ruf des Abenteuers, dem er widerſtandslos
gefolgt war.

Aber war es das allein
Ulf Hartmann braucht nur die Augen zu

ſchließen, um zu wiſſen, was wirklich ge
ſchehen iſt.

Es gibt kein Zurück mehr. Jetzt weniger
denn je.

Und wenn auch Jſabella gar nicht zurück
kehrt, wenn er auch vergeblich warten muß

was ſpielt die Zeit ſchon für eine Rolle
Eines Tages wird es an die Zimmertür

klopfen. Er wird „Herein“ rufen, und dann
werden zwei Herren mit ſehr martialiſchem
Schnurrbart ins Zimmer treten, während
ein Uniformierter draußen ſtehen bleibt. Die
beiden Herren werden nur ſehr kurze
Fragen an ihn richten. Vielleicht werden ſie
ihn auch gar nichts fragen, ſondern nur un
mißverſtändlich auffordern, ihnen zu folgen.

Hat es nicht gerade jetzt an die Zimmer
tür geklopft?

Er hebt lauſchend den Kopf.
Taſtet dann mit der Hand nach den

Zigaretten, die neben ihm liegen.
Aber jetzt hört er das Klopfen ganzdeutlich.

Nun iſt es alſo ſo weit, denkt er. Er
wundert ſich über ſich ſelber, daß ihn dieſer
Augenblick, den er im Geiſte ſo oft voraus
gelebt hat, dennoch mächtig erregt.

„Herein“, ruft er, ohne ſich zu erheben.
Aber es ſind gar nicht die martialiſch

ausſehenden Herren, die Ulf erwartet.
Es iſt vielmehr der Zimmerkellner, der

mit einer höflichen Verbeugung herein
kommt.

„Ein Telegramm für Sie, Herr Hart-
mannl!“

e

c

c
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Augenblick biegt der Herr die Zeitung fo
um, daß das Wort zugedeckt iſt.

„Was mag das ſein?“ denke ich, „von
welchem Krieg iſt die Rede?“

Geplagt von Neugierde, warte ich auf den
nächſten günſtigen Augenblick, um das Rät
ſel zu löſen, als ſich mein Gegenüber in ſicht
barer Erregung an mich wendet:

„Haben Sie ſchon geleſen
„Was denn
„Ueber das öſterreichiſche Ultimatum an

Serbien
„Habe keine Ahnung
„Hier leſen Sie!“

Er drückt mir die Zeitung in die Hand.
Die Ueberſchrift auf der Titelſeite iſt eine
ſchwerwiegende Frage:

„Kommkes zum Krieg
Es folgt der Wortlaut des überraſchen
den öſterreichiſchen Ultimatums nebſt den
erſten Kommentaren dazu.

Wie eine plötzliche Gewitterwolke wirkt
auf mich der ſchroffe Schritt der öſterreichi
ſchen Diplomatie. Vorbei iſt es mit der ſorg
Ioſen Stimmung. Die Angelegenheit ſieht
ſehr heikel, ſehr bedrohlich für den Frieden
Europas aus. Unſer Mitreiſender iſt eben
falls aufs äußerſte betroffen.

„So eine dumme Geſchichte wieder
holt er beſorgt einige Male, „es kann ſehr
ſchlimm werden

Jch bin derſelben Meinung. Worte der
Beruhigung wollen mir nicht über die
Lippen.

„Was für ein Landsmann ſind Sie, wenn
r darf?“ ſagt der Beſitzer der

eitung,
„Ruſſe“, antworte ich.
„Ruſſe wiederholt er. „Das trifft

doch Rußland in erſter Linie“, fährt er fort.
„Sicher“, beſtätige ich.
„Wird es tatſächlich zu einem europäiſchen

Krieg kommen
Jch zucke mit den Achſeln:
„Wer kann das ſagen. Bedenklich iſt die

Lage jedenfalls.“
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

P

Waagerecht: 1. Griechiſche Siegesgöttin, 5. grie
chiſcher Gott, 9. Nebenfluß der Fulda, 10. Mädchenname11. ſiehe Anmerkung, 13. Gattungsbegriff, 14. Teil des
Auges, 15. Mädchenname, 16. Männername, 19. Neben
fluß des Rheins, 22. ſiehe Anmerkung, 24. Gefäß,
25. Sterbeort Wallenſteins, 26. Mitgeſchöpf, 27. griechiſche
Göttermutter.

Senkrecht: 1. Fluß in Rußland, 2. oldenburgiſche
Stadt in Birkenfeld, 3. engliſche Grafſchaft, 4. phyſikaliſche
Arbeitseinheit, 5. Teil des Mittelmeeres, 6. preußiſcher
Kriegsminiſter, 7. griechiſcher Gott, 8. Heldenmärchen,
12. Mädchenname, 15. Schiffsteil, 16. Dänenkönig,
17. Halbaffe, 18. ſchwediſcher Männername, 19., Mädchen
name, 20. Stadt in Oſtfriesland, 21. altes Saiten
inſtrument, 23. jagdbares Wild. Anmerkung?:
11. und 12. ſind zwei oſtfrieſiſche Jnſeln, die ſich auch als
Badedrte eines guten Rufes erfreuen

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Cembalo, 7. Saga, 8, Bark, 10. Peon,

11. Oval, 12. in, 13. Ia, 15. Ana, 16. Regel, 18. Ede,
20. As, 21. Ei, 22. Toga, 24. Sage, 26. Trab, 27. Jſer,
28. Fluegel. Senkrecht: 1. Caen, 2. ego, 3. Manie,
4. Abo, 5. Laval, 6. Oran, 7. Spinett, 9. Klavier, 14. Aga,
16. Regal, 17. Eſſig, 19. Dorf, 21. Egel, 23. Abu, 25. Aſe.

„Heute morgen bin ich geſtorben
Von Reinhold Zickel von Jan

Fürſt Pückler, berühmt geworden durch
ſeine „Briefe eines Verſtorbenen“, durch
ſeinen herrlichen Park in Muskau, noch be
kannter freilich wohl durch die nach ihm ge
nannte Eisbombe, berichtet aus ſeinen
jungen Jahren ein Erlebnis, das nicht
minder ſeine Fähigkeit, das Leben witzig zu
traktieren, wie, dieſem Witz die angemeſſene
Form zu geben, beweiſt:

Auf einer Reiſe von Straßburg nach
Paris hatte er ſich einen Platz in einer
öffentlichen Kutſche genommen und traf
dort mit einem jungen Franzoſen zuſammen,
deſſen Namen er diskret verſchweigt, mit
dem er aber ſehr ſchnell in vertrauliche Zwie
ſprache und freundſchaftlich-geſelligen Kon
takt kam. Pückler, ein Mann von großer,
eleganter Statur, ernſtem Geſicht, lachte faſt
nie, was im Kontraſt mit den witziggeiſt
reichen Einfällen und Extravaganzen, mit
denen er auf ſeinen Reiſen immer beſchäf
tigt war, beſonders pikant wirkte.

Er, deſſen geſellſchaftliche Gaben ihn be
fähigten, jeden Partner zum Reden zu
bringen und das Jntereſſanteſte aus ihm
herauszulocken, erfuhr von ſeinem Freund,
daß er nach Paris fahre, um gleich nach
ſeiner Ankunft eine reiche Erbin, die einzige
Tochter eines intimen Freundes ſeines
Vaters, zu heiraten, die er übrigens nie
mit den Augen geſehen habe, ſo wenig wie
ſeine zukünftigen Schwiegereltern.

Er erging ſich, aufgeſchloſſen durch die
Teilnahme Pücklers und ausſchließlich mit
ſeinen Heiratsplänen beſchäftigt, in behag
licher Breite über die Details ſeines Be
ſuchs, ſeiner Abſichten und der mitſpielenden
Perſonen, ſo daß Pückler in kurzer Zeit
über alles und jedes unterrichtet war.

Jn Paris angekommen, bezogen ſie ge
meinſam Quartier im Hotel d'Angleterre
in der Rue Richelieu. Allein kaum hatten ſie
ſich inſtalliert und von der Reiſe erfriſcht,
da wurde der junge Freund Pücklers von
einer ſo ſchweren Kolik befallen, daß er,
trotz ärztlicher Hilfe, ſchon nach zwei Stunden
ſtarb.

Pückler, ergriffen von dem Schickſal des
unglücklichen Jünglings, den er nicht hatte
retten können, glaubte, ſich den Pflichten,
die ihm die Umſtände auferlegten, nicht ent
ziehen zu dürfen. Da er wußte, daß der
Verſtorbene noch am ſelben Morgen von
ſeiner Braut und ihren Eltern erwartet
wurde, nahm er alle Papiere, die er in
ſeinen Taſchen fand, an ſich und machte ſich
auf den Weg, um ſie dem Schwiegervater
auszuhändigen und ihn von dem Unheil,
das den Schwiegerſohn ereilt hatte, zu be
nachrichtigen.

Angekommen vor der Haustür, wurde
er von dem Diener, eh er ſeinen Namen
noch nennen konnte, hereingebeten und dem
Schwiegervater gemeldet. Der Hausherr
eilte alsbald herbei, ſchloß Pückler wortlos
in ſeine Arme, zog ihn, vhne ihm noch Zeit
zum Sprechen zu laſſen, in das Zimmer
ſeiner Frau und ſtellte ihn ihr als Eidam,
der Tochter, die neben ihr ſtand und den
ſchönen Fremden mit großen, leuchtenden
Augen anſah, als zukünftigen Gatten vor.

Pückler hatte kaum die Situation erfaßt,
als auch ſchon ſein, durch den jähen Tod des
jungen Freundes bisher noch befangener
Geiſt mitten in den närriſchen Zufall, den
das Leben ihm ſchürzte, hineinſprang, um
für ſein Teil mitzuſpielen in der Kombdie,
die hier ſo unerwartet den Vorgang vor
ihm aufzog.

So mimte er denn die Rolle des Ver
ſtorbenen, übergab den Schwiegereltern die

Briefe, die der Tote für ſie bei ſich getragen
und gab auf alle Fragen, unterrichtet wie
er durch die Reiſegeſpräche war, erſchöp
fende, zwingende Auskunft.

Man zweifelte nicht, daß er der ſei, den
er ſpielte, am wenigſten die junge Braut, die
ſich aus den Augenwinkeln die Figur ihres
Verlobten mit Wohlgefallen detaillierte und
ſich glücklich pries, eine ſo treffliche Wahl
getroffen zu haben. Das Diner wurde auf-
getragen, Pückler nahm neben ſeiner eben
erſt eroberten Geliebten Platz, war beredt
und galant zu ihr, die wenig antwortete,
doch um ſo öfter errötete aufmerkſam und
zuvorkommend gegen die Schwiegereltern,
immer ernſt in der Haltung und doch
liebenswürdig und heiter im Geſpräch.

Nachdem das Diner beendet und der
Kaffee genommen war, wurde die Unter
haltung ernſter: Man ſprach vom Arran-
gement der Hochzeit und von all den Einzel
heiten des neu zu gründenden Häushalts.
Pückler wurde es etwas ſchwül zu Mute;
mitten in der Unterhaltung erhob er ſich
und machte Miene zu gehn. „Wohin ſo
ſchnell, guter Freund?“ fragte der Schwie-
gervater erſtaunt. „Jch habe ein Geſchäft,
das mich verpflichtet, Sie zu verlaſſen.“
„Wie? was für ein Geſchäft können Sie
haben in der Stadt, in die Sie zum erſten
mal kommen und wo Sie niemand kennt?“

„Wohl wahr; aber noch wahrer, daß ich
unbedingt gehn muß.“ „Ah, ich verſtehe:
Sie wollen bei einem Bankier Geld ab
heben. Unnötige Sorge! mein Kredit ſteht
Jhnen zur Verfügung. Berauben Sie uns
nicht des Vergnügens, Sie zu beſitzen.“
„Meine Gegenwart iſt aber bei dem Ge-
ſchäft, das ich habe, unbedingt notwendig.“
Schon ſtand er im Vorzimmer, wohin ihm
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der Schwiegervater folgte, während ig
Braut ihm betroffen nachſah.

„Jetzt, wo wir allein ſind“, ſagte er zu
dem Alten, der ihn fragend anblickte, „und
die Damen uns nicht hören können, will ich
Jhnen die Wahrheit ſagen: ich wurde heute
morgen kurz nach meiner Ankunft im Hotel
d'Angleterre von einer Kolik befallen und
bin zwei Stunden danach geſtorben. Jch habe
mein Wort gegeben, daß ich mich um 6 Uhr
beerdigen läſſen will, und Sie begreifen, daß
ich mich von dieſer Verabredung nicht dis
penſieren kann, daß ich perſönlich dabei an
weſend ſein muß. Jch würde mir, wenn ich
mich hier un zuverläſſig zeigte, den Vor
wurf des Leichtſinns zuziehen, den ich gerade
in dieſer Sache unbedingt vermeiden
möchte.“ Damit ging er.

Dem Schwiegervater erſchien der Einfall,
mit dem der Eidam ſeine wahre Abſicht be
mäntelte, ſo witzig, daß er laut lachend
ins Zimmer zurückkam und Mühe hatte,
ſeiner Frau und Tochter die kurioſe Ge
ſchichte zu erzählen. Alle waren entzückt
a den Scherz und den, der ihn gemacht

atte.
Die Zeit verging, es ſchlug ſechs, ja

ſieben Uhr, und man begann ſich bereits
darüber zu wundern, daß der junge Mann
nicht zurückkam. Und als 7/2 Uhr vorüber
war, fuhr der Schwiegervater, von der unge
duldigen Tochter, die nach dem Bräutigam
verlangte, gedrängt, perſönlich nach dem
Hotel, um ſich nach dem witzigen Ausreißer
zu erkundigen.

Er fragte nach ihm unter ſeinem wahren,
dort bekannten Namen und erhielt von dem
Beſitzer des Hotels mit ernſteſter Miene
die Antwort: „Monſieur X. iſt heute morgen
um 11 Uhr hier angekommen, um 1 Uhr
geſtorben, um ſechs Uhr beerdigt worden.
Und er wies ihm als Beleg den Totenſchein,

„Sie können ſich denken“, ſchließt Fürſt
Pückler ſeinen Bericht, „daß der Alte die
Antwort ſchuldig blieb. Aber das wirkliche
Leben iſt ja immer tragikomiſch.“

Die Blume „Frauentreu“
Daß die Tulpe eigentlich Turban

heißt, dürfte im allgemeinen unbekannt ſein.
Aber dieſer Blumenname geht auf das
Türkiſche zurück, nämlich auf „dulband“,
was Turban bedeutet. Die Italiener mach
ten daraus „tulipano“, die Holländer „tulp“.
Im deutſchen Sprachgebrauch ſchwankte man
einige Zeit, nannte die Blume zuerſt Tuli-
pan, ließ dann aber die Anlehnung an das
uns gemäßere holländiſche Wort gelten und
die Tulpe blieb.

Wenn mit dem Maßliebchen die
Liebe gemeſſen wird, indem man die Blüten
blättchen auszupft und dabei abzählt: er
liebt mich, von Herzen, mit Schmerzen uſw.,
dann iſt das zwar eine recht hübſche Sitte,
hat aber mit dem Namen der Blume nichts

u tun. Dies Maß kommt nicht von Meſſen,ſondern von dem mittelhochdeutſchen. Worte

„maz“, was ſoviel wie Eſſen bedeutet. Ein
Maßkiebchen entpuppt ſich alſo, von dieſer
Seite betrachtet, als eine Blume, die Luſt
zum Eſſen macht, eine Fähigkeit, die auch die
Kräuterheilkunde anerkennt.

Als man den lateiniſchen Namen des
Tauſendgüldenkrautes verdeutſchte,
beging man einen Sprachfehler. Das
„centaurium“ überſetzte man nicht mit Ken
taurenkraut, ſondern glaubte es aus „cen
tum“ (hundert) und „aurem“ (golden) zu
ſammengeſetzt. Und da ſchließlich tauſend
immer noch beſſer als hundert ſind, formte
der deutſche Sprachgebrauch das Tauſend
güldenkraut.

Das Stiefmütterchen hat keine ſehr liebe-
volle Bedeutung. Man nannte es ſo, weil die
den Blütenblättern zugeteilten grünen
Kelchblätter ungewöhnlich und anſcheinend

ſtiefmütterlich verteilt waren. Denn für das
große Blatt, die Mutter, waren zwei vor
handen, auf denen ſie wie auf dem Sofg
breit und ſtolz ſaß. Rechts und links ſaß
jedes Blütenblatt auf einem grünen Kelch
blatt für ſich. Die beiden unterſten Blüten-
blätter aber ſieht man ſich auf einem kleinen
grünen Stühlchen zuſammendrängen, das
mußten alſo die beiden Stiefkinder ſein.

Das Ehrenpreis erhielt ſeinen
Namen von ſeinen heilkräftigen Wirkungen,
es iſt mit Ehren zu preiſen. Daß man es
auch „Männertreu“ nennt, ſoll daher kom
men, weil ſeine blauen Blütenblättchen gar
ſo ſchnell abfallen. Woraufhin aber die in
ihrer Gefühlsſtärke beleidigten Männer zu
fragen pflegen, ob man denn wohl die
„Frauentren“ kenne? Ach nein, die gibt es
leider nicht

Aufſatz-Blüten
Lloyd George rettete England während

des Weltkrieges ähnlich wie die Jungfrau
von Orleans Frankreich. Doch wurde er im
Gegenſatz zu dieſer bis jetzt noch nicht ver
brannt.
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Ehe der „Don Carlos“ überhaupt am
Wiener Burgtheater zugelaſſen wurde, gab
es endloſe Schwierigkeiten. Endlich geſtattete
man die Aufführung mit der Bedingung,
daß man das Drama ſo ändere, daß der
Prinz nicht in ſeine Stiefmutter verliebt wäre.

Am beſten ſind die Menſchen daran, die
das Licht dieſer Welt garnicht erſt erblicken
Dieſes Glück iſt aber nur wenigen ver
gönnt.

Gaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannnnnnnnnnnnnnnnnniiirruri
Mit einem Male iſt alle Müdigkeit von

ihm fort. Er ſpringt auf, reißt dem Kellner
das Telegramm aus den Händen, öffnet es
mit einem Ruck:

„eintreffe morgen früh 7.15 Uhr
iſabella.“

9. Kapitel
Zum erſten Male in dieſen Tagen iſt

Fritz Schröter ehrlich beſorgt um Lore. Er
hat ſie wie üblich vom Geſchäft abgeholt. Er
weiß, in welchem Zuſtand ſich Lore ſeit
Tagen befindet.

Das niederdrückende Gefühl, ihr nicht
helfen zu können, keinen Rat zu wiſſen, zu
keiner Tat fähig zu ſein, hat ihn ſelbſt ſchon
verzweifelt geſtimmt.

Lore Hartmann müßte ihn nicht ſo
lieben, wie ſie es wirklich tut, wenn ſie nicht
ihrerſeits ſeine Hilfe dankbar anerkannt
hätte. Mehr noch: Manchmal iſt gerade ſie
es geweſen, die ihm zugeredet, ihn wieder
aufgerichtet hat, daß er ſich ordentlich be
ſchämt fühlte.

Aber heute iſt Lore anders.
Genau ſo, wie er es geſtern ſchon verſucht

hat, ſpricht er auch heute von allen möglichen
anderen Dingen. Er will ſie gewaltſam ab
lenken, und er hat die Genugtuung, daß ſie
manchmal zu ſeinen Worten nickt. Einmal
huſcht auch ein flüchtiges Lächeln über ihre
ſtrengen Züge.

Doch Fritz merkt, daß ihre Gedanken
weit fort ünd. Sie hört ihm zwar zu, aber
was er ſagt, dringt nicht bis zu ihrem Be
wußtſein. Als er einmal eine Frage an ſie
richtet, muß er dieſe Frage wiederholen, bis
ſie ihn verwirrt anſieht. Sie hat die Frage
überhaupt nicht verſtanden.

Sie entſchuldigt ſich mit einem hilfloſen
Lächeln.
Er hat ſie, wie ſtets, untergefaßt. Jhre
Hände ruhen ineinander.
Fritz ſpürt deutlich, wie heiß ihre
Hand iſt.

Jhm kommt es ſo vor, als könnte ſie ihm
nicht einmal in die Augen ſehen, als ver
ſteckte ſie eine Heimlichkeit vor ihm.

Als ſie vor ihrem Hauſe angelangt ſind,
verabſchiedet ſie ſich haſtig und überſtürzt.
Sie richtet nicht, wie ſonſt, die Frage an ihn,
ob ſie am Abend, wenn die „Mutſch“ ein
geſchlafen iſt, noch eine Stunde ſpazieren
gehen wollen.

Fritz verſteht dies alles nicht.
Natürlich verſucht er, in Lores Kber

reizten Nerven eine Erklärung zu finden.
Aber das allein kann es nicht ſein.
Gewiß iſt viel auf Lore eingeſtürmt in

dieſen Tagen. Aber Fritz kennt ſie zu gut,
um nicht zu wiſſen, daß Lore viel zu ſicher
in ſich ſelber ruht, um plötzlich überreizt,
nervös ſein zu können.

Bevor er in ſeinem Hauſe verſchwindet,
wirft er gewohnheitsmäßig einen Blick auf
die andere Straßenſeite.

An dem Zigarettenwagen, der an der
Ecke ſteht, lehnt ein behäbig ausſehender
Mann und unterhält ſich angeregt mit dem
Händler.

Fritz kennt dieſen behäbigen Mann ſchon.
Lore wird alſo immer noch beobachtet.

Der Verdacht gegen Ulf beſteht fort.
Nur einen Augenblick zögert er.
Dann ſchlendert er langſam an den

Wagen heran, grüßt freundlich und ver
langt „6 Stück zu zwanzig, vhnel“

Ein vorüberkommendes Auto, das in
ſehr ſcharfem Tempo um die Ecke fegt, gibt
den willkommenen Geſprächsſtoff.

„Jmmer dieſe Raſerei! Bis es zu ſpät
iſt ſchimpft Fritz hinter dem Wagen her,
und der Ztgarettenhändler nickt beſtätigend.

Auch der behäbige Mann ſchaltet ſich in
das Geſpräch ein. Erſt geſtern hat er einen
Verkehrsunfall ſelbſt erlebt. Auch an einer
Ecke, wo ein Privatfahrer das Vorfahrts-
recht nicht beachtete.

„Ueberhaupt das Vorfahrtsrecht“ läßt ſich
Fritz daraufhin vernehmen. Er iſt da ent
ſchieden anderer Meinung als die Polizei.
Er vertritt dieſe Meinung mit großem
Temperament, was den anderen Mann ver
anlaßt, ſich ebenfalls dazu zu äußern.

Eine lebhafte Diskuſſton entſpinnt ſich.

Fritz iſt vollkommen bei der Sache. Er
weiß, daß der Mann, mit dem er ſich unter
hält, ein Kriminalbeamter iſt. Er weiß
auch, daß der Beamte ihn natürlich längſt
kennt.

Worauf es ihm ankommt, iſt, auf Lore
achten zu können.

Fritz hat das beſtimmte Gefühl, daß Lore
irgendetwas zu tun beabſichtigt. Warum
hat ſie ſich ſonſt bemüht, ihn heute ſo ſchnell
los zu werden

Er muß auf ſie aufpaſſen, das iſt ſelbſt
verſtändlich.

Darum alſo ſteht er hier.
Wenn es ihm außerdem gelingt, den

Kriminalbeamten dabei von Lore abzuhalten
wer weiß, wozu es gut iſt!
Aber plötzlich durchzuckt ihn ein Schreck.

Natürlich weiß auch Lore, daß ſie beob
achtet wird. Und wenn ſie wirklich beab
ſichtigt, irgendetwas auszuführen, wird ſie
alles tun, um der Beobachtung zu entgehen.

Es kommt alſo darauf an, auf alle Mög
lichkeiten vorbereitet zu ſein.

Nur einen Augenblick überlegt er. Dann
weiß er den Ausweg. Schließlich iſt er nicht
umſonſt als Monteur bei einer großen
Automobilfabrik tätig.

„Da kann ich Jhnen gleich einmal etwas
zeigen“, ſagt er darum zu ſeinem Geſprächs-
partner, „einen typiſchen Unfall, der beweiſt,
daß meine Anſicht über das Vorfahrtsrecht
richtig iſt!“

Er eilt davon, in den Hof des Hauſes
Bandelſtraße 86, wo in einem kleinen
Schuppen ſein Motorrad ſteht.

Mit einer Feile bringt er nach kurzem
Ueberlegen auf dem vorderen Schutzblech
eine Schramme an.

Gleich darauf iſt er mitſamt ſeinem
Motorrad wieder bei dem Zigaretten
händler

„Sehen Ste ſich das einmal an“, deutet
er auf die Schramme und ſchildert dann in
ausführlicher Weiſe einen angeblichen Ver
kehrsunfall, der ihm dieſe Schramme ein
getragen hat.

Der Kriminalbeamte hat natürlich Fritz
Schröter genau erkannt. Schließlich beob
achtet er nicht umſonſt ſeit Tagen ſchon Lore
Hartmann und kennt daher auch längſt
Fritz Schröter.

Er ahnt auch, daß Fritz ihn mit ſeinem
ausführlichen Vortrag offenſichtlich ab
lenken will.

Wenn er nur wüßte, was hier geſpielt
wird!

Jmmerhin ſetzt er das Geſpräch fort,
begutachtet auch die Schramme. Gerade in
dem Augenblick, da Fritz noch einmal deut
lich demonſtriert, wie ſich der angebliche
Unfall abgeſpielt hat, tritt Lore aus dem
Hauſe.

Sie ſpäht einen Augenblick die Straße
entlang.

Der Wagen des Zigarettenhändkers
nimmt ihr die Sicht, und ſo kommt es, da
ſie weder Fritz Schröter, noch den Mann,
der ſie ſtändig beobachtet, ſehen kann.

Fritz hat ſie zuerſt entdeckt. Er verſucht
zwar, durch einen beſonders heftigen Rebe
ſtrom den Kriminalbeamten auf etwas an
deres hinzulenken.

Aber auch Müller II hat ſie inzwiſchen
geſehen und läßt ſie nicht aus den Augen.

Gerade da geſchieht jedoch etwas, w
Fritz aufatmen läßt.

Lore Hartmann, die ein paar Meter
weiter gegangen iſt, hält nämlich eine vor
überfahrende leere Autodroſchke an, ruft dem
Fahrer etwas zu und fährt davon.

Müller II iſt einen Augenblick ratlos.Fritz Schröter hat ſich unterdeſſen auf
den Sattel feines Motorrades geſchwungen.
Zweimal muß er kräftig antreten, dann
rattert der Motor los.

„He, Siel“ ruft ihm Müller II nach.
Aber Fritz achtet gar nicht auf ſeines

Zuruf.In elegantem Bogen wendet er auf r
andere Straßenſeite, Zweiter Gang Ha
die Kraftdroſchke hat einen gehöriges
Vorſprung.

Fortſetzung folst
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Ueber die Olympicdstrabe

Ein ſtattlicher Troß von 286 Wett
hewerbsfahrzeugen, deren Krafträder, Ge
ſpanne, Sport und Serienwagen einen
Ueberblick über die ſtolzen Erzeugniſſe der
deutſchen Kraftfahrinduſtrie gaben, ſtartete
in München zur erſten Tagesſtrecke der

nter nationalen Deutſchen Al
penfahrt nach Villach. Unerbittlich
hrannte die Sonne und ſetzte Fahrer und
Fahrzeug ſchwer zu. Auf der Großglockner
ſtraße verfolgte Korpsführer Hühnlein den
Kampf gegen Kurven und Zeit.

Rund 1600 Kilometer ſind in drei Tagen
durch die bayeriſchen und vſtmärkiſchen
Alpen zurückzulegen, 560 Kilometer haben
die Teilnehmer nach dem erſten Tag hinter
ſich. Nicht allen glückte es, ſtets rechtzeitig
durch die Kontrolle am Ende der einzelnen
Streckenabſchnitte zu kommen, zumal die
Verkehrsvorſchriften mit der Geſchwindig
keitsbeſchränkung einzuhalten waren.

Curnen Sport Spiel
l

Alpenfahrt in Sonnenglot
unck auf den Grobgockner

Der Start in München erfolgte am
Gevrg-Hirchmann-Platz, von dort
ging es ins Werdenfelſer Land, auf der
breiten Olympiaſtraße nach Garmiſch
Partenkirchen und über die Keſſel
bergſtrecke. Der Fernpaß war zu be
zwingen, bevor Innsbruck erreicht wurde.

Wörgl, St. Johann und Zell am See waren
die nächſten Etappen, und dann begann die
20 Kilometer lange Sonderprüfung auf den
Großglockner, die gar manche Schwierig
keiten bot. Der Jſelberg und die zweite
Sonderprüfung am Kreuzberg ſtellten noch
einmal hohe Anforderungen an die Berg
freudigkeit der Wagen und die Fahrkunſt
des Mannes am Steuer. Am Kreuzberg
mußte ein 6 Kilometer langer, ſchmaler und
kurvenreicher Waldweg bezwungen werden.
Endlich wurde Villach in den Abendſtunden
erreicht; das Feld hatte ſich durch Ausfälle
aber kaum gelichtet.

Jahnk eis-leichtathletfen
stak beschäftigt

Die Leichtathleten des NSRL-Jahn
kreiſes, die in den vergangenen Jahren recht
wenig von ſich hören ließen, können ſich in
dieſem Sommer über eine ſtiefmütterliche
Behandlung wahrhaftig nicht beklagen.
Unter der Leitung des neuen, äußerſt rüh
rigen Kreisfachwarts Koch-Leung folgt in

dieſen Wochen eine Veranſtaltung auf die
andere, die aber bewußt nicht alle in die
größeren Städte gelegt worden ſind, ſondern
vor allem auf dem flachen Lande zur ver
ſtärkten Förderung der Leibesübungen bei
tragen ſollen.

Die heutige leichtathletiſche
Abendveranſtaltung in Stedten er
öffnet das Auguſtprogramm, und am kom
menden Sonnabend und Sonntag iſt die
Gauhauptſtadt Halle Austragungsort

Familien Anzeigen

Wir zeigen die glückliche Geburt unſeres J
dritten Jungen an

Rechtsanwalt und Notar
Hr. Erwin Harſch
und Frau Eliſabeth
geb. Niemeyer

Halle (Saale), am 1. Auguſt 1939, Mühlweg

Familien Anzeigen gehören in die mns

Es hat Gott gefallen, heute nacht unſere liebe
Mutter, Frau

Eliſabeih Diedelt
geb. Tiſcher

im 74. Lebensjahr heimzurufen.

Hanna Dviedelt
Eliſabeth Diedelt

Halle, den 1. Auguſt 1939.
RudolfHaymStr. 18.

Altenburg (Thür.).
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. Auguft
1939, 13.45 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir abzuſehen. Zugedachte Kranzſpenden bitten
wir bei der Beerdigungsanſtalt W. Jahnke,
RudolfHaymStr. 38, abzugeben.
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eines Pflichtkampfes zur Deutſchen
Vereinsmeiſterſchaft in allen Klaſſen.
Die Wettkämpfe, die urſprünglich auf der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn durchgeführt werden
ſollten, mußten auf den er Platz verlegt
werden, da Halles ſchönſte Kampfſtätte
generalüberholt wurde und zur Zeit noch
etwas der Pflege bedarf.

Den Höhepunkt bilden aber die vier
Unterkreisbundesfeſte, die am 20. Auguſt in
Benndorf und Stedten ſowie am
27. Auguſt in Bad Dürrenberg und
Nietleben durchgeführt werden. Aber
nicht nur die Leichtathleten treten hier zum
Wettkampf an, ſondern gemeinſam mit den
Turnkameraden und den Anhängern des
runden Lederballes ſollen dieſe Feſte zu
großzügigen Werbeveranſtaltungen aus
gebaut werden, die von den verſchiedenſten
Sondervorführungen umrahmt werden. Die
Veranſtaltung in Benndorf iſt gleichzeitig
mit einer Platzweihe verbunden. Außerdem
ſteht noch am 20. Auguſt ein Leichtathletik
ſtäötekampf Erfurt Leipzig Halle auf dem
Programm, der in der Blumenſtadt Erfurt
vor ſich gehen ſoll.

(Weiterer Sport auf Mitteldeutſchland)

Alnilber
Aiigoid
iibermünzen

kauft

Georg Dunket

luwelier
eipziger Sir
Gen. Obwet

A 29 772

Detektiv.
A. Gorbiag, Halle /5.

Mecrseburger Str. 3
Ehescheidungen
BSoobachtungen
Helratsauskünfte
Strafsachen
Semittelungen

ZTunrrükckse J

Dr. Böhler
ahnarzt7 u

Zaurähche
Lungenfacharzt

Dr. Herrmann

meiſter

A. G.,

Am Sonntagabend verſchied unerwartet unſer Schieß

Emil Kümmel
Ueber 26 Jahre ſtand er

uns während dieſer Zeit ein treuer Mitarbeiter und Kamerad.
Wir bedauern ſein frühzeitiges Hinſcheiden und werden ſein
Andenken ſtets in Ehren halten.

Hirektion und Gefolgſchaft der
„Adler“ Deutſchen PortlandZementfabrik

Nietleben, den 1. Auguſt 1989.

in ünſeren Dienſten ünd war

Werk „Saale“

o

Wer Turnschuhe Hauskatze
r einjähr., m. einemSee et Turnjachen Jungen in gute

Wehnunss bis o RM. Turnhosen Hände zu vergeb.
e unter P. 30582 an die Große Brauhaus-MNZ., Halle /S., Gr. Ulrichstr. 57 Volkssandalen ſtraße 3, II.

Junges
Ehepaar

ſucht ſofort oder
1. 9. kl. WohnungCorselettes

Häfthalter n
Bästenhalter

Princebröcke e e
Wohnung

geſucht. Angebote
unter 305 63 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schlupfhosen

nur an Wiederverk.

Kurz- u. Woll je Perſhiedenes
fraunn 8 hüller

r.44 Vebeche tat Schuttabfuhr
laufend zu vergeb.Küchen H. Knoechel Nachf.,

Halle (S.),
preiswert Ranniſcheſtr. 15,Er. Pfeffer 4 Sohn Ruf 21847.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7.

verkaufe

an allen Orten

y Zunwüüchs W Kinderwagen

Verdechie
werden neu bezogen
und mit neuen Innen-
ausschlag schnell u.

Dr. med. Burehargt

D Halle, Universifätsring
preiswert versehen

Korb-Lühr

Zurek inEraueparrt Dr. Volte ren
C ruch-Uhrene Stand-UhrenTauwräsgig Küchen -Uhren

Prof. Dr. Lehnerdt rn
C Salzgrafensitr. 3 V

das gr. Uhrengesohätt

J Martinsberg 15

2 SchaufensterZungeProf. Dr. Grävinghoft
Kinderarzt

Verrreis
vom 3. August bis 14. Sepfember

Kinclörarzt Dr. kruse
Reichardfstrae 18

Sohirm-Rickelt

Schirmfabrik
Kleinschmieden 6

Eingang Gr. Steinstr

J

Alt- sAltes Slibergeid

kauft laufend

Wenn schon

dann nur die
ſo ich elastiseh.edeeie San b en Juwelier Walter

Ecke HauptpostTausende
tragen sie, und sind zufrieden. 2

z r rrertun eratungkostenlos Ford
2 Limouſine

21 P8, ſehr gut
erhalt., preiswert
zu verkaufen. An

tie

gebote unt. Gr. U.
nur Sophienstraße 16n ReichsSareb- ken

en Metreee ne maſchine g
andere gebraucht in
ſfedeſſösem Zusfeod gebraucht, zu kau] Junges, ſportl.

fen geſucht. An Ehepaar z. MitMax Schültz,

beipriger Strahe?s6
am Kiebeckplatz

gebote unter M
2104 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

fahren in offenem
Wagen für Sonn
abend Sonntag
geſucht. Unkoſten-

.Khweehacht

Sr. Steinstr. 94 Brüderstr. 2

e

4- Zimmer
merSe Wohnung

guter Lage im Neubau in
ruhiger Lage zu
ſofort oder ſpäter

len vierung witd geſucht. Angebote

erbeten unter Pz 800 58 an M.
e Große HalleS., Große

hſtraße 57. Utrichſtraße d7.

Vermietungen

Zimmer
ſauber möbliert,
ſofort zu vermiet.
Knorre, Ludwig-
WuchererStr. 54.

Grundſtüchs
marht

Suche
1——2 Familien

Haus mit großem
Garten oder auch
Haus mit Kolo
nialwaren zu kau
fen, Nähe Halle.
Angeb. u. Gr. U.
150 02 an MNZ,

anteil 8, RM.Sofa Angebote unt. M
noch gut erhalten WMerſeburg, Kleine
billig zu verkauf. Ritterſtraße 13.

BernharGuſtav Boſſe,

Halle (S.), diner Hund tosen-
mit Stammbaum, träger

Körnerſtraße 4.

1*/2 Jahr alt, ver
sehr große Auswahlkaufſ Fleiſchermſtr.

H. Schnee Rachf,Keutel, a
t tHohentha ſhach Halle, Gr. Steinstr. 84

ſtraße.

Ab Donnversfagq,
d. 3. d. Monaefs,
steht ein groher
Transport besſer

ortpreubischer

Kühe und Färſen
hochfragend sowie neumilchend preiswer

bei mir zum Verkauf

Bitzmann
I Halle, Mauerstr. 3

neb. Elisad.-Krankh.

Bedarfsdeckangsscheine

Lieferung irei!Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57. Wilhelm Oberländer

Halle (Saale) Delitzeeher Straße 10

150 03 an MN3,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Anhänger Ca. W
für jeden Wagen 2 Limouſine, ſteuer
für jede Branche T frei, billig zu
Peraek- r verkaufen.innere Olſchat,G. m. b. H. 3Eilenburg

267Ammoendortf, RufHalle 277 81, 312 6 Weinbergſtt. 46.

S Berufserziehungswerk der d
Wetliner Siraße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein 4. Ein Lehrgang mit abſchk. Prüfung
beginnt in Kürze. Gebühr: RM. 3,

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Stoffgliederung: Kurz
ſchrift, Maſchinenſchreiben, Schriftverkehr, Rechnen, Buch
e Dauer drei Mongte. Unterrichtstage: Montag,

ienstag, Donnerstag, Freitag, jeweils von 15 bis 18 Uhr.
Gebühr: 30,50 RM.
Lehrgänge für Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben
22/36/39 Kurzſchrift Einführung u. Fortbildung, 48

Abende, Montag u. Freitag 19-—20.30 Uhr, Gebühr
RM. 16,50.

22/37/39 Maſchinenſchreiben Einführung u. Fortbildung,
43 Abende, Montag u. Freitag 20.30—22 Uhr, Ge
bühr: RM. 24,50.

22/38/39 Kurzſchrift Einführung, 24 Abende, Dienstag
19—-20.30 Uhr, Gebühr: RM. èe,50.

22/89/39 Maſchinenſchreiben Einführung. 24 Abende,
Dienstag 20.30—22 Uhr, Gebühr: RM. 12,50.

Jetzt heißt es vorſorgen für den Winter,
Früchte kaufen und auch Jucher und
Opekta und was ſonſt gebraucht wird!
Wir haben alles in guter Oualität zum

richtigen Preis vorrütig:

Raffinade-Zucker 500 g 49
Platten-Zucker 5008 42
Einmach-Haut Paket 20
Opelkta flasche 945 Flasche 7S
Opekta Beutel J Beutel I 9
Fruchtrot e Paket 7SpeiseEssig nern n v lter 25
Einmach-Essig u e Uiter Z35
Frisches Obst um Tagespreis

Zum Kufsetzen!
Rum Verschnitt i Fisch. 335 250
Alter Getreidekorn lLiterfisch. 27 5

Kleine Ulrichstraße 3.

Ausrustungen für gie NSDap
Kesuft jeder gut bei Fa. Schnee

S S S SS Kraft durch freude
Kreis Halle-Stadt

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„KdF.“Dienſt
reſtlichen

Plaketten für das diesjährige Laternenfeſt noch nicht ab

12.00 Uhr und

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte.
ſtellen (Ortsgruppen und Betriebe), die die

geholt haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben bis
ſpäteſtens Donnerstag, 3. Auguſt, 13 Uhr, in der Gau
dienſtſtelle, Dorotheenſtraße 1, Zimmer 16, abzuholen.

veranſtaltungen
Zwei verbilligte Sondertage im Zov Sonnabend, I19.,

und Sonntag, 20. Auguſt. Eintrittspreiſe: Erwachſene
35 Pf., Kinder 15 Pf. Karten nur im Vorverkauf
bei allen Betriebswarten, Ortswarten und in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Laternenfeſt am 25.—28. Auguſt. Plaketten zum Preiſe
von 0,30 RM. für Erwachſene und 10 Pf. für Kinder für
alle vier Tage bexeits jetzt bei allen „KdF.“Warten und in
der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Sitzplatzkarten ſowie Schiffs
plätze zum Preiſe von 0,50 RM. bis 2, RM. nur in
der Kreisdienſtſtelle bzw. in den gekennzeichneten Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

neiſen wandern
Fahrkartenausgabe für die UF. 44 Schwäb. Alb und

UuF. 62 Thüringer Wald ab morgen, Donnerstag, 9.30 Uhr,
gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung in der Kreis
dienſtſtelle, Schalter Fahrkartenausgabe. Die Fahrtunter
lagen müſſen bis ſpäteſtens Sonnabend den
5. d. M., in Empfang genommen werden, andernfalls ein
Anſpruch auf dieſelben nicht mehr erhoben werden kann.

Dampferfahrt nach Röpzig heute. Teilnehmerkarten
zum „KdF.“Preis von 0,70 RM. für Erwachſene, Kinder
0,35. RM., nur im Vorverkauf in dee Kreisdienſtſtelle
erhältlich. Abfahrt 15 Uhr Unterplan Saalberg.

Omnibusfahrt nach Rürnberg am 5./6. Auguſt. Fahr
preis einſchl. Beſichtigung der Eremitage in Bayreuth, des
Parteitaggeländes in Rürnberg, Stadtrundgang, Burg
beſichtigung und voller Verpflegung ſowie Uebernachtung
22,60 RM. Nur noch zwei Plätze frei.

Wanderung durch die Saalegue 6. Auguſt. Treffpunkt
7 Uhr HorſtWeſſelKampfbahn.

Faltbvotzeltwanderung nach Waldbad Leung 5./6. Auguft.
Bahnfahrt bis Merſeburg. Teilnehmerpreis einſchl. Zelt
gebühren 0,70 RM.

Morgen, Donnerstag:
Allgem. Körperſchule, Reichsſportabzeichen: 19.30—20.30

Univerſitätsſportplatz.
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: 9.00-10.00 Univerſitäts

ſportplatz, 20.00--21.00 Neumarktſchule, 20.00—21.00 Kröll
witzer Schule, 20.00-21.00 Johannisſchule.

Schwimmen (Nichtſchwimmer und fröhl. Badebetrieb):
20.00-21.00 Stadtbad.

Schwimmen für Kinder: 16.00—17.00 Stadtbad, 19.30
bis 20.30 Geſundbrunnenbad.

Sportfechten: 19.00—20.00 Henriettenſtraße 26.
Reiten: 20.00—21.00 UniverſitätsReitſchule, Burgſtr.
Tennis: 6.00—17.00 Vf8 Sandanger.



Zwinfschöne bei Halle

um z0fortigen Anfrlft gesucht. Bewerbung mit
G ohalfsansprüchen und Zeugnisabschriften an

Zlioh, Pros- und Stanzwerk

S in wo u rr e e C

„a&r anwratg. Arbeiter
etellt sofort ein

Wilh. Tetzner Sohn
Reideburger Straße 26

Dreirad
fahrer

Kl. IV, gewiſſen
haft, ſauber, ſucht

Undine
Dampfwäſcherei,

Meckelſtraße 7.

Junger
tüchtiger

Schuhmacher
ſofort oder ſpäter
geſucht in Dauer
ſtellung.

Adolf Bruns,
Schafſtädt.

Gerüſtbauer
ſtellt ein
Bieſecker,

Schillerſtraße 46.

Maler und
Anſtreicher

nach Wolfen bei
Bitterfeld ſtellt ein

M. Schwarze,
Halle (S.),

Freiimfelder
ſtraße 119, Hof.

Chauffeur
mit Führerschein Il sofort gesucht.

Elsierke Passendortf
Stettiner Straße 72

Suche zum 14. 8. füchtlgen
bächergesellen

mit Feinbäckereikenninissen
feinbäckerel E. Schmldt, Lelpzig N 24

Drelher
Frääscerr

Scinl sKenner
und einige

Laufhofem

um- oder anschulen zu lassen.

beschäftigung in der Fabrikation

Kenn wort GLE einzureichen an:

an Ee Scauculced

Zum baeſdigen Eintritt suchen wir tüchtige

PIecknanmükcer

auherdem eine gröhere Anzehl männlicher und
weiblicher Arbeifskräfte, die bereit sind, sich auf

Icichtmetalibearbeitung
Die Schulungs-

zeit dauert je nach Eiqnung 8 bis 12 Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

Angebote mit Lichtbild, Lebensleuf, Zeugns-
abschriften und evtl. Eintfrittstermin sind unfer

Slebel Fiugzeugwerke Halle, KG.,

Wer will in

den Dienſt der Reichsbahn
treten?

Gesucht werden besonders ſüngere Arbeiter,
die nach 2-3 jähriger Tätigkeit als Bahn-
unterhaltungs arbeiter je nach Eignung in
Beamtenlaufbahnen, 2. B. als Weichensteller,
Zugbegleiter oder Fahrdienstleiter über-
nommen werden sollen. Bewerber werden
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhotf 4
Bahnmelsterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeist. 7 Halle (S.), Delitzscher Str. 89

Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
für kleinen Haus
halt geſucht. Be
dingung perfekt
im Kochen. Frau

1Hndüraöerebln

1 Antwehenehlng

Friſeuſe
ſofort od. ſpäter

Solides
Hausmädchen

für Einfamilien
haus zum 1. 9.
1939 geſucht. 5
Perſonen. Tägl.
Aufwartung vor
handen. Angebote
mit Zeugnis und
Bild. Dipl.-Jng.
K. Hißbach, Wol-
fen, Kreis Bitter
feld, Bismarck
ſtraße 442.

Hausmädchen
ſolid und kräftig,
zum 15. Auguſt
geſucht.

Frommolt,
Bieſen bei Zſchor
tau, Rittergut.

Hausmädchen
jüngeres, für ſo
fort geſucht.

WNlhnelm Knapp
Halle/Jaale, Nählweg 19

Einige zuverläſſige

Gpeicherarbeiter
in Dauerſtellung geſucht.

Gteintorkornhaus
Paul Politz

Volkmannſtraße 37

C Schmiede
Klempner
Schlosser
SBlechschlosser
Lackierer, Anstrelcher

ztellt sofort ein

Gustav hHreseherMaschinenſabrik

Halle (Saeleo]
u Delitzscher Stratze

Marga Münchow, Merſeburg,
Bitterfeld Hälterſtraße 30,

Sfellt Ostern 1940 ein Deſſauer Str. 8. Kloſe.

Grapdlscher brohbetrieh a G en un
in Dauerſtellung zum 1. Oktober
evtl. früher geſucht.

Handgeſchriebene Bewerbungen unter
P. 30611 an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

Tagesmädchen

im Alter von 17-20 Jahren,
für mittleren Haushalt geſ.
Angebote unter P 30056 an
die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

ruau. Arbeiterin
stellt sofort ein

Wilh. Tetzner Sohn
Reideburger Straße 26

auch mit langer Hose

RM. 27 Se S Seimmer riimmen
Halle a. S., Große Ulrichstraße 36

Das Geschätt mit den billigen Preis en

Solides
ehrliches
Mädchen

für Laden und
Haushalt zum 15.
Auguſt geſucht.
Bäckerei Meyver,
Halle, Frieſen

ſtraße 15.

Hausmädchen
evtl. auch Tages
mädchen, für ſo
fort geſucht.

Fleiſcherei
Holſtein,

Halle (S.),
Reilſtraße 60.

Hausmädchen
fbeißig und ſolide,
nicht unter 18
Jahren, geſucht.

Cafés Heinecke,
Merſeburg.
Mädchen

ehrlich., ſauberes,
ſofort geſucht.
Leunga, Richard
WagnerStr. 34.

Junges
ehrliches
Mädchen

geſucht.

Frau Stelzer,
Beeſenſtedt

bei Halle.

Zweites
Hausmädchen

zum 15. 8. ge
ſucht. Bewerbun
gen mit Zeugnis
abſchriften erbeten
an Frau Marie
Nagel, Rittergut
Kroſigk üb. Halle
(Saale).

Ehrliches
ſauberes
Mädchen

bei guter Ver
pflegung f. Haus
halt ſof. geſucht.

Jans,
Gr. Ukrichſtr. 43.

Schkeuditz,

Wir suchen sofort eine

Koschiümn
Meldung an die
Verwaltung Bergmannswoehl,

Hausgehilfin
für kleinen Haus
halt ſof. geſucht.
Rößler, HalleS.,
Frieſenſtr. 26, pt.

jüngeres, ehrlich
und ſauber, zum
1. oder 15. 8. ge
uſcht. Frau von

Wuthenau,
Landsberg bei
HalleS., Gut.

Junges
Mädchen

frerndlich und zu
äſſi geſucht.

Angeb. u. Gr. U.
150 06 an MN3Z,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

ſtellen
beſuch e

Kaufmann
Hilfskraft, mit
Kontorarbeit ver
traut, gute Hand
ſchrift, Kenntniſſe
als Telefoniſt und
Lagerhalter, ſucht
zum 15. Auguſt
Stellung. Angeb
u. Gr. U. 15007
an die MN3Z,
Halle (S.), Große
Ukrichſtraße 57.

Von Behörde ein tüchtiger

Buchhalter ((n)
zum wofortigen evtl, auch apäteren
Antritt gesucht. Besoldung erfolgt
nach Tarifordnung A,
Bewerbungen sind zu riehtes, unter
P 30571, an die MNZ, Halle (S.),
Gr. Ulrichstraße 57

infolge Verheiratung meines jetzigen
Mädchens suche ch zum zoforfigen
oder spöteren Eintritt für meinen
Privathaushalt

tüehtige Hausgehltin
Fersönliche Vorstellung erwünscht

Hans Buchholz

Bewerbungen

erwünscht.

Haupibahnhofs Gesfststten Halle (S.)

Ipofheben-Pralrthantin

zum 1. Oktober 1939 gesucht.

evtl. persönlicher Vorstellung

Teich-Apotheke, Merseburg.

mit Lichtbild,

Koch
für größ. Werks
kantine oder ähn
liches ſucht ver
änderungshalber
Stellung. Jahre
lange Erfahrung.
ſtehen zur Verfü
gung. Angeb. unt.
G. U. 150 05 an
MNZ, HalleS.,

Mädchen
17 Jahre, ſucht
Stellung im Pri
vathaushalt.

Eliſabeth Stöbe,
Schafſtädt, Merſe
burger Str. 120,

Junger
Mann

1772 Jahre, der
ſich in der Wer
bung vervoll
kommnen möchte,
ſucht geeignete
Tätigkeit. Ange
bote u. P. 305 81

an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

e

Rundfon v

für alle
cmſeichtelte

Dohlweiſs
rephete

Gr. Ulrichſtr. 57.

Ranniſche Straße 1519
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Vom 31. 7.
bis 12. 8.
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